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Vorrede

g; )
ss S- ist Unter allen-grürrd1ich-

T XC-Gelehrten,di—eihrHandwerck
Rcht Ver.stehen.,ein-e ausgemachte

z Sache,daßdie Mathvemacicein-eder

Uützlsichstenund VPrrreffzkichstenWis-
- senschasstenist, dre ein rede-rder Ach

; DerGeIahrheitund einrgerGeschick-
x Ischkeitrichnscet74Ward-glichentbeh-

ren kare-. Es ist aber auch nicht-s
gemeiner, als daßsieVon den mei-

t sienverachretwird,entwederwejisie
s Mchterkennen-,was feesichm ihr-er

. Profesfmn, Handthierrmgoder
«

Kunstdavon zu versprechenhaben,
«T oder weil sieihnen schwer-vorkom-

· mec,Vdccnichtde pane lucrando ist-
.
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Vorrede.

und was dergleichenVorurtheile
mehrsind. Nun ist zwar nichtzu
längsten,daßnichthier und da von

Machematicis und andern Liebha-
bern derselbengeneralicergezeiget l

· worden, daßsieeinenunbeschreiblu
chenNutzen habe; allein was sieei-
nem ieden in feiner Profesiion,
Handthierungund Kunst fpecialii
ccr dienen könne,das ist meines

Wissens. NochVon keinem en darail

abgehandeltwordem Weilich nun

isnmeinenAcademischenJahrendas
Glückegehabt, den Welt-berühm-
ten Herrn Hof-Rath Wolfksowohl
M Philolbphicjs, als Mathemati-
cis 2. und ein halbJahr lang zu ho-
ren, als habe damahls Gelegenheit

«

gehabt,deutlicheinzusehen,was die
Macheüs in andere Wissenschafß
ten, Handthierungen und Künste
vor einen Einst-in bade-, .Diesen.

· -

- — nun-
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nun, habe ich sin stegenwärtigen
Blättern meinen s--asndes-Leuteze,

zum Bestenzeigemundxsiezu diesem
- seudmaufmuntern wollen« Da
§ JUungerbeweist-..daßsekcb»svgeleaus

ungegründetenVorgereheilenEins-
gemein hievonsabschreckeejlassen,als

« habe-jhnenihreirrigeMeyrnungbe-

Uehmekyund DieMathematictgeger
dieselbevertheidigenwollen-Einder
feste-nPerlhafion s«ihnen dadursehseid-

nenGesfallenzu erzeigen. Solte
diesesaber wider Veemuthendoch «

nichtsfruchkenkfo werde ichmtchdag
mit begnügen-zdapß»ichdie Wahrheit
gesagt.

"

Mehr habeIichnichtzeeext-
mnerm Die Bücherdie ichetwan
dabeygebraucht,werden in derAb-

-

handlungselbskangefiihrenDamit .

- leb,e,mesinLeser-wohhtmdbleibe ,-

- wiege-wogen. .
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«



-

lcap.vL Essen dem Eisqu der-
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Juno-akt.
capt ksp VVUder Aufnahmeunddem Vers-MED-

Mger WlsscnschasstenWerk-anve-
.cap.11.. Von derBeschaßfmheitderMathemas

«

tjc und ihrer Hochachtungbey»denAlten. ;,

cap. III-· Vor-Dem Einfluss?der«Mathemaric in
,

die Philpfophie,spriderkichjndie Logic.
cap. IV-. Von dem EinßusßkdersMarhemaric in

"

die Metaphylic. x

«

cap..V. Von-dem Einflusikder Mathematik iU
die P-hyiic. -

,
Mathematicixt

die Moral-—oder-Sitten --Lehre. «

Sap. VlI., Von dem Einfxusseder Mathemaic in
,

. Die Oeconomie , »·

Sap. l-I««"X.Von dem Einstusseder Mathem-nie in-
die Theologie.

f

cap·. Ex. Von dem Einsiusseder- Maehemaricx irr
die- Rechts-Gelal)rheit. —

cap. X. Von dem- Einsiusskder- Makhemarisc in
die Medicin.

«

casp.«X.l.Von dem Einsiusieder Mathematic M
«

dass gemeineLsebembeyKünstlern-,Handwerckem
nnd andem Profäsfionem -

casp. Xll. Von- dem Eiujiusseder Mathematic den
sieauf Reife-Ihat. «

,

cap«.Xlll.»V.e·rthekdigtmgder Mathematic wider
«

dre gewohnluhenEinswürffes

Das «.
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Von der Aufnahmeunddem ««

Verfalle einiger
«

»

Wissenschafften
,

« überhaupt.
)

Ho It

- Enn man die fata vielerWissen-
schaffrennnd Künstebedencket,
ich meyne, wenn man beh sich -

selbstüberlegeywie dochzuwei-
len einigeKünsteund Wissen-·

schafftensohochans Bretkomnien,und andere

hergegenso sehrverfallenund mit allgemeiner
Verachtungangesehenwerden, so dörffteman

schierauf die Gedanckengerathen,als hättensie
fo«wohl ihreperiodos fatales wie grosseKö-
vkgreiche,Vornehmeund ansehnlicheFamilien,
VIE-wie nianinsgemeinglaubt, wenn siebißin

DTOFOQJahrgestandeårI
nnd schlichennachder
4

-

sit
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Zeit grosseVeränderungenübel-kommen, nnd

entwedergantzumgekeh.ret·,oder gar über den«

Haussengeworssenworden-
»

.

«

§. 2.. Diese Anmeeckungmagnun wahrodee
falschsehn-,man magdieperxodosFarales er-

klärenwieman will, sowird man dochbesindcn,
daßin der·Sache was wahr, das iedennochaber-

nichtvon einem gewissenVerhangnisfe,odeeieh
- weißnichtwas von einersFaeahcätherkommt,
daßeinReichoder Familie nichtlängerblühen
könne-,»undhernachzu Grunde gehenmüsse.

s. Z. Es isteine gewisseReguldiebesagt-essen
sowohleine grosseKunsietwaszneelangcryals
das Erlangtezu rnajnrcmeen. Eine Sache,
die-durchgrosseGeschicklichkeiterworben und in
Ansehengebrachtworden-mußeben dergleichen
Geschicklichkeitim Fortgangehaben,wenn die
ehmahligeGültigkeitbleiben Und bestehensoll-H

» Mk EI- istnichtsnatürlichcrsals d—ieses·,esist
aber auchnichts gewöhnlichers, als daßdie

Menschen,wenn sieetwas aus-·und in Ansehen
gebracht,allmählichwieder nachlassen,die Hän-
de in den Schoß legen,und verursachen-daßes
Verachtetnnd verlachetwird.

·

5.5. Die Menschenthunseltenwas ohneAf;

feder nnd solangeman sieauchim Afkeåe er-«

haltenkan, z; E. in dem Affede der Verwun-

derung-—solangekan man aucheinenÆlkim von

ihnenerlangen. Es6.
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« CsdDzkIEs »
»

II
-

H;Z. Es wird offt"etwa-s-lsni«eunderkzÆssvon
emem Manne vorgetragen worden , dessenGe-
«lazl).2yeitundAnsehenmanVerehrerundshochhälfå»

EinArgument, ejn-Beswe-iß-Grundistsdsstkikhe
Sangeund"gåbe;w"eiles von einemauf dies-Bahn
gebrachtw-orden·s,-«stondemman-sichxwassonder-)
Liebeseingeb.tldet.-Jst aber der Mann todtst
findetauch die-Hochachtung-neit ihm,digkman-

vor diesesoder jenesgehabt-;Das er aufs
«

Tapek »

gebracht WiesaiiendulsdiePhiloldphiam
hpicurægimvertheidigethacke,da gab«es al-

kenthalbenVielihpjcuræerkz
- eben so'giengges

auch mit .der·Stoi[chen,als-Ljpüusihre-Läh«
Sätze zusammengsetragenwss

«

»

— -

k"

g. 7. Hierüberdarffman sichnicht-wundern,
es istder MenschlichenNatur nichts gemäßere
Nicht wenigcontribuirenanchder Afeå »der

Neugierigkeitdazu. »

Wir sehen-gerne,swennsich
einer hervorthust,der dasjenigein Zwejssclziesi
het, was manjbißhervor wahrgehalten. So
kstsesmit dem Plarone ergangen , der erstkichun-

«
ter den Christen-«vielgalt,bißihnendlichAriikds
teles abstach. Diesem spiektein -Francksreich«"«

,

Ramus dergleichenmit, bi-ßensdlich«die—Ph-jlo-
kophia corpufcularjs und-mechanica dazu
kam,und siefastalleabsetzte,"wiewohles noch-
hiernnd dassentezsgiebydie einer oder der-andern
von djeiefkhjlofophjezugetham Jus-Porj-

-

A 5 gen



ro M ( O) M

gen Seculo war die PhiloldphiaScholalkicoä
Arifrorelica im Schwange,und der sicham be-

stenauf selbigeverstand,der ward vor einen ge-
lehrtenMann gehalten.

§.«8.Jmletztverstkichenenseculokontekeiner
vor einen Gelehrtenpastirsen,dernichtin denen
humanioribus was rechtsgethan, und da-

«

mahlssaheman die gröstenPoliricos, ihrgrö-
stes Vergnügendarinnen suchen,ob es wohl
auchnochheutzu Tage dergleichensiebet-die si)
wohlgrosseStaats-Leute, als grosseHuma-
nilien abgeben,zu denen billichder unvergleich-
licheHer-rSpanheimzu rechnen,dessenTod die

gelehrteWeltnochim.1nerbedanret«
g. 9.. »Jetztaber sinddieseStudia ziemlichin

Abnahmegerathen,und die-ernd sindhierü-
ber nichtwenigentrüstet,siewolten lieberHim-
mel nndErden bewegen,wen-n siesehen-müssen,
daßsichihreWakare nichtsehrwill mehran den

Mann beengenlassen- Hier-onkan der schone
Discours des Herrn CIerjcj in feinenParrha-

üanm de la decadance des helles leckres

nachgelesenwerden«

§.Io. Heut zuTageda die galanreArtzu ihr-

diren aufgekommen, da haben-die Sachen ein .

ander Ansehen. Jn Franckreichmußeiner ein

galantes und artiges Briessgenschreibenkön-

nen, wenn einer will Vereinen Gelehrtengehal-
ten
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ten werden. Der verstorbeneKönigwar ein

grosserLiebhaberdavon, und man weißja, daß
er dieMaintenon sonderlichdeßwegenliebge-

-- wonnen, weil sieihmein artige-sund schönes
Brieffgengeschrieben.

'

«

s. II: Die galanteGelehrsamkeitspieltallenf-
halbenden Meister,dochmußsiemitwoller Und

«

folider Wiixenschafftverknüpffetseyen Diese
«

mußeiner ha en damit er sichin derWelt zeigen
könne; jenedamit er ihreinen Zierathgebenkön-
ne: wie erwan ein galant komme zu Hang-:
sichbloßguter,bequemerund danerhassterKleis-
der bediener,in denen er sichnicht öffentlichsehen
läst,in Gestllfchasstenaber nach-denPhanraiien
der Mode offtKleider von Spinnewebenträgt,
die zu dem Hauptzweckeder Kleidung,nemlichzu
nothdürtiger Bedeckungdes Leibes,-wenig--
oder ni ts dien.en.. .

»

—

.

.

- ?

§.12.· Die galant-eGelehrsamkeit-»Duindie
«

Wissenschaiftdes Verstandes, theils in eine
galante Moral eingetheiletwerden.-

F. 13.- Was istheutzu Tagegemeiner»als·»ei-,-
ne galante-Morai ; und es scheinetals wolie
man diesenocheherHasürenlassen,als die ga-

lante Gelehrsamkeit, massenunter andern der
Pater Malebranche dans fa Recherche do
la verjcm ihr lib. II. P. H. Cap-«.-9. einen gar
scharssenText Liesc-.

und Die beaux esprits
sshk



licher, reiner nnd angenehmersee-,als die ank-

ge M ( O) E-
sehrabkåmmO

s Dir galantesMoral erfordert-
gdnßein Menschbeneiner foliden Wissenschafft
nach höflichund manieelichsey,indem nichts
häßlicherund unerträglicherist,« als die unge-
reimte-Conduite die einigeGelehrtenon »sich
blicken lassen.

«

.

s. I4. Die Philofophie,fohöchstnothwen-
dig sieauch zu einer foiiden Wissknschaffkep-

«

fordertwird, sosehrwill siedochverachtetwer-

den, weil diejenigen,diesichvor Philofophen
ausgehen, sichinsgemetn so wunderlichauffüh-

.reu, daßman Von einem abgeschmacktenund

confufen Kerlen zusagenpflegehers-seherecht
hjlofophischans. Und diesesVitium der

Ebensonenmag auch theilswohl-mitUrsachesikynk·

daßmanchmahleinigeWissenschnsstenVerachtet
werden ,.·»wie man-diesesVon iden. Humaniiten
sagenwill. Es soltezwarnichtseyn,iedochver-

nefnchetesziiwetlewdaßeinige Wissenschafsien
in Decadantzegerathen.

"

s

S. I5.« Wem istnnbeknndt,daßbee)uns Tent-

schendie Mode Frantzösischzu reden dermassen
eingerissen,daßman lieber zehnWorte falsch
Französischreden will , als ein Wort recht
teutfch. Es ist höchstnöthig-,daßman diese
Sprachenns dem Grunde erlerne; doch muß
man nichtmennen, als wenn dieseSpracheziere ,

dernz

l
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deuts?denn dißwürde ein Vorurkheimyiydas
aus einerEigenEiebeentspringenwürde.

«

.

· kö. Zu desAuguPciund den folgende-w
Zeiten war das Vers-machen forgemein-,1der-H
ein jeder Verfe machenwolte. Heut zu Tage

- glaubengescheiteLeute,.daßdassDjEcumznesz
mofobrius falrarz gar wohlkönneumgedrehr
und gesagtwerden, nemo fobrius caudrarzI -

Esp-

. I. I7..2Vormal)lswar die Beredtsamkeit,daj
man lauter-Diåa·,senremien und symbola—:
anführet,"sphochamBrete- daßskeinessRedegez-T
hatten wurde die was- heissen.so-ltes,darinneti ".
MchsttßhockwetsedsevgxeichmsDÆkEnge-führst-
wurdrn-.-«Auf den Schulen wurde man angez-
hatten, Reden und Chrienüber eine sen-«
kean 8cc.- zumachen,und darinnen mustemans
nochvielhundertandere mit anführen-,wenn

foltenschönseymJetzt-«aber dajdieFrTantzostndieå
Art durch

«

Penfeånzu schreiben-aufgebracht-T
haben,da lachtmanüberseinesfolchesfcedeY

s

x

5.-1·8.-Die MarhemarjschenWi- enschafftens
sindvormahlsauch-garwohlange chriebengek-

-

«

wesen,und habendas-Glückegehabt, daß.sichs--
viel grosse-undgelehrteLeute,ja Königeund-T
Fürsten-dran gelegethabemMylesz Köni

derLaced·æmonjer,hatte eine soschöne
fenschasstin derMechanic,daßer beyTden

, chendie Mühlenerfunden,das Getråydrdarauf-
.

«

. .

M
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«

zu mahlen-«- Demetrius Polisorcetesz König
in Aiien,war nichtallein geschicktgrosseSchiffe
und Krieges-..Machjnen zu ersinden, sondern
auchmit eignerHand zu verfertigen.Von dem

OrientaljschenKäyserConikantino Porphy-
kogenjto rühmendie Gefchichtschreibcr, daß
er ein guter MahlerjsRechen-Meister,Feld-Mes-
ser,Aihsonomus Und Muficus gewesen. Al-

phonfus der Weise,Königin Gall-themhat sich

men erworben. Er wendete unbeschreiblie-

Müheund Unkostendaraus-und verschriebdie

gele rtestenLeute aus gantzEuropa, durchderen-

Hü ffe er Tabulas Verfertiget,bieman Al-

phoniinas nennen Er ist auch sonstbekandt,
daßer gesagt,wenn er beyErschassungder-Welt
gewesen,sowolte er GOtt einen guten Nachge-
gebenhaben,wie er es hättesollenbessermachen.
Dieses scheinetwohlettvasblasphem geredet

- zu seyn; allein er mag allem Ansehennach, wohl
an dem sylkernare Ptolomaico einMißfallen
gehabthaben,welchesdamahlsim Schwange
gierig. Warechmaber dassyikema Ceper-
nicum mit den neuenEntdeekungendesPeplers,
»dasdurch die Erkantnißvon der Schwereder

Planetenvertnehretworden, bekandt gewesen,
o würde er es wohl nichtgesagthabenxsAl-,

"

rechtus IV. Vater des Alberti Il. war«ig1der
’

Zei. en-
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Zeichen-unbBau-Kunstsehrersahrenåca-
tolus V. war ein grosserLiebhaberder Me;

chanischenWissenschaften-,und verfertigtemit

eignerHand sehrsubtile Uhren. KapserRu-

dolphus Il. ergötztesicham Zeichnenund Mah-
len, und bestießsichder Aikronomie nnd der

MathemarischenWissenschafften.Kapser
. FerdinanduslIL hatte es in der Marheü so

hochgebracht,daßer einenProporrionalsZirse,

ckulvon sichselbsterfunden,wornachman die

gantze Mathefmgar leichtdemonfkrirenkan.
Von Auguiko I. Charsürstenzu Sachsen,
Wilhelmo Landgrassenzu Hessenund,Maurj-
tio seinemSohne,..Cakolo.1I.Königeits-Enge-
land und andern , die an der Mathefx sehrgrossen
Geschmackgesunden,nichtszu gedenckenk. Ei-
nes der herrlichstenExempelgrosse-rspringen,die

sichwohlaus die Mathematic verstanden-
schwebetnoch«allen an dem höchst-seligenLeo-

poldoL im Gedächtnißzund seineCzaarische
Majestätistwegen seinerho. en Begierdezu den

MathematjschenWissensasstewsonderlichzn
derSchiffs-Bau-Kunst,Welt-berühmtDem

vhngeachrsiehtmandoch-daßdieseWissensthassTs
ten annochin vielen Orten ihreVerächterfindet-«
die sievor Grillenfangerepenhalten.

!

«j"
H.19. Was istnun aber dazuzu sagen. Wol-

te man sichdrüberentrüsten,und die Welt deß-
. wegen
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»ian pgk vinesMrkns hvktsdzpiefnichtwüstzg
«qu sieJhåkexso;wiferxde—magkridsculwerde-us
Djkse. Esset-camußrmanssso. mit-EanThenUnd sich
dkejmschicken.Manxisckjreieuvdfstwmplemit den,
Füssen-wieman wolle,die-Mist-wirdsichdoch
nfchtjårzdxrptasiknx UndLalkspzwvchesmqnea,
smchtizpteem. gewiservornew"æ.«Mann, des-»
seine-Söhnenichtf,wylteReijeg,-kFechtenusw«

«

Lange-nlernen lassemweilsekywie erxsagcexNO
emchmn gewordettzohyediestDjfzgzekzulemensxzz

sk-M. Esiikspzwdrxfreylichssxt«bedauren,Das
Fich-diekMenschen«-ihreNeugierigkeistsosehr-vers
leisten-lassen,von einem «andass-andere fallen-«
und djjeSachennichtswiesiesind,sondernwie fix-«-

« L

sichidilskstwmUnbilden-anfchcnz. alle-inweilalle
"Djittge;inder Welt ihr-enZeit-Wechselhaben-,
Und anchdiesgrdstgnund-vollkomyxcnstenDinge
nurssoIangegeltenjaxlsssiemodjesiech-somußeins

«

Gescheiterhiernzachgebewdochsichalles-suchen:
zu Nutz-ezuwachem-·

, Exmtxßsichvechtschaffuei
»undgrixndljcheGeschickltchkcctenzalkegewfæiiiikj
mirsnssswasqzxtx;

s«

sichsdoichaberauch-«
nnchsjdersModcxricht

«

«

KGS

; :5-.3..21.-Er weißtdsaßcdiesguneigungewfolglich-
derGeschmackder-Menschenverändexlich,daßksiez
alsowedergegen-mirswürcklichgutes, nochhges
gknsisassscl)limmedecrthörichstesseine-stets-
danrciichochachtzmghegen,Daheristfastkoitt

« . des-cu-
o-

s

's-«---—
ww---·’
’·«
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«

demselbennichtgemäß.Man lassesichalsoseine

esse-) us X17»
secnlunhdarinnen nichtgewisseWissenschaffz
teu-MgleichenkgewisjeJrrthümerund Eitelkei-
kett Modeund imsFlor gewesen,die über-lang
oderUber kurtzwieder herunter,und andere an

deren Stelle gekommen. .
«

-

F. 22. Die Hochachtungaksosvorgewisse
Dinge dependjrtnicht von ihrer Realität,
Schönheitoder Wichtigkeit,sondernvon dem s«

Geschmackeden ihr Seculum Vor siehat.
H. 23. Hieraus entstehetnun diejenigeDi-

lkinåionunter nutzbahreundBrodt-loseKün-
·

ste.·NutzbareKünste,dadurchman Ehre,
Reichthumund, Commodire erwerben-kan,:

» , sindeben diejenigen,die dem««G-enx30dessec11—«

i gemäß;Brodt-loseKünstehingegen,sinddie

Ambition und Hitzeder Jugend nichtverlei-
ten wider den Strom zu streben,sondernman

schickesichin die Mode, sonstwird man beh
·; lseinen-vermeintenKünstenmüssenbettelngehen,

·

f
« und seineHartnårkigkeitallzuspåtbedaurem

Man mußdie Narren Vertragenund neben sich
leiden können.

«

5.«24.«Alles was man hiebenthun kan, das
«

ist, man sucheden Leuten dieszirrigeMeinungen

«

HEFT-«
«

.""

.«z-:«

«

von einer Sache aus dem Kopfsc,und sieauf
·«

andre Gedancken zu bringen,wollen siesichher- .

nachnichthedentenlassen,so lasseman es ge- -.

B-»...- . ep-
.

N-
-

L

.
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«
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hen. Dieseshabenviele geschickteLeute instan-

dernWissenschafftengethanund gesucht,siewie-
, der in ihrenalten Glantzzu bringen.Da wir nun

s
"

befindenzdaßman die mathematischenWis-
.

«

Hstnschafftennichtin ihremgehörigenWerthe .-

T hält, und wo man steinchtvorBrodt-lose,doch
vor solcheKünstehält,die nicht viel taugen,

- indem man sieso schlåffrigrraåjreh daßauch
»

— unterden meistenGelehrtendie wenigsteneini-
.

ge Fundamenta davon haben, da siedochVer-
k- dienen,allen qndernWissenschafftenvorgezo-

«

gen zuwerdenz nlshabenwiruns entschlossen
zu zeigen,daßnichtleichteine Djfcjpljn,eine

Facultåt, ein Stand , eine Profellion, ein

Handwercksey- in das nicht die Marshefis ih-
ren Einflußhabe-«und daß,wenn man von einer

gründlichenGelehrheitProfeiHon machen
; wolle,man sieunmöglichentbehrenkonne. Da-

mit man diesesaber destobesserbegreifenmöge,
sowollenwir Vorherozeigen,waseigentk -

,

. lichdie Marhelis seh. sx

l

,...--.--
M««:———-—-3—H»-..,-—-——-—
«

«

.

?

sei-ew- esee
,

—

—

.·«
«

«

—
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· Mariae-Asund ihrer Hochachtung
beyDenaler Welt-

Weise-m
'

"

I-
!

-

.

Matheüs isteine Wissenschnsstal-
»

E
P Ies-wasausgemessienwerden kan-,auss-

·

« ,«Z«mnessen.Da nun allesin der-Welt sei-
M Gesänge-nhat, soestklar-»daßsich»dieMache-»

- fis auf alle endlicheSachen excendiw
- He.2. Sie wird in puram Und applicatam

eingethe-i1et.ZujeneegehöretdieAxithmecisc
,

; Und «Geometrje-.
f .

» «

-

. entweder mitdeterminirsten Zahlenum,als-wie
Die Arithmetjc gehet

Die gemeineund eigentlichsogenannteHrithk
WANT-«oder mit underermjmrtexy die enan

«

PurchxdjeBuchstabena b xy ch-. andeutet und

IstdieAlgebra. Die
Akpäicatabegreifst-ein

—Skü.ck,ausder Philofop je,insich,das nach
»der

Ruraausgeaebeitet,und endlichzu einer
mat- -. emarjschenWissnschafftworden. Mk
swollenzsiekürtzlichanführen.

-

"

'

-

5.»3-.Unter allen diesenWissenschafkaUmh-
MdzeSonne unter den Sternen yewoy die

·

B 2
"

aus»
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aus bekandten Zahlenunbekandteersindet,und
hat«fünff··species,

«

Numerjren , Addjrety
«

subxrahiremMultiplicjren,und Divtdire«n,
die eigentlichsnurzwey ausmachen,nehmlichdie
zweyArtenderVeränderungen,die sichmit den

Zahlenvermehrenla en, Vermehrenund min-

dern,und diesessowo lin gantzen, gebrochenen,.
als proportionirten Zahlen,aus welchenletz-
terndiesRegula ldeTrjentstanden,mitder allein
’ma«nbeynahe zufriedenseynkan, ohnedaßman
die VielenArten, derselben-VonNöthenhabe-
·dieweiter nichtsals eine Applicathn derselben
sind, wie leichtköntegezeigernjerdemEndlich
lehret sieauch, wie man aus den Zahlendie

Ozxadrarundcubic-Wuetzel herausziehensol-
"le. Die Arirhmeri»ca—Geometrjca— oder De-

»ci.mal-Re«chnungistnur eine Appljcation der

gemheinety
die sonderlichIngenieurs zu wissen

Die Geomerri handeltdieMessung
des Baumes, der cdrperlichenDinge-nachihren
drehenDimensionibus ab., Sie wird in die

gemeineund höhereeingetheilet;davon jene
von gradenLinienzZirckulns,Figurenund Ebr-
pernz «Die"seaber Von krummen-alsder Para-
be»l,Hyerb»el,Eijii-undsoielenandern;
Geodäe Ia oder Geoinetria Praåica zeiget
das Messender Höhenund Dessen-wiesinan

.

- die
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, dkeFässerviiirensolleu-. s. w.

Mankntzwaevkelelntkrumenta,alleindie bestenind,-die

UkchtsVielkostenund beqvemzu gebrauche!1,wojs-
hmdiemenfula Altorlkna feu, prætorjana
ZUzehlemDjeübrigenals das Messen

«

DenWdrantem Jakobs-Stabe, Alb-claij
BousfoleZec. sindnichtsogemein. .

,»

«
H.5."DieAnalyf18oder Algebrakweifetwie

dtemachemarischenWisstnschafftendurchsich
silbstzu ersinden,Twiewohldie Algebranichtdie

gantze Analyfxnausmacht,sondern,nur einen
Theildervonsdens (æquat"ionib"us)Gleichun-
gen handelt.- Zu der Analyli rechnetman erst-»F
Iich«die’ Arikhmericam«specjoläms oder
Buchstaben-Rechnung,durchdie ohnedie Alp-
gebram viel mathematischeWahrheitenspie-
lende erfundenwerden. Hernachdie Alges
bram die zeiget,wieman diievorgegebenenma- .

themarischenFragen durchæ uariones auf-
IHftIUTsiolleHiehergehdretau dieÄriehmei

Jklcainfmieorum, lingleichenauchdie Diffe-

kkential—und InregraLRechnungdes verstorbe-»
JMUHerrnBaron von Leibnitzes.Was diesesgl-
Ies vor vortrefflicheMethoden sind, höhere
Wahrheitenin der Mathemaric zu erfinden,
låstsichhiernicht erklären.

« «

HS. 6. Die Bau-Kunst isteine Wissenschaak
em Gebäude recht anzugeben,daßesmet dem

E

. B 3 Haupt-
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Haupt-Absichtendes«Bau-Herrens-völligüber-.
einstimmexSie wird in die Civil- und-Mik-
mirpBaueKunsteingetheiledDiebehde sind
so genau mit einander verknüpffer,-daßdiese
jenenicht-wohlentbehrenkan. Ja der Givle

Bau-Kunst isthauptsächlichauf die Festigkeit,
Beqvemlichkeitund Schönheitzu sehen. Je-
des Stück wird in der Mache-jierkläreni

»
g. 7.. Die Arrilleriei handeltvon dem Ge-

- schätze-,welchesman hauptsächlichin Belage-
rungen und Schlachten zu brauchenpflegen
Weil- das Pulver zu ErsindungdesGeschützes
Anlaßgegebe1.c,,»sowird hierinnendessenNatur
und Eigenschaffterklärenhernachdie Sorten
des Geschützes,die MrsrechnnnepAusreissung
und Gebrauchsder Maaß- oder VIII-Stä-

be, sinntden übrigenzur Areillerie gehörigen
Innrumenren.« Sie zeiget-behden Lust-Feu-
er-Wercken,wie man ein jedes dazu erforder-
tes Stückeaufreissernasbtheilenund verfertigen
solle,nebenstden- Scitzensodazugehören,und

wie man sieend-lichin allerhandGelegenheiten
wohlanbringennnd nützlichgebrauchenkönne-:
Bey den Ernst-Feuern weisersiewie ein iedes

Geschützemit feinemZugehöraufzureisienund
.

» abzutheilenzDie Ladung,Richtungundendlich
dieWürckungderselben,nachieder vorgegebe-
UevnDiliantz «

F. Z.
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s.8. Die Milirair-BaU-Kunstöder-Fortissi-
ckittqnlehret,wie man einen Ort dergestaltbefe-v
stigensolle,daßsichwenigegegenviele,dieihnan-

fallethmitVortheilbeschützeiikönnemDa sich
nun die gantzeMilirair—Bau-Kunstin4.Haupt-
Manierenreduciren läst,nehmlichf

-

I. Mit perpendjculairFlanquen,
«2.-’Mitobliquen oder schrägenFlanquen, «

,

z.Mit einfachenund doppelträderirten
««

.Flanquens,
4.MitFlanquen,mit0rillons—undJoursslO

. Creufes:
Sdf zeigetsieauchwie. manszeinenOrt aufdiese:
UnterschiedeneFacxonsbefestigenkönne: Fer-?
ner wie regulaire und irregulaire Oerker auch;
zu fortificiren,daßman sichgut wehrenkon-v

ne«;Sie unterlåstauchnichtdieRissedazu zu
zeigen,und wie zur Defenüon einesOrtes »ein

Ubekschlagüber die aufgehendenDepenienzu
.

chhensey-dieseswird denn die Theorieder
’«

litair—B"au-Kunstgenennet. -

Die Praxis bestehetdarinnen,"daßman wisse
wieviel Mannschasst,-Arrillerie, Munithn

erneiedeFestungzu ihrergnugsamenDefensüs
011 erfordert; wie Viel Proviant-täglichauf
die«.Mannfchafftgehet,und wiedasselbebey .

teges- und Friedens-Zeiteanerhalten, item«

was ein Commendanc in und aus der Bela-
«

«

B 4 » ges-
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gerung zu thun hat. Und dasistdieDefenü-
on. Die Offenüon weisersieauch, indem

·

sievorstelletwie eine Festungzu ateaquiren, wie

sienachihrerStårckeundSchtocichezu beurthei-
len,w.tesieam beqvemstenanzugretffewwiedie-U-
taque zu führen,was vor Wercke dabeyauf-
zuführeiyen jin alles was beyeiner formalen

«

Attaque vorzukommenpflegen »

-

s. 9. Die Mechansc oder -«Bewegungs-
Kunsthandeltinsgemeinvon allen Gesetzender

Bewegung in den Ebrpernder Menschenund
der cThiereec. Jnsonderheitaber lehretsie,wie

,
man mit einer gegebenenKrafft eineVortheil-
hafftereBewegunghervorbringenkönne«Die

vier-Krafftesindder Menfchewoder der Thiere;
Die Krafft der Schwere oder des«"Gewichtes,
worunter auch das Wasser,die Keafftder Lusst,
und- die Krafftdes Feuers zu rechnen. Sie er-

«

klarer endlichdie vier Eigenschafftender vier

« Mist-Zeuge,als des Hebelsoder der Schnell-
Wage,der Schraube,des Rades und des«Trie-

bes,sundendlichdes Seiles und der Kolben,ih-
re Conlixruåion, ihr Vermögenund ihre
MultiplicarionzSielehret wie man Wasser

«

wägenund allerhandMachinen machensoll.
H. Io.« Die Hydroikarichandelt von der

Würckungder flüßigenMaterieindie schwe-
re Ebrper, wie die Schwere einer ieden

siiiasik- . igen

?
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sianMaterie zu finden.
- Durch siekan man die

» Gute der Metallen-,Mineralzien sec. erkennen.
.

11;. Die AämmetrieisteineWisibnschafst
fo»m Messungder Lusst,bestehen Sie misset
die Eigenschafftender·LnEt,--ihre-Kåslte,«Wår-
me,Höhe,SchwerezFeuchtigkeit,. Trockena

eit, Krasstder Winsde2c.ab,-r Und Mann-dein
erühmtenHerrn D. WdlssdurchsHüilsseder

"

Rechen-Kunst;Aigeb1-aund Geomerri zu erst
Pechtfcienrjficöabgehandeltworden.

«

.

- III-. Die Hydraulichsandeltvon kder Be-
wegung des Wassersund anderer siüßigerTör-
per; Sie kehretwie man durch-allerhandMa-
chjnen durch des "E·.:-«Wasser-
Schraube,, Pater nolierx Wercke,.S»chöpf-,
Wercke,Schöpradey Dru-ck-Wercke,Was-
ser-Pompen.u.ßw. das.Wassii-kin die Höhe-
bringenkönne. Endlichzeigetjsieauch, wie

Wasser-Künste--znbauen,und-allerhandGefäs-
seund Brunnen zu verfertigen -. «-

«- s. Iz. Dieopkicahandeitxvzdnden sichtbaren
Dingenin fo weit sie sichtbarsind,da nun

nichts ohneLichtgesehenwerd-en kan,- soerklä-
th sieerstlichdie( Fatnr und Eigenschaffrdes-s

!

,Lrchtes,-sdes Schattens nnd der dahxexfreinste-«-»

hendenFarbe-in Sie betrachtetkeigenriichvi—
kum direöizumZc frmplicem,- wenn man

nehmlichsichebahre,grade svor den Angel1sie-J
,

(
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hendekDingeznur durchdie dazwischenbefind-
-licheLusftbeschauen Hiebenkommtauchdie-,
Erklärungdes menschlichenAngesdurchdie -

Cameram obfcuram vor. Ingleichenwird

hieraller Grund zu der Perfpeåjv—und Zei-
chen-Kunst-geleget. Die Catoprrjca erkläree
die sichtbareDinge per vjihm reflexum, wie

nehmlichDinge grade zu vielmsahlunsichtbar
sind, und daherdurchUmschwelffeund zurück-
prallendeStrahlenzgesehenwerden müssen, und.

ihreeinksigeGrundeRegulishdaßder Winckel
der Strahlen die in Spiegel fallen,gleichistden

Winckel der Strahlen die zurückrefleåjrer
werden.- Hiehergehörenalle Arten von Spie-
geln,ans G-l·aß;«—H-oltz,Metall,ebene,erhobe-
ne und ausgehöhlte,nnd dieLarerna ,magica.
Die Diosptric handelt Vdn den sichtbarenDin-

gen, insoweit siepervifumrefraåum oder

durchgebrocheneSlrahlengesehenwerden:Wesi

nehmlichDinge,die wir betrachtenwollen, zwar
grade vorden Augensind, aber öfftersentwe-
der allzufubtil, oder allzunahe,oderallzuweit
entferneesind, oder wenn siewegenBlödigkeit
des Gesichtsesdem blossenAugegrader schlech- -

ter Dinges gantzunsrchtbarsind,und alsonicht
recht-betrachtetwerden können,man komme ih- .

nen- denn durchBrillen, Vergrösserungs-und

Fern - Gläserzu Hülffe,die den sonstin einer
»

·

gra-
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NahmLinie’andas Objeökumhinzielendenss
GesichtöfeStral, in eine etwas krumme Wiss
brechenxSie zeigetdieEigenschasstender ers-H »

habenenGläsiernnd der ausgehöhlten,auchdies
,

«

Unterschiede-neArten siezusammenzu setzen,und-«
derselbenWürckungen.Hiehergehörendie: «

·

acros und Microfcopia oder TVergrösse-«
ruUSE-Wässer; Die Epgyfcopia oder Nähe-
Gläser;

,

DieTelefcopia oder-Fern- Glaser zkk
Dte Tubi optici oder Sehe- und Stern-Röh-s
re ; Die Poldmo oder· Angildopia oder-

Krieges-Blasen
·

Jn der Praxis-weisersiedies

Auscheilungder Gläser,Schüsselnund Näh-;
«

ke, wie man nehmlichdie-Glasersisihleissenund

hernachjedes geschliffeneGlaßnachseinerAus-E

theilungausdieDiikantz, wenn man Cameks
«ras obfcnras allerhandArten von Spiegeln-J
Laternas magicaszsPerfpeåivGTUb08 und-'s

dergleichenVerferrigenundzusammensetzenwills
» H...14.Die Zeichen-Kunstfolget.endlich,-dnechf

-dte verstehetman nicht die Mahlerey, ges-Te

Ieichtzu erachten, sonderndie Wissens-sinnst
wie man, durchfånsfoderstchssHanpk-Steä-

e, eine Figur in ihrerAåion veeeäckkenzal-

lerhandPlane austitschen-,und eine simaxion

vderLandschafftabzeichnensolle,reisenderhun-
dersteMahlernichtgeschicktist» Denn ein an-

ders istMahlen,ein anderesest-Zeechnen,nndin.
·

einem
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einem JeyspoöiivjschenRisse,einemieden ei-
le-seinFn";.gehdrigen«Schar-tenund Licht,- Ihn-
bunte Farben zu geben, wozu die Perfpeåiva
erfordertwird. Zu dem Ende-—mußsiezeigen»

-

wie sichKopfs,Rumpsf,Arm und-Beine an ei-
nem gnntzenLeibenachProportion gegen ein-
ander verhalten,j-wiesdiesewiederum nach ge- «

hörigerProportion- in ihreStücke, nls Au-

gen,. Nascny sobij MUUDxHändeUUD Füs-
seeingestheiletwerden, und wie endlichnusdie-

senallen zusammen-,eine wohlproper-donn-
te menschlicheFigur oder andere Creatur zu
zeichnem

-

g. 15. Endlichkommt die Perfpeåivadazu-, »

die lehret,-- — wie man eineiede Flächeund Ehr- .

per , nach einer gewissenWeite und Höhewie

sieindie Augen.-fällt,,ahzeichnen,und den Schut-
ten dazu findensolle. :Deßwegenerkläret sie,
was die Grund- und horizontal-Linie, was

ldieDipcanz und der Augen-Punkt,vwie und

warum solchegesetztwerdenmüssem
s. -16. Die Astronomie handeltvon den

Welt-Gebäude,und denen sichdarinnen erei-

gendenVeränderungenDurch sieerlernt man

die Bewegungen der himmlischenCörp.er,die

Grösseder Sonne, des Mondes-, »dieEigen-
schasstender Sterne, und ihreWeite Von unse-
rer Erde und von einer»nnderu,undwas derglei-
chenmehre §. 17.



.-.
D

»

—-·—— — -

-

—

.

--

M .
«-

, . «-p PF-; -,: k- z sk- v—- Es- - H«
»F .- .-— --

——.--
--

,

IF-
-

z-— » HMWAO W- »s Y-——s.-—--ss we— «

J-
«

·

«

534175Die Chronologje handelt-»Vondeix
Messungder Zeit , wie sieTbeystuntevschjednenH
Volckernunterschiedentlicheingetheiketwird. «

»

H.18. »Die GeographjexbekümmertsichUm«

dzeGrösseder Welt-Kugel- Und- ihrerdaher
tnhrcndenEigenschaftenSie erkläretdieZir-
ckulund Linien, die main-zubessiWVEckåUtMßsich
AufderErdkugeleinbikdenmuß. See lehr-etwie

. die Welt-Gegenden,diePol-Höhen,die longjxs
tusdo und laritudo zu sinden, und endlichWie

Welt-Kugelnnnd-Land-Warten-zuveefetttigem;
»H.I,9.Die Gnomonjc Ichretmich,wxeich

’

aufeiner jeden gegebenen·.FlächeeineSdnnenk
Uhrzeichnenssollsk—· ——

»

H..29.Die Schtffs--au-Kunst-zetgetwege-
beåuchljchenScl)iffe-nebstBenennungderinnern

sp

undeuscrnTheile,so-·wohl.nachdemsGrundrjssez.

Auffrisse,Proiih als -endlich-xdenannselbst. .

§. 21. Die «Schissfahrts-Kunstzexplicjretden
See-Compafsund die See-Chaeten,nebst;dem

Gebrauchederselbenund den übeigeniStücken,in-
gleichendieErkåntnißder Flaggen,welchefowohl .

- grosseHerren-als’Republiquenund Städteavf .

ihrenSchiffenführen,u".s.w. .

—

sen-. -. Die Wasserleitungs-Kun-st;iget
das WasserzustehmstnkDenn-glei—wie man
See-derGeometriedas Centrum izu einemvor-

ssegebenemZirckuldurchdeeyPunete suchet,so
« -

--«
- müssen
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«müssin"-die7Quellengleichermassen,wenn-sievon »

nnterfchiednenOrtenherkommen,alsogestochen
- werdenzdaßxsienichtallein-zustimmenlauffen,son-
dernsauchwohinman sienur habenwill. Ferner
lehretfie, wie kleine Flüsse«»nangablegemacht
werden,wie das Wassergewogenwerde,wie lnan

sichbehSammlung und. Leitungdes Wassers
überund unter der Erden,imBauenbehWähren,
Schleußen,Brücken,TämmemSees-Dammbep

«

AusschlemniungdeeFlüssennd Graben,u.s.w.
sichzu verhaltenhabe; und giebtendlichausde-

. ydraulicaxonallerhandSpringwerckencon—
,

»snoisfan«·ce.
-

§. 23. Aus-diesenistnun zu erfehenwas die
lvlarhefiisvvordere vaikesWissenschasst,und die
wir sowenigentbehrenkönnen,als irgendeine an-»

dre Wissenschafftzja ichwolte fastsagen,man

könteeherdas gantzeCorpusjurjs mit allen fei- .

nen Legjbusvermissen,als dieseWissensch-esse
·»

5.«24.Gewißistes, daßdie Matheüs in dem—

gemeinen-jedenmehrNutzenschaffehals die gan-
tze Rechtss-Gelahrheit.Denn wenndie Uni-

Hverfrtätenauffgehobenund-die Advocaten ab-

geschaffetwürden,(wie-denn keines von behden
zu dem Weseneiner Re publicgehöretz)auchgar

«

wohlgeschehentönte,wenn man sodeutlicheGe-

setzehätte,die ein ieder Civis Verstehentönte,daß
man keinRechts-Fernndebedörsste,wiewürdees

um MatlchenLegulejumstehen.
«

§.25.
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«sj.25.DiesMathefis akberisteineallgetneine
Wkssenschasfhdiezu allenZeitenund anallenOr-'
kemhreGültigkeitsfindeteSie istauch zu allen
Zeitensehrhochgehaltenworden,und die Alten

«

abengar was Göttlichesin ihr zn findengemei-
net. -

Wenigstensistdie Matheliseine Wissen-
schafft,diewegen ihrermerveillenten Erfindun-
gkpwohlmit Rechtedas Centrum aller-Wahn-» ·

ettundGewißheitzunennen.
—

.

.

s. 26. Deßwegensagtder Pere Rouilledans
n discours fur l’ excellence Je P utiljtåzdes

Nathematiques,siewäreauchdas eintzigeobs-«-
»«Jeåum vor den nachder Erkantnißsyszhegjerzjgen—

» Verstand. Der Mensch-«-siorichteryträgtein,,
-

.---

»

-——————

s-

(

.

.

Verlangennachder Glückseligkeit,undkansie,,
dochnichterlangen,er such-etdie Wahrheitund,,
kansienichtfinden,er mußsichdeßjenigenberau-,«,
bet sehen,wornachdie zwey edelstenStückesei-,-
Ues Wesens, seinVerstand Und seinHerz site-»
ben; er wirdsowohldurchdieunermeßlicheFa-»
higkeitdes einen,aksdurchdieunendlicheCur-isv-

ofität des andern gequåletund geängstiget.»
Laßtuns alsobemühen,sprichter, wie wir vor-,

-- diesennachder Erkäntnißkso begierigenVer-,-
standund Vor·das soernstlicheNachsinnenein-,

«

tüchtigesobjeåum findenmögen.-Dte:ses,,«

.

» objeåurmsprichter, findenwir in der Bewun-»
draus-würdigenMengegründlicherWeibchen-z

.

-

,

z« IM-
X

z·-.,.-sz,-.»»-
--« -

, -.. —

IV s-·-·- L
.

.-.. .

«



»
!
l

T

Isc- -(—o)««-ZEI-

—,—,ten;JesuswelchendsemathdmarijkhenWissens
s,,schasseenPestehen.»Endlichsei-geker,daßin kei-·

ner einigenWissenfchaffrsoviel-Gewißheitanzu-»

iressenseyszalsinsderMäthematic, und weil die-

selbesoVieleTheilehasyund sichsoweit erstrecket,
sogiebter auchzu erkennen,daßsieder menschli-
chenCuriofxeär gnug könnezuthungeben, auch
weit mehrNutzenschaffe,als etwan die Wohler-

«

denheitoder andereiDifcjplinem;

··

«§.-27. Diesesmüxssendie Alten , sonderlichdie

Griechen-wohlerkannt haben,weil sie-ihreKinder

nichtallein-ineuserlichenguten Sitten und andern

KünstenundWissenschafften,sondernvornemlich
«

undbaldinden ersten,in der Masrhematic wohl
unterrichtenliessen-.-Sie nenntendieseWissen-

» »dieseanMakhcfllh jd
elk difcipinamzoderxllnterweifnn·g,nndführtenE
dieGeomerrie m allen ehrenSchulenein. Das

«

her kommtes,daß«nnt»erden GriechischenPhilok
·

«- fophenfastkein emtzegergewesen,der nicht die
MasicheünVerstandety,

und Plato und Ar«ji’cote«-

les beweisenalle übrigeDjfckpljnenmit Exempcln
aus«de·rj(3eometkie.

-

’

«
-

-

§. Thal-EisIdee-Stisfter
«

der lonjschen
Schule,dieunter den philofophischenseåendie

ältesteist,beachtebaldeinegrosseMengeMache;
(

marieos hervor-;sein-Schüleraber,der berühms
te socrares, nah-min der IonjschenSchule eine -

grosseVeränderungvor. §. 29.
!
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. 29. DieserMann, gleichwieersellistnichts-«H

sefchriebemsondernnur gelehret at «

ozo eer

MchsubernehmungdesLehre-Amte?dieguhgrer
Von-derMatheii, sonderlichdersAPcronomie,
UFIIHUntersuchungder Naturab", lencktesieans
thSiiten-Lehre,und dieKunstgeschickiundveri
ijnffiigzu djfpurirewweiler es vor einen-Fehler
hielte,wenn man-dieweit entferntenSternebe-

« Juckenund obferviren,.sichaber und seinHerz
dabeyvergessenwolle , welchesdochweit mehr
Auffmercksamkeii-ersorderie,alsalle Sterne.

H. zo. DieseReforme fruchtetenichtsviel-,
UndweilsichseineSchüler von einander trenne-

ten,und fasteiniedereine eigne-Schuleaufrichte-
te,«sogriffendie andern Welt-Weisenwieder znr

«

Mache-madeWas Pythagoras,der eineeigne
Schule,die ltalicam, aufgerichtet,vor ein·Ma—

thernatjcus gewesen,das istaus« seinenschönen

Erksindungenzuersehen.Wer zu ihmin die Schu- »

ke ani, der muste,eheer ihm?seinePhilosophie
kehrte;erlicheJahrnacheinander vorherdieMa-
theün fleißiggehör-erhabene

,

Seine vornehmsten
Und geheimstenZuhdrerhießman Mathemati-

COS, weil er alles ans mathematischenPrjnci-
«

piis herleiteee.»ErhatkdenunvergleichlichenLehr-
Satz erfunden, daßdie Weh-arg latet-um

-gleich«ssinddem Qxxadrarohypothenufæ,wel-
«

cherEhr-SatzdurchdiegantzeMathelin seinen
«

.

»

C . Unbe-
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und habenvielschönesdrinnen erfunden.-

.

"

31.-DieEleatjfcheSchule hat auchsehr

..

«

gegründetzu seyn,legtesichsieißigaufdie Mathe-

314 PS ·(0) M
unbeschreiblichenNutzenhat. SeineTabula die
von ihmden Rahmen TahulæPythagorsjcæ
hat«

· istauchbekandtzEr hatvielneues in der

Muüc ersunden,Anripodesiiarujret,und-inder
Geomerrie es soweit gebracht, daßer aus dem

Maasseder Fußstapffendes Herculis auf seine
gantzeGrösseund Leibes-Gestaltgeschlossen;Mit
einemWorte ,- er istunter allen heydnischenPhi-

lofophender weiseste,grösteund frömmstegewe-
sen«-welchesZengnißihmCicero, ·(Tuscul.1V.
de Divle )«Jofephu§( in era Pyrhag.) UUP
andere feinmüthigsgeben.;SeineNachfolgersind
auchnicht wenigergute Mathemaer gewesen,

vieLan die Mathemaric gehalten,xu11dist son-
derlich in derselbenDemocrjtus bekandt, der

oielschdneSachenerfundcn,auchsichzuerstan

die Geographjegemacht. .

s

s. 32. Plato ob er wohlein Schülerdes so-

cräeis gewesen, der seinenSchülernwiederka-
then, sichaufdieallzugrossenmathematischen
subtjljtåteu zu legen, und die Meynungeinge-»
führet,daßeiner wohl ohnedie Matheiin ein

Philofophestnn«könne,worinnen er sichdoch
vergangen, sokehrteer sichdochan dieErm"ah-»
nung des Socratis nichts, weil sieihmschieneun-

km-
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Ist («0«") 35
kin-Undnachdemes siewohlinnehatte,und wie-

andereinformirtysonennt-e er siedenWeg
ZUVGelarheit,und urgirte siexsinsxallenfee-new
Schrissten,acs einehdchstnütziicheund nöthig-es
Wlssevschaffhdie-den Menschenkkudenandern al-«

kmfähigmache,-ja!—erließgar übeesdieThüresei-»-
UFsAuditoriischreibe-ne· NiemaÆkommeher- »

eWdeknicht-dieGeomerrie Ver-stehet,
,

) S- ZnyUnterden DifcipulndesPlaronishgt
stchjisndsekiichAkiikokeieshervor-gethan,xem-
MannVonsehrsubtikenVerstand-ejrund profan-si-
der·M-ed4kaki0n,dessenSchrifft .-m-it»marhe—- .

IyadjfchenSachenangefülletfsijw
- Erbedienets

sichIeicht-alleinin feinenanaslyricixjsxdeematheL
»

l

makifchenExempeln,. squdern»auchm pudersn
Schrifftewweil sie-IvegenihrerGewißhettzu be-

.
. , —

e
« « «

-

]

Weisen-«vorallen andern sam tuchttgstensind.JU
« merMeraphyfxcsindvieleDifcouriievon den

»
» HI-

marhemausschenDifciplinenj- errühmetauch-s IX
dasßxdie Principia"rerum Mathematicarum

«

dkmspnenssteckew
·

UndsagtuntersemdemeWissen, z;
daßxfbeSache sey-«kommtdenjenkgenzu, die den
thfsitiSinnennach-gehenz- aber»warum siesey- I
gkhzrtnurvordieMakhemacicosErbeweistso :

gar mTeinemOrgane seineLehr--"Så"tze-wie Die - «
.M'd«tbem·aricj,-und borgetihnenöffer Hieei-

’

gktttlichenWortedazuab. --
s- —-

;«.J'

Hesz·4»Die nachfolgendenPhilofophenha- HJ
«

«

’

. ) C 2 bcn
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ben sichbaldwenig, bald seh-raufdieMatheün
geleget,nnd ie mehrsiebeyihrgeblieben,iemehe
Einigkeitistxunterihnengewesen;diesieaber nur

seioben hintraåirethaben,die sindin·Zånckerey-
enund leerGefchwcitzeverfallen.Die Stoicker,
Gynici Und Epicurus haben sichin morali—

schenDingenhervorgethan, und die Mathelin

entweder liegenlassen,oder siewohlgar verachtet,
wie der letzte. Dieses hat den an efangenieti
schönen-—WachsthumdieserWissensafftenge-
waltigsgehemmetziMan hatdadurcheine Exper-
ficielle Art zu philofophireneingeführetzund

ob siegleich-nochhierund da einigegetrieben, «"so
istes dochsehrfchlåffrisgdamit zugegangen.

s. 35.-Die Römerhieltennichtviel darauf; doch
da die Kähserund die-Paereszdurchihren nach-
drücklichenVorspruchihrdas Wort redeten, so
refcrjbjrte Diocleeianus UndMaxjxninus.L.2..

Cod. de MalefyöcMath. Arrem Geometriæ

difcere atque exercere publjceinterekt; uny
dadurchkam siewiederein wenigans Bret. -

H.36. Allein diesekleineGlückseligkeit. währ-
tenichtlange, denn nach den Einfällender-Bar-
barn in die occidenraljschenLänder- veriohrsie.
sichfastgantzundgar , hubaber ihrHaupt wie-
der unter den Arabern empor-dieübrigenNatio-
nen lebten alle in der tiesssten-.Unwissenheit-von
der Mathefi, bißin das 15teseculum, ob gleich .

dann undwann nocheinigewas drinnen
gethåiys

a- s
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CIJZwieBeda , ÄlberrusMagnussöcckskmdivæ
Mgandere.

«

’

- "· «

»

,

·-

. Z—37." Denn im tFten seen-Tozog mass-die
mathematischenSchrissten au Staubi

. unduntårderBanckhervor,usw-das-legteman
"

atkfdiesenützlicheWissensschasscecy«·vißsieenvr
wieder nachund nachin die Schulen eingeführeh
und unterdie siebenfreyenKünstegerechnetwur-
VQ Dieseshat-doch,wie aus der Erfahrung-bes-
fmdtxnichtrechtdurchdringenköunenzmassen

te heutzu Tagein-Teutschlgnd-,—. sonder-lichin den

Schulender prorelkiriendejynochfehrnegligirst
wird; den-n den Jesuitenmußman-Wnachrüh-.

Men , Wßdic 8rudiamakheyäakiiiåbep ihnen
fehrfcharssgetriebenwerdm.

.

—

·

«

-

szsp Alleindiesessoltenicht,seyn;wir sol-
ten aus dem Exempelaller grossen-Leute lernen;
dgßdie Mache-fis unbeschrxiblichnützlich, und

Zuchtallein in der Welt-Weiß eit , »Du-demauch
M allen andern «Wisscnschatm Unentbehrlich
sch-Ja siegehöretfelbstsowohlzurPhihofopth
als-diengjcz » MecaphyüdSee-. ohnesiekan ei-
ner unmöglichtin Philofophus genennetwer-

ben, aussernur etwan persynechdochen .

Denn wastsstdas vor einGrammaticuV der
nur die Genera Nominum verstehet, Und Von
dem syntaxi nichts? Was ist«das Vor ein

-- Rechts-Gelehrter,der Von den Tuteljs,Von.Te-
«

C z staments
O
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Kamme-Sachenwohletwaskweiß,von den ü-

brigenSack)knaber weder gry, nochmy.- ·

«

gkszssssjstauchsleichkzy erachten-was

das Vor..ekn.kajngidpLaxisist, Der keineFundak
;

·

.1n»enraitsderMarheühat. Diese hat.Vives
T- - Lib. I. de Caqc Corrupr. Art. artig angesto-

H ·. cher wetxacr spricht:He1zxsqujd rofbciüjin
"

Geomet1«-.»j---;Tsdzelvljneis sc pun ljs rjdchla
k

. quædamtenenQgid inArjthetjcvaZ di-

, citz fe bene.numerayutfmw E adfir pecunia.
s cLugdinAPcrorxomia? -«»Pairrem«sphæræJo--
H

-

hannjs as-;sa«crzoBrisco zaliquandoauchij
L ,

adolefcetks jnscholz WdinMuiicaZMus
; , ficam Canrores fcire aisjn Templokcedo

quid de PerfpeåiisaZ; gpsxypgraphiaTNec »

Dornen auch-situpquam2 Curjofazquuig
funt hæc sc lena perchli, ffznejefltfas elk atr1n—

gere. ergo nofti vir maxim«e,·ö( de
eruditione ö; Philofophia admirandes
Oxnnja fedhorum nihilx «tItGorgias,Pros.
tagen-as Hippias, Prodjchus, quos täeperi-
iitvsocrates

·

«

-

» §. 40H,,Dikstsführeichdeswegeaaq, damit

; junge Leute mogen erkennenlern·cn,wtevtcl an den

mathematischenWissenschasitengelegen, wie

hochsieiederzeitgehaltenworden , Und wie Izu-

rechxdiejenigenthun, die sievernachläßigcn,oder

wohlgar verachte-n, damit man aberihreWich-
fig-

«

...::·»

»

·s.
.

k«! «

L
xk

;
.k

«
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sktgkeitits-allenWissenschafftenund Künstensrecht
Mngeinsehenlernen, sowilljch sieStück Vor

, Stück,«vordieHand,ne,hmen,.nnd:bloßans eini-
RU Exempelndie-Wahrheitdes angeführtendar-

·

"- - Und wenn-man wird"schen,daßdieseund die-
- femachemacischzeWissenschassyinnen-owe-
UscmdereWissenfchnffteinenEin-saßhabe, und
es; wird von einigen erkandt, so nta"g"tnnn
Wegender grossennnd genauen Connexiqxh die
dte mathematischenWiMnschafftenunter ein-

Mtderhaben, endlichanfdieNotwendigkeitder

ggntzenMatheljsschtiesscm » »
»

, «

«

;

« s

Das llL Kapitel.
»«

-

Von demEmsinssederMathe-
. maucin die Philofophicsonderlcch

m die Log-ic-

. »;»ErmenschlicheVerstandist ausserStreit
» Jskeines-der edekftenGe.fii)encke,das wir «

. - von-dem«weisestenSchöpserempfangen
haben-Eristdie Zierde-undsosznsagen,das Con-

plemensmmaller andern Geschöpsse, yhnseihm
würdendke Wunder-vollen Wercke GOttes

Wchtkvsehehervorleuchten.
"

«

"

.. H. 2. Wenn GOtt nichteinen Verstand-ge-
schasen, sowürde seineGütigkeit,Weisheitund

E 4 Ieicht-

«-
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46 der CO) ist

Macht,dieinderSchöpffungdas Direäorium
geführet,sichnichtinihrengrdstenGradegeeiustf
serthaben,weilalsdenn seinEndzrvechden er in

Erschaffungder Welt gehabt,-- nichtwürdeerrei-
"

chetworden sehn.Da nun aber-diesesnichtaussen
bleibenkonte,dasist,daGOttes—Güte,Weisheit
und Macht in den höchstenGradesichäussern
musten,sonstsienichtwürdenVollkommengewe-
sensehn, somusteein Verstandhervorgebracht

«

werden.
·

Hi z. Das Geschöpssedas diestnVerstand
besitzt,wird eine vernünftigeund verständige
Creatur genennet, und es verdienet um soviel hde
hergehaltenzu werden, ie mehrGOtt regard
aufselbigesgemachtDieabersodiesenVerstand
vor einen Abgott halten«den man wegwerffen
müsse,wennman GOtt gefallenwolle,oder ihnei-
ner Coureufe oder einem Luder gleichachten, wie

jenesdie MyPrjci, diesesaber Herr Bayle thut,
wären werth,daßsieGOtt unter derZahlder un-

dernünsstigenThierehättelassengebohrenwer-

den, damit sieihrenSchöpssernichterkennen,fei-
ne Herrlichkeitnicht bewundern,nnd auchnicht«
nachdem was siesind,ihmdienen kdnten."

H. 4. DieferVerstandunddessenVermögen,
sowunderwürdiges auchist, soister dochvon sei-
nem Anfangean in einein sehrschlechtenZustan-
de. Er klebetgar zu gerne an densinnlichenDin-

gen-



..«.«-..

«

—

-.

»

Ass-

ÆLL
seitng

— «

- .- .
. sh« «-:. —-

..·-.
’

- .-"'-»-
"

»
—-

TES sccPJIst «

gen,nnd istmit Vielen

Vorurtgeilendie
ihnzur Erkäntnißder Wo
schicktniachem

dachtgewesen,Twodutchman ihmanfhelsfenkäm-,
ne. DiesesMittel solldie Logic oder die.Vei«- ,

Musik«-Lehreseyn, diezeigensoll,wiedeanälfte
desselbenrechtzugebrauchen,

«

die Wahrheitenzn
erkennen,undzuersindensind.

s. 6. WennichaberdiegemeinenLogjefuen
ansehe,sofindeich,daßeinigenochziemlichegute
Gedanckenhaben, die diesemEndzweckeisohinben-
konnnen,ichwillnichtsagen, »daßsieihnvälligers ;

reichen. Sie tragen auch freylichseinige Dinge
vor, dievonden rechtenMagjikrisLogjcjs ich

«

meyne von den Mathematjcis gesagtworden;
Allein siebringenzuweilenauchsolcheGedaneken
ausdie Bahn , die entweder unzulänglichzundeutg
lichoder wohlgar falschsind. Daher wollte»ich
fastsagen,da-ßdieMathelis die einzigerechts-LU.
giclehre, und daßeiner durch dieselbeund. ihre

’

Sehr-Ach amgeschicktestmwird, Wahrheitm
gründlichzuerknmcn,zu benrtheilenund auch-zu
erfindein «

«

« "

x

. s. 7. Was die Alten nochGutes in der Los-
. gic haben, das ist aus der Marheü e,ntlel)net,

und nachdemdie MnthemexticnichtmePrgetrie-
benworden, da hates

nnisdieäogicschecht»aus-
5

f-« cy-- s
» K

s— Ins-ess- --s··--=s »

-·---
—

» s
—

s-- J--s.;. -.s-.—- «-; -; «

. .’..i

P
J

rheit--««ettni»n;sv.

«

L F«DeßwegenWulstman anfeinÄiiEtel
·

gesc-
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tgkstheMWiesieaber-wieder unter der Banck her-
. Vor gezogenwordew1da hat man angefangendie

Logic zu verbessern,wiewohlmit schlechtem
seicceca Denn was man bißnmdieMittcdes

vergangenenseculi eine Logic nennte, das war

ein leerer Hanssenvon unnützenundtieffsinnigen
sp-ecujationen,dieweiterzunichtsnutzten, als
in einmAudirorio djfpurirenzu können.Na-ch-
dem abencartelius seineMethode an den Tag
egehen,sohatmannachselbigerneue Logiquen

Form-irrt,und erkandt, daßdieseWissensch-esse
nichtallein aufder Cantzelund vor Gerichte,son-
dern auch in den wichtigstenRathschlägenihren
Nutzen habe. Man sahein den Redenderjenigen,
die-insder Methode des-Carceüi, sokraus der

Marhåkä geno:nmen, snznreden , den geometri—

sch.enGeisteengesogen,mehrDeutlichkeit,mehr«

Okduung,alsin allen andern Schrifften.Und da

siengman wiederan zu begreisfen,was die»Ma-

theiässVor einen undeschreiblichenNutzenm der

sLsogichabe.
«

«

» s. 8.·Alsdennwurden sehrVielLogiquen her-
-

-

aus gegeben,die bestenundgründlichstensaberha-
ben wir den Mathematich zu dancken. Die Ars

cogieandi,das Specimen rarjocj·nandj, die

Medicina Mentis , dasnspecimen Logicexz
sindalle von Mathematicisgeschriebenworden,
die ihreGeschicklichkeitDesspVerstandesdärMa-
i t ema-
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Thema-siezuschreibenLock, derdchsBnchdex
Intelleåu humano herausgegebenkJektingus
terMathemaeicusgewesen,Ter schreibetdieFäz
hzkgkeitseinesVerstandes auch der MakhemaTT
tlczty »Undrecommendjretsieals einMittel
fchatffsinnigzu werden. kan schlagestinenTrag
xtat von der Leitungdes. menskhlichenVerstandes

«

«

(p232. Zefeqq.nach.) Der urkversieichlicheund

nunmehrselig-rHerr Baron den LeaReiz-derPhes
njx des espries, eineihwdicFrantzosennennen,
der-denschönenDiscours Von der CWahrheitUnd
den Idee-n·.1·684..publjcjretzisteinMathematik
cus, undzwar einsehrgrosseegewesenzUnd der

vortrefkicheHcrrHoffraehWANT ebendi-
ger..Præceprox-,dem-ich wegen seinergetreuen

« .

information und vielen . andern Wohlthnten
» unsterblichenDanck schuldigbin , der die-Gedan-

ekenvondenKråffkendes menschlichenVerstan-
des geschrieben,istnichtwenige-rein grosserMa-

zthemgiricusWaspon andern-Logian;1zn sak-
gen,-daswollen wirsriedenshalbenversäkjtveigen.

9. Ohnnnzwne ans dem was ich gesagt,
nnd von-sonstenbekandtist,

-

daßwieviel-eLogi-.
quen haben,die dieKunsrrechtund bündigzu ur-

.

theilen,di·eWahrheit zu unter-frechennnd zu ersin-
den , durchlsse der M aehemaeic wieder era-
blirt haben, soistdochznichiznlängeren-«daßsiein
der KunstVonwahrscheinlichenGründenzahm--—

,

« lstck
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i eilennochsehrunvollkommen,denn dieseKunstisnoch-nicht«rechterfundenworden , und selbstdie

bestenLogiquenhaben,dieeigentlicheMitteldie-«
serFeicultåtanszuhelssen,die von dem Scheine
des wahrenund des falschenurtheilensoll,uns

nochnichtgezeigenUm die Kunstzu erfinden,sie-
hetes nochweit schlechterans , des wenigenwas

man davon in der Mathemaric hat, nichtzu ge-
denckew

.

«

»

-

"

g. to. Wäre man aber beyder Methode der

Alten, alles nach der Marheü zu probirennnd

zu Untersiichewblieben,so würdenwirindiesem
Stückeauchweiter kommen seyn.Mußman sich-

nichtoerwunderw wenn man siehet,daßdie Alten
in sokurzer Zeit so gar Viel»schöneDinge erfun-
den, und daßwir nachihnen,da sieuns schondie

Bahngebrochen, die-wiraberverlassenhaben,
nichtweitergekommen,undnichtmehrereSa-

chenerfundenhaben.Wasistdie Ursache?Nicht8
anders als dieVernachlåßigungder Mathema-
tic,in dersdie,wiewohlnochunvollkornmene,Kunst
zuerfinden,eintzigund allein zu haben.

§. II. Nun möchteaberiemandsagen,warum

solldenn die Mathematic in der Logic soViel

nutzen,undwohlgarallein die rechteLong seyn?
Darum, die Logjc solluns lehren,wie man sei-
nen Verstandrechtgebrauchenmüsse, sowohl
durch eignes Nachsinnendie uns "verborgne

Wahr-
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"

Wahrheitzuerkennemals die von andereman
LIchtgebxachtevernünfftigzu ben"rth,e·ilen.«Ænns
man nun eineWahrheitreclngründe erkennen
und untersuchenwill, spmußman vor-allen«Din-i

-

gen daraus siebestehet,einenklaren,deutlichen
und vollständigenBegriffhaben-Dætmntn den«

Mathematiclauterklar"e,«deutlicheseendnollstänn
DtggBegriffesind,nndsieUns-·dean.eg.slehret,fpie
man zu solchengelangenkönne-,sichhergegenvvn

dunckeknjsverwierteln-und.—·unvollstånvigenBek-
griffenhütensolle,fowerden diejenigen,piesieikuik
diren,geschickt, sdiest-Von—.jenenzunnterfcheidenk
sieebenhernachinallenWißenschaifeewnach

kla-
tenund deutlichenBegriffeanunv- seM«-Wahr-
heitenunter-suchenDas istrderersteNutzen.,

»

.

§. 13. DieLogic bringetmitsich,daß.man
alles beweisewas man saget,-- und auchmichtsan-

nehme, was nichtrichtighernieermorpenxsxiDie
Mathematici nehmennichtsunbewwsnncazngsäe
leitenalles ausunumstößlichenGnündenfhenxnndf
haltenin ihrenSätzeneinefesteund genaue Con—

nexion, daßimmer ein aus dem-andern-
ßiesset.Da nun dem aksdyfes-wirdunsteBerstianD

I

durchdas« studinm mathematchm,""jjndenxX.

"

« wir richtig"erwieseneWahrhseitenoffi-über-den«-
cken,nick)talleingewaltiggeschårffet,sondern-wie
bekommenauchdadurch-eine-Fåhigkett,daßswin

"

unsreund anderer Leute Inventiones besserbe-
urthei-
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kirrheilenlernewund nichts-vorwahrannehnien,
das nichtsrichtigbewiesenworden.

-

.- HetzxjspDie Logic lehret, man müsse, wenn

man deutlichseynwolle , seineWörtersalleerkla-

-ren, darnieder Leserwisse-.was Vor einen Begriff
man damitverknüpffeznndkunsnichtwas anders .

jmpurjrealsswas man im Sinne gehabt, wel-

chesaber leichtgeschehen-kan, wenn man dieses
nntexrlåstx»Die Marhesmatjci erklärenalle ihre
Worten-niestebrauchsenwollkonnnewundschlies-
sendie Bedeutungeines ieden Wortes in gewisse
Schranckenein. Dadurch-gewohntman sichdeut-

lichzu.reden,Und lernt alle Sachen nichtnur nach .

derSchaslederänsserlichenWorte, sondernnach
dem innern,nehmlichnachdeni Verstande,einzu-
e eng-s : .

--s
HinsikxDaunsauchdieLogiczeigensoll,wies

man alleSachengründlichuntersuchenkonnex
hieeradereintieffesNachdenckenerfordertwird, .

da der-Verstandvon allensinnlicher-rEmpfindun-
. gen abgezogenbleibet,diesesalles am kbestenvon

«

der Marheüznhabenist, als die einenvon den

VorurtheilenderäusserlichenSinnen abführeth
Und geschicktMacht«die lmagjnatjon von dem;
VergandezusunterscheidenI; Alsosiehetman , daß
aucharm-dieserUrsachedie Mathemaric einen guz
teii-Ulji1mlogicmnpraåjcum abgiebt. »

·

§. 15.-.Aus diesenwenigenwird hoffentlichzu
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ersehenseyn,was die. Mathematic der-Logic.
W Diensteleiste,und wie-manisniderietztersttnie-ch«
kmmahlsoglücklichreuflkactywemtimwgtxjetleidetä-

mitverknüpffeaJa wenn-iche»i»nem;eineguteLo-«
gic recommendirensokte,sowoltei- sag n,»er«
soltediemearhernatjschjezgehkArtvfs
nehmen;wolte er aber-einegutePra»

«

? logi-»
Catyhaben,sowolte ichihmdie Georjie «ievor-

lagen,wie steindem LateinischenWettkedes
Herrn-—.Wolsss-

vorgetragen«-wirdz ssAUssdiestMJ
zweyenStücken«soltesermirkhoffentlichnich-elos-·
glscheFrüchteeinsammleti, aslsaus zehenaktive-en

Ogiqusem
«

« -

I-«—.-
s. 16;« måxxhematjschessehäMEäber

heistnichtdeßwegenso, als-wenn sietinrsiktdsee
·

Machemaric angienge,sund sich-weitereisfkeine
Sachenapplicer liesse,smit dichten31fisfheists
deswegenso, weil siefast-tittt allein unter den
themarjcjs geb:råuch'lich«ist,von-anderw7aberenti-
weder nichtgeachtet,oder nichtverstcitzdenwird.«

Sie gehet-"n·ichtjalleininsdeeMarhemakican , sie
Istmeines Erachtens-die.-«natürl-ischste-Sehr-Ape-
Denn das istnatürlicher",-Tals daß-mattdesjenige?
erstdeutlicherkläre,wovonsmanhandeinkLtViILfher-
Uechnichtsunbewiefenaimehme,v.ondessen-Mög-

. ltchkeitmannichtversichertist, und endlichalles

Sachen ans runumsiößlichenGrüiidenhexleite.-
Werdißnichtin achtnimmt,der beobachtetnicht

die
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viemärhömätjfcheMethode, diedochsoviei

DMWMJ Richtigkeitund«Sohdjtätbeysich
nur kvkmschenkan0

::Tk DaslvxKapitel-.—

vfn dem Einflusseder Ma-

ksptlsxcmaticindieMIeraphyüa
-: : Jst-IT -

)

s. L
,

«

.«.:·rMAX-gewißversichert,- daßeinemMa«

—H . thematjq —

Veyständigmnichtsleichtep
· ) . fälle,als den Einflußder.Matheüsin die

Metaphyüc,und wiederum »denEinsiußder

Metaphyiicin dieMa-rheün,einzusehen.Ari-

Ltoteleskhastfie-Vor eineKöniginder Wissen-
anehaltewund erkandt,daßdie Princi ja

kamt-L maxhematicarum in ihr stecken.Sie
.

ein-dessubtilestenWissenschafften,in der man

am meistenvondeelmagjnatjon ablirahiren

29.«2.,Ob nun zwardiesesbeyden Mathema—s
» ricis einesausgemachteSacheseynmöchte,soha-
benswirdochnichtmit -ihnen,sondernmjt Leuten

-

zuthun,-die-.d.ieSache nichterkennen,und sich
nicht mit dem blossenSagen begnügenmöchten.

’

Diesesz gefallenwollen wir die Wahrheit des
(

Gesagtenaus einem Exempelklarmachcnz
-

: szqEsistejnebckandteSachedaßverschwe-
-

re
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seWunreinsdeesMcxiaphyiis- mai-lichdiesska
Umsdes Commercji fvzwischen»demLeib-e-Uzkp
der Seele zmep UnterschiedeneMeyyuyghervor-
mechh die von-DemInäuquhyiico, und-das .

:SMa:ca-ufarum occafiongjxym. -

-

—-

«

H. .4.. Die gar kein CommextcxiumHarni-
reU-,-un.1)wegen der Schwierigkeitendiedi
Porfalletyauf Exrrema gerathenssind,»wetzpey

, sprici und Marerialistetzgenennete,

gnendieExitienzder Seelen; « jenedie
Leibcse««-A «:·":j;-·.

- -

LI»Fes- -Beydeaherxwerden ponivjelenwidekkek
M, und-es wjtdsgkåndlichUND-ehrlichdgxgekkH
pkhcsjwdaßsowohldieSe le,alsxderxeibcxitkirky

«

Mit-Daßein Commerc um unter ihnenist.0Die
sehst-EtschodersyiedenlniiuxumPhyrxcum

. Ratujrenksfagen,.dejrLeibspsroducireinder Seele
Vegkiffe, -.und dieSeeke hangedurchihrenWil-
TQEIjin-LeibeBewegungenSperber.

«

,
.·

»

«

—- Heb- Diees jmit dem yikemarekcautäxr«..xp
decaüonaljumkhalten,das HALBHEXE-»gkang
bracht-isfagm-GOEhobcgewvllhdaß-soo.-fs?szxx»
Spiritus«animales aufdieseUnd dieseWeist jgxk
Geshirnexbewegetwürdep,dieseund;dje·seleisem
der Seeleentstehmfolle,und,sopsstdie-SeINDI-
ZezzkddgßeinigeGliederdes Leibes-,;1"ollenkeweget
stttsxsovssterfokkgepieBeweguvngekgökkkF

W I «

itinlsvkbesjzihnenykgejgentixcheUrsache
«

der
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»derIdeen die in ver Seele entstehen,und-derVe-

l

!

wegungen in demLeibe, die aus den Winck der .

Seele erfolgen.Unddamit die Aåjones der Ebr- -

permöchtenunverletztbleiben,sosagensie,GOtt

habegesetzt,daßsoossteinCörperden andern stos-
«

se,er einegewisseWintktåt der Bewegungver-«
«·liehren,und der anderesiebekommensolle,daß
alsodurcheinen göttlichenunmittelbahrenWil-

len, die BewegungimLeibehervorgebrachtund -

erhaltenwerde. Weil nun aufsolcheWeisedie
"

Creaturen eigentlichkeineKrafftzu agiren haben,
·

sondernnur Gelegenheiten·sind,deren sichGOtt »

zum agirenbedien.et,sowird es syliema caufa—
s

rum occafionalium genen-net.
§. 7. Allein diesebeydesykcemaralassensich

f

nicht-erklären, Aweilsowohlder lnfluxusPhin-
cus der scholaikicorumfalschfupponjret,daß
wenn zweyDingestetsmit einander verknüpffet

-

sind, eines des andern Ursachesey; als das sy« .

stema caufarumr occafxonaliumdes Garte-
·f1i das Gesetzeder Bewegungüber den Hausserk
«wirsst,das besagt,quodeadem fempervjns -

um Motrjcium Vzmtjtas conservetun

so 8s Da nun alsoder HerrsBaron von Leib- T

nitzgesehen, daßdas erstesyüema viel Faliä

fupponirt, und das andere lauterWunderwerz-
ckeerfordert,über dißauchdenGesetzender-Be-
wegung zuwiderlaufftzsoisterbewogenworden-

« Mk

I

F
F
e

!

l
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tm atkderSyikemaauszudenckwdgsmehrcon-

.nc7å1rte,"und-ohv«ebeständig-eWundergeschehe.
Htszukonteernichkgelangen,ohneeinegründkiche
Eckäntnjißder Phorpnomie oder der Doårin -

YonpenGesttzendeerewegungzweicheseinevon
den
schönfenmützljchsten

und vorkrefflichsteumäs.»

lthi««-1U'(It1·kthenWissenschafftenist. ,

-

--

.

. Sz-i9s Diesemm lehrteihnqumd quknriras
«

kalllm abidlutamm,quæjneEerEku conde
-

Yanmhdjjferatå quantita te moms. ALLE-d
In OMjbus corporibus limul, quæ a ere

.

Dlter fefupponuntur, quocunque m« ofe

percutianh eadeni adhuc sdiresåioconser-

Veklm WärennvnsdiefkLeges Dattel-IV be-

fandkgewesen,isowürde er dieDireåfion"dep«
Törpervon der Seeje soindepjendentAaruisret
hsbenyalsihrevjireszjasesistzngiaubm, sie
Wer-IdaihngradesWegesaufdiskHypothefin

-

Lefukzrethaben,aufdieesdenHTMFBMMVM
Wstzgebrachts.- [ .

—

.

"

« HERREr erkläretaisodiesescdmmercmm

NachdiesenLegibus folgenderGestalt Er

Hmchtx»in dem Wesender Seele-liegetdas·ganås
eUnjvkirfum idealiter verborgen,dieldöen

VVUDJJUPhwnomenissdes Univeer werden
-

IhreeigneKraspfftin eben-derOrdnungevols

ylszaksködieErfahrunglehret.AlleYewegynx
senkdeszEdrpersfliessenaus igyvermogesskmer«

- ku-

T
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strqu nnddenCörperndie um ihnsindz«iede

l

«

subkcanszthutdas ihrige,ohneeinigeCommu—

nicarion der andern.

szn. DieseUbereinstimmungaber und Har-

JmonierführtVdn der göttlichenWeisheither,
dieinder Seele alsbald Anfangsfoeingerichtet, .,

daßsiedasjenige,was in demLeibevorgehet,sich
ordentlichproducjrenund vorstellensolle,und

daßder Leibdasjenigethue, was die Seele haben

s H. «12.DergestaltsollendieGesetze,welchedie

Gedanckender Seele, in der Ordnungder Cau-

faxum Hnalium, und nachder evolution der

penceptionum Ver-bindenUndvereinigen, Bil-
der hervorbringen, die mit-denImpreijionibus
»derCörperinunsreOrganaaccordiren und-ü-
bereinstimmen;nnd dieGesetzeder Bewegungen
in-denCörpern, die in der Ordnungderer Caufass

rum eikcientjum arifeinander folgen,treffen
nnd stimmendergestaltmit den Gedancken in der

-

Sense-bekam daßder Leibsogleichgeneigtistzu
agiremwennes die Seele befiehlet..

« ;

, 5.13. DiestMeynungistdonkvielenappro— «

hier und-gebilliget·worden, "sonderlichVon dem ·

HerrnJaqUelotdans fon Iivre de la Ctonfoxs
E

mirädela Raiforjöedela foy. Was ins-übri-«

gendieH.9. angeführtenLeges ans der-Phora-
nomje«anlanget,sohier«nichterkläretiindappti-i«

-

»

« cjret «
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cirestwerdemWenigstenswird ausdiesenieintzix
Hm Exempelschonzu ersehenseyn,daßdieNathgk
HSauchin die MeraphyiicihrenEinsinß,«nnd
zwaxeinenfehrgrossenEinflußhat«

»

ExspMhpckzs.

. CuzuführewleidetnichtunserVyphzzbmf
«

»

- stxxKapiteli -
—

- VondemEinsiusseder T
"

matic M diePhysicsp;-

WÆdieMathefoin diephxüpeinengrva
—

» KERFE-hat«-istlbkpsllgitsgrünältchx
s-

. GelehrtenpineIhkkandkekannte-ingenng
keSnchn Vor DieseistunsereArbeitmchteinge-

«

richxeskzsiwirhabenuns nur schwach-Ve.kstå11dkge
Vprgestellet,

«

und denenmüssenthings-gewärtig
Zitng worinnendieserEinflußbestehn-undwar-
Um quchibloßmit dieserUrsachen.;wi11efn»«dikpMakkk
t eiis zu erlernennöthig-H- "· T".

S. »Z. Dies-Phy?icjisteine Wi"ssi,·enfchgfft-

«

cxrcapombjlia Corp Drin-m verliret ,«wer nim«
Die poleilia cum rationibuzsweiß, der hat
»hYüc"amCokjnjrjonemk Da nunaberein

LHLDKniemahlsgrösser-istals seineCaufas so
Istsgut-«daßman die Grsssedes Eifeås auswei;
senlerne,damit man sichDiephyiischenWahr-J .

heitcnim gemeinenchenJUNGE-Xmachen-U-nd
«

.

D ; eine
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einevölligeGewißheitvon ihnenbekommenkön-

verI Weil nun diesesdie Mathem-armthut, soist
Tlgezdaßsichkeiner einer voläkommenenphny
schenErkåntnißohnedieMatheünrühmenkön-
ne. Ich will-esdurchein Exempekklarmachen.Es

istbeweist-daßDaseWasserkinDünsterefolviret
«

wird-»indieHöhesteigetzandWokckenformieeh
DasweißauchdeegemeineMan-ne Ein Gelehr-
ter weiß,daßdas-Waise-rweitschwererals die-

Luffherweiß, daß-leichreCdrperin schwerenin die

HöhesteigemDaknun aber »dasWasser Zoo«
.

mahlschwererißalsdieLuffhcherschliest
er,daß

Das Wasserkeieheerwerdenmü e, als die-LIM-
es soWindie-Höhesteigen.Er weiß,Paßein .

schwereerr in einenkeichterzschwimmenkön-

nez»wennerho.1·gemacht.wird-«alsofchkiesterdas
-

Wassermåsseoh.k.gemacht«-«oderzuBläßgenwer--

den ,"wenn es in die-HöhestetgensolkexDa mnrdie

Wärme das Wassersehrexpandirenkan , so
sichrer-Daßes möglich,daßdirs Wasserafcendi—
ren könne.ist Phyiica Cognitjoeundnoch
nicht-diehöchsteGewißheitDer Mathemati-

cus aber mißtaus, wiestarekes mässeexpandirsk
werden, wenn-es anffsteigensolle, wie großund

wie dünne die Veiiciula Kapeer sey. Er zeigt
auchdie CelerjraremAfcenüoni8, den Ort wo

,

dieseroder jenerDunst stehensbkeibetxAisoistder

ein guterPhyücus, der Marbefm wohlverste-
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bek.Dieseswollenwir fernernochmiteinigenExz-
emspelnbeweisen.

«

.

F.3.«Wir habenkurtzvorherCap. IV. 50184
Voneinigen Gesetzender Bewegunggeredet-diein
der MetaphyfxcihrenNutzenhaben.Nun wol-

-

kemyizpühekthptwas- oon ihnengedencken.f«
feGeieSeder Bewegung,soin derNatur gnßnez
VIII-shabeniederzeitgrossenZnnckundStreit »ver-

Leser-her, und einigehabenaus selbigenGelegen-.
«

heit-genommen låppischeMeynungenzu behau-
pten,jawohlgar den Athejfmum zu lehren. ..

s. 4. Aus Mangelgnugsameerrkänxnißder
Mechanic,wohindieseGesetzegehören,haben
sieeinigevor gantzsarbieeaix»undeigenmqu,lei-
nigevor gantznothwendiggehalten,« wie seraro

und Spinoza. Allemman hatxgezeiget,«daßsie
nichtsarbirrajr,nochgantz abfolur nothwendig
sind,indem siesichnichtgantz abfolue demow .

Iksrjrenlassenwie ein geometrischerSatz ; son-»
dem,da sienur aus dem Prjncipjp der- Von-kommenkeitund Ordnung herkommen-,und ein

EsfeäsdergöttlichenWahl-undWeisheitsind.»

H. 5».-Sie können-zwaraufvielerlei)Weisede-

Montkrjret werden , aber man mußallezeitdas

voraus setzen,das nichtgantzgeomerrischnoth-
wendigist. Sie beweisenvielmehreinverständi-

»

"

ges und freyessWefen,das sieso.weißxlicherweh-
let,und werfen·-dieabfolutezNothenendigkeitdes

« —- D 4"l strak
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Seratonis,-Hobbeüi und Spinozæüber den

HaussMO .
-

«
v

« :

«s§,,6s.iDie-beraubte Lehre-Tin-der Pbyücsde
kxkjom «curviljn«eo,daßailleskn DerNamr sich
nachseinerkrummen Linie beweget-.kanntnnwohl .

nedie Masthämaskicnichtrechtbegkkisssmxks,

H.-7. Die-Lehrede æqetilibsrjoHutdokgmz

föhinsmit einiyenrationistsskkkMM -s

die-nennender Phyficdurch-nllerhandErfahreinx»

’

gdnUnd-Experimente! beweifet, ohneeine

rünsdkikheErkantnißderHydroiiaricxnnmsdg-
sehansznma en. Unddie von dem æqujljbrio
corporums

-

olidorum , wenn die Djlkantjæ"

Worum graviratis derselbenVon demCenps

trosmorus·,so«derdem Pnneæanfdenßewhen-:
sichwie die Pondera gegenseiäändewerhatxewist
ebenfallsaujs sallerhand.B:·;-pe?zerenth

"

in zder
PhsyfxcFuerkennen,·aber dhnenie Meschanjcung
möglichrechr"zubegreissen;-.-.

III sx -8··. Ebenfallswerden die Leges morus

sen der Percusiio·n,nemlichwennzweyCorpoii
randn elaHiicaan einander stofsinxoadein-seinem

dieHelfftedwMøtus commu njcirt«w·i«rd;s-und
wenn zwey elaslkischean einanderstossewda-derer-«

ne stehenbleibet ,

-

und der andre sichsohochbewe-

est;als der andere heruntergefcklleswin der Phys-
-1c- durch allerhandExperimährasdargerhan,

aber in der Mache-smalertechtstündlichbewie-
sen. ·«« --:--’ . so 90

.
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»I«Is. 9. Und was wir von den himmWdesz
pern vsor eixxeschlechteErkåntnißshaben-waM
die Marhemarid nichthätxtmdie durchMDptiszxz
scheuWssenischafften,a:michdenenmansaäekhch
ohfervatjones avgestellethatjungcmxwißzcyiif
sivjket wachem würdenweder disgskossqk-

Cörper ,-«»alsdie Sotme jpcrexi .

s

Planeten";Ttoch,ckhre»-Rcw.l1jxioräeskJMKQ
cckenüenxKochdiesseitstfdssghrev.6..»n»e«ttErsschicz
neue Sterne gesehenhab-W-;2-achdexjErfitzdunå
ser gberiudm OptischenWMnschakftemghabgw
vortrefflichsten Momij glsgopzexnsz
cas, TykmdedeBxaheisHevesimszGRETCHle-

dersikbenkkngrohksjkischtigggebenzworaqfendlickx)
die Academie RoyäiedeskscjencesszuPariß
sievollendsperfeåionjreyund in den Stand gez-s
setzt;worwnsenwir siesehen.

·

.

«
-

—

«

§.. 1o. Eben ihr haben«"wirszu dancketydaiä
wir uns-nächstmehrvor vers-Sternen fürcht-zuhöer-
fenjkdieejncnSchwang haben,ichmeynedie »So-»
meten. Deijn IIachdcmsLUbenjziusin Theatrds
GomicmRiccjolus in Amagefton.qulih,8J

« '

-

seäi«.1."Cap.z. T . z. fol. Z. feqq«.Heveiisus sin:

Cometographia lib. u. fol. 794.- feqqskihrek
Historievvrgetmgewkcycho deBrahe sieaccussz
rat obfervjret,1Regiomontanus ihren «

culum erfunden,und sonderlichaitsilzrerparag-
bewiksevksdgßsiemxsxogwyelmwmchtiuuns-O

-,
s-

, 5 ,

«

re
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. tekAtmosphæresind,massensiesich in 24,;

Stunden-umunsreErdezu betvegen,scheinen,und--

ffwie-sies"n«iel)rals 12.« Stunden sehenkönnen; fo-
"

sie-unsschonbesserbekandnfMan weißietzo,

Wåsiejwie Petirus in der Differr. de Comerjs,.
Jo .- Bernullius in den sylkemareComerass

rumkder bereits vorhergesagt,daßder Comerde«

An.1680. vielesJahr I7k9.-würdewieder gese-
-

hetiwerden, swieer auch-schonin Spanien-,Vene-

dig, Deutschlandnnd zu Berlin obfervjret wor-
«

bew) Und CaiIIni aus vielen Obfervatjonibus
«

angkmcrcket, sichin sthrseccenrrischenund zwar

parabolischenorbirisnm die Sonne bewegen,
« daßsieCorpora mundo coeva »s- und nicht-ans

«—den Ausdünstungender Sonne generirt wer-«

den , wie-.Hevelius in seinerCoxrierographia
genennet.«Denn zwenndasinäre«,somüstensie
durchdie-gewaltsameHitzeder Sonne, dersiezm
weilengantznahekommen,zerstreuetund dünne

.

zgemachtwerden , wie wir sehen,daßandern Din-
gen von dergleichenArt zubegegnenpflegen

- I. tx. Die gantze Lehrevon der Bewegung
der himmlischenEörperkan ohnedie Mathema-
tic nichtVerstandenwerden; sieistdochaber in
der Physiicsonöthig,daßman sichnichtrüh-
men, daßman was grkmdlichesdarinnen gethan-
wenn man dieseLehrenichteingesehen; Man mü-
Hiedenn lieber mit denAlten behauptenwollenß,·vläge .

,

"

da
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daßsiegewisselnrelljgenzienregierkem
hernachistleichtzu begreissen,«wie eskomnitzdnß

·

sieihrenWeg so genau beobachten;Hingegen
wird großNachdenekenundeine genaue Ertönt-«

nißder Geometrie erfordert,«wennnianbegreif-»
senwill,wie ans der Schwereder qunetm, die

sienebst-seinigenWirbeln sosieforcsühren,und
sz

- UebstihrereigncnImpetuoütät,gegendieSvn-««

ne treibet,-dieElljptischeBewegungdesKepgs
plersherauskommenkein-sEin Mensch,dernicht .

cakableistsdieseMathematischeWahrheiten -

Zu egreiffen,wird esleichtmitden Perjpareti-;
cis halten, Uiid 7die heutigenMathemaeicosi
auslachenzdie-;die Bewegung der himmlischen
Cörperaus ihrerSchwereerklären. Will man
nun nichtsolchenGrillenbehfallenpsomußman
die Nasein die Marhemaricstecken. .

·

. H. 12. ,Wie würdeesfitsmdie Erkåntnißvons-

der Schwere der Fluidoxuxsnstehen-wenndie-

Hydrolkarjc der Phyfxchiernichtzu hülffekä-
me, würdener die Gesetzevon der Bewegung
der siüßigenC·örper,diedochin der Natur-Wisc-
senschnfft,behErklärungder Beschaffenheitder
Qvellen,der FlüsseUnd soweiter,vihrenunbe-

schreiblichenNutzenhat, ohnesierechtVer-sichern
Jchmehrte-eswürdenichtsdeutlichesund gründ-
liches,

"

sondernlauter unvollkommenZeuge-ir-
- innen
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nenenjvorxommem.- wieaus den Büchernderje-
nigenzusexsehewdie keineMathemaricisind..

»

» "§.Iz. DieDoårjnvon der Lufft,ihremE-

hrbare-»oder der Kra r sichauszudchnen,die

Vermehrungdes Elat eris durchbit-Wärme,
ihreSchwere,die Phænomenavon Cory-
prefHOnderLusst-«Messer-lichsingikspugdxfovss
derlichim Donnerga- ersehensind,izzßwxjktbird
durchdienend-ImanxR und Hoffrarhwolser-
ßindeneÆromeekizs, »-nngemeinacczurarer und

gründlichergemachtkzDenn-nachdemdieAbniefi
«

sungderkLuffrmathematischabgehandeltwer-

den,sokönnenwir besserbegreissen,ivieex mum-
Ecu corporum foljdorum csc flujdoxkumdie
ErstaunensstvürdigeWireknngdesDonnersge-
sÄcheijdUnexxnichkWHUiSeV es möglich-daß
das gefrorticWgsstrdiekKrassrhabenkan ein

MousqueremRohrzuzerstorengewda dochbe-
kandt ist,

«

daßdie Kälte eine Privation der

-Stårckeist,nnd von dem AbnehmeneinerBe-—

wegnngherkemmhdie die Theilchender Ani-

dorumponeinanderabsondertund trennen Al-
lein so·wissenwir ietzt,daßindem diesetrennende

Bewegung durchdieKalte in dem Wasserab-

niinsnixundgeringer wird, die Theilchenderzei-
"

. sammen-gedruckteiiLufft,die in dem Wasserver-

borgen-liegen,zusammenstossewunt-»daßda sie
immer grösserwerden, sieauchgeschickterwerdeå,-«

-

«

dur )
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durchihrenconarum ab»exerazu ggirewfolg-
Jichdas Rohrznzersprengen..J « «

-

»

s. ,I4. Wenn wir endlich;dieppkigLeichthät-
ten, wie wolten wir die Gesetzedes Sehens, die

Lehrevon den Farbenerklären;und von den Far-
ben des Regen-BogensUrsachegebenkönnen?
Wie würden wir E. das Sehen-·simMene
schenund in vielen Thieren,sonderlichinsdenFi-
schenbegreiffenkönnen,wenn wir nichtwüsten,
daßdie Augen«der Fische-ganzconvex, und saß

z gantz fpærischsind, und-daßohnediß,die-Stmi)e
L s ten des Lichtesnicht-·artfsdieRserinamsp-,Würden
I zusammen-fallenkömjenye der
F Fliegen, die igantz nnbeweglich,«aber wie ein

E eckich-t-geschliffenesGlas sind,nichts zu geden-
’"

cken. Mit einem-Worte: UnsereErkåntnißvon

g der Natur würde-ein«-Schatte.n,unvollkommen
s und sehrgeringeseynohnedie Mai-heilen

·
Wen

diesesnicht von der Nothwendi keitssunddem
Einflußder Mathematic in d«ie"P.,yiic:åh«erzeik
T

gen kan, der mußentweder-gantz;·;ikupid,
E

-«vderaufdiestrasfbarsteArtth«

-

nåckichtsepm

»

«
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Das vl. Capitelx ;

VondemEinflußderMakher.

·

maricöindie Moral oder Sitten-
- Lehre-

«

» g. I.
«

.-

Er Mensch,in soweit er einevernünsstige
Creatur ist, hatnichtallemeinVermö-

«

gen etwas zu gedenckenzsondernauchzn
wollen-oder zu erwählen."Mrt dem Vermögen
zu gedenckenoder dem Verstandehat die Logic;"
zut un; aufdas Vermögenzu wollen oder zu
ertv blen,istdie gantzeMoral gerichtet.

—

’

HH2. Das WollenundVerabscheuenwird

von der Vorstellungdes Guten und Bösenerre-

get, und-diesesgiebtdierationesdeterminank
tes ab. Denn es istzn-wissen,daßwir niemahls

Irre
eine ratjon etwas wollen,und daßdie In-

«

ifferenrja æquilibrii,da auf beydenSei-
ten alles gleichist, eine Grille.

S. z. Da aber bcyallen Gelehrten,die ihr
Handwerckrechtoerstehen,das Wollen durch
kariones determjnäntesgeschicht,so siehet
man schon,daßunserWolleneinigermassenin un-

sererGewalt stehet,nnd unsererCulrur unter-

worffen. Weil nnn in der Welt vieles daran

gelegen,daßwir mchtalleinden Verstand,isie) . »
i s

,



,

co) ne je-
sichsgehdrhgebrauchenund ihnnicht-Hon den

«

sinnlichm1mpkeinoni us verführen.- lasse-»
sondernauchden Willen alsolenckenlernen,daß —

erallemahl, soviel Menschenmöglich,den rech--

ten und nichtden Schein-Güternfolge,somüs- —

senwir-uns auchbemühenbehdefleißigzu verbes-
-

gern,und von ihrenangebohrnenFØHISMZUsau-

· -

§. ,4. Wir habenbereits angeführet,daß
dasWollen seinerationes determjnances hat-
Zmnwollen wir etwas mehrersgedencken-.Es

«

Istdekandt,. daßdie gantzeMoral daraufgehet-
wie sieden-Willen dessemnnd-gezdas.:ist·,;5wie sie
ihndahinbringenmöge,daß-er nachdenxDingen

"

strebe,wodurcher allemahlzum bestendeter-
minjrt wird; Es istauchfernerbekandt,»daß-»die
Vollkommenheitdes Verstandes,- die prerfeks
åiondes Willens nachsichziehet. Da nun jeks
Ue durch-»die-Mathefm hauptsächlicherhalten
wird, alsoleistetdie MachefxsderMoral in denk

Haupt-PunkteunvergleichlicheDienste.
»s. 5.- Wer längnctxdaßdie gröstenHinders

Msse,warum wir nichtallemahlnach-demwah-
, ten Guten streben,die Sinnen, die lmaginais

tion und die Affeåen sind? Wer siehetnicht-,
Daßwenn wir diesenHindernissensteuernswollenz
wer übersieHerren sehnmüssen.Wir werden
AberHerrenübersie,»wenn wir vonallenSgehex«

x en
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·

«-..N:Ff-
»

«

-

..

sen en- :"-(:o««-)se-
Begriffe haben-. Denn weilsdieAks
festen M der BetrachtungdesGuten und des

Wien-entstehensokönnenwir, wenn wirdon
diesenbeydenrichtigejudicia fällen,entweder

verhindern,daßsienichtentstehen,·oder wennsie
schondurch die Gewohnheiterreget worden, so
könnenwir siegar haldjresåxlssstkgmsWMU ZsEs
einEhrgeitzjgeyder wohlJudicirenkan, belei-

digek»»w»dm,sowirder sichnichtleichterzücxnm
Und ausseachebedachtseyn-,hat »sich»abersticht
JewöhnetsalleAdiones mit ihrensviten zu un- .

·

Ersuchen-undwohlzuüberlegen,soerzürnter sich
bald,undsuchtsichwegen des angethanenTor-es

In rächen-Da nun-die Mathemaric vonallen

SachendeutlicheBegriffehat, und auchzeiget,
MyEsichsvonallenSachen deutlicheBegriffe

mache-nskönne,· soistssiein der Monalin diesem
Stückeauchgar nützlich.

«

«

;

s H. 6: Es ist aber sfreylichnichtzu»läugnen,
daßwir nichtallema« lapodiähcede vero bo-.

no sc maloschlie-en"können,sondernösstexs
denipkjobabilismumergreiffenmüssen-;dem
lnhngenchtist derjenige,der es- soweit gebracht,
daßstinWillesichallemahlnachden rationibus
determinantibus richtet,die ein acuter Ver-

· stand-vorstellet,.in einer grossenVollkommen-

izeit,-deraber,«dersichnonden Sinnen und Af-

Qeåenhinreissenlähdieuns verhindernden va-

sspsp
«

lorem
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«

kasmbonise malj rechtzu benttheilenzist«-Fig z «

s unengrossenUnvollkommenhein ««

6. Es wäredemnachzu wünschenjdaßsnlit
I

fvetneMoral hätten,diedieKunstseinenWillen
ZZIbessern,und alleAåionesnachsderbestenAli- ;
chkemzurichtewgrkindlichabhandelte.Mr faz

s«

U
bsn frenlichEwohtEkhikenund mokaiische ek« »
TM genug; alleinman weißja, daßdie wenig«

s«

«

stMwas Gründlicheshievongesagt-haben,und i

MtdißhangendieSacheninselbigenseltenwohl » ;IItzfamxnewund beruhenauchseltenaufunmw ,

«

stoßlichenGründen,und werden auchseltenrecht
DeUtlicherkläwt.-sDaherokönnen-wirkeckschlies- s ji;

leih daßwir wohlnichtehereine recht gründliche
— Sitten-Lehrewerden zu hoffenhaben, als bißsich

«

An Mathemarjcus drübermachen,und siemass -·»

themarischabhandelnwird,»so unmögliches
, »s;

Kelchbißietzonochscheinetzu seyn. -

«

«

Das VII.Capitel.
-

Von dem Einflusses-«der Massi
thematic in die Oeconomie.

«

.

, H. L
v sp,

MS
istkeinMenschaufder Welt der mcht u

MAX-As
»Y-.

«

Y«

suchedasjenigezu erwerben,wan er zu

» , seinemehrlichenUnterhalthraucht,und
«

MchkGüterhabe,anfdeeenEErhaltunger bedsgchks«

«

» -

s

»

epn

—·

"-’"
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seynmüssetspixWeil nun die Haushaltungs-Kunst
die Mittel dazu zeigensoll,sosoltenauchbilligdie

Gelehrten Hand anlegen,»dieseWissenschassk,
--die·3lehre-twirman ohneVerletzungseinesNäch-

stenGeld und- Gut erwerben;erhaltenund ans-

gebensoll,in Ordnung zu·bringen. Warum

aberdiesesbißherunterlassenworden,da sindvon

andern Ursachenangeführetewordem·
Wir ha-

« ben zwar Haus«haltungs-Bnchergenug , sie-sind
.- aber sogeschrieben,sdaßsieeine Verbesserunghe-

ddrffen. Die Hoffnungaber einstbessereUnd
vollkommenerezu sehen, kan uns niemand anders

als die Mathemaric geben,wenn siesichsolten
drüber machen. Denn die in der Mathematike-

was-gethan,werden hierinnenallerhandErfah-
rungen anstellen,«

und in der Haushaltung neue

Dingeeutdesckenkönnewwozuandere, die stets.
beydem alten Schlendrianbleiben,wie siees von

ihrenVorsahrengelernehnichtsogeschicktsind.
DiesengutenAnfanghatder sogelehrte,als Ma-

thematik-verständigeHerr Julius Bernhard

bon- Rohr, durchseineHaushaltungs-B«jbtsio—
chec,«und durchseineHaushaltungselbstge-

macht,aus dessenSchrifftenichauchein und an-

deregnteAnmercknnggenommen. - . —

.

F. 2. Essst bekandt,daßdie Oeconomje
entweder rivatazoder publica i , davon diese
lehret«nnedesFürstenHaus- CainmeirDassel-

«

oder«



jen co)
« 373

— EberDomaniaLGnkerzjenewie miteinesie-. .

den-PpivatiGütern guteWirthschasstzu treiben,
Undwiealledasjenigeznerwerben sey-was zum
Unbethltnöthigist. Sy wohldie-Privata als

uhlsicakan ohneeine gründlicheErkåntnißder»
Äkxthmekicnichtwohlgetriebenwerdewweig-
chesfvklar ist, daßichvor ten-nöthigachte,mich-J
habe-nnagte-halten«—

,
,

HsZ-. Beheiner guten Hanßhalknngaufdetn
Landeistdas Feldmessenum vieler Ursachenwil-

. W sehrnöthigsErstkichwennmandieTeichemit
«

qupssennnd andernFnIfchMbesetztDMUWMFÅ
KinneinmahljansPjerErfahrung gksimdktxjMc
DreiSchockKarpssennuf ein-en Acker Teichge-

. kechnetwerden ,» soweißman gleich-,mitwieviei
,

chockenmaneinen Teichbcsenensoll-,damanes
fsonstneufennGerathewohlnnkotnmeniåsset,-und
PsstdåeTeichefostarckbesetzetzdaßdieFischeib
Manhineinwirfft,Verb«utten,undderHerr schlech-

«

s.

«

nstorkheildavon Zu gewartenhate Einen
PMB-Vaterist die Eeknntnißdes Feldmessens
W Wasseewågensnöthig-,wenn ereinen neuen

-

·

LMI)Willgrabenlassen,daßmanwissediseTieffe
UFIDHöhedes Aus-und Zulanssesdes Wassers-,
qyzchWo undwie der Teichmüsseangele;et wer-«

U- damiter nichtindiestmStückemitremden
. MI. sindOhkensehenund hörenmåsseeWenn

fernerern HaußwirthaufdemLande entweder znrs
«

- -

.

As
·

- Lustg-
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; .

- Eust,aber-zumNutzenin seinemGartenederin
is

·

seineWasch-Brau-und Maltz«-Hauser,u.s.w-
!

Von den benachbartenBergen wo Quellen ent-

"1si
"

-

—- springen,will Wasser-Zeitungenführen, und
Ti E«

«

Möhrenlegenlassen,sokan solchesohnedas Feld-
xjeessenunmöglichaccurar geschehen.Wenn al-«

i rekhqudAriadnens-Theysowohcoherschcechtk
J»

«

geals unterschlächtigesollengebauetwerden , so,
)

I
mußmgnja durchdas Feldmessenund Wasser-
vbzågendas Geselle-desWassersdazusindenszauchs
MüssenDieRäder in den Mühlennachgeome-

«

trischerProporrjon eingetheiletwerden, Beh
denWiesenistdasFeldmessenum verschiedener
Ursachenwillennöthig:Dennvorserstyj wenn

-

siedas Wasserbeschwemneeyund man willGra- .

-

— benhehenlassemwelchesklugeLandwirthe,deren ;

«

»

ich,etlichekenne,wohl-wissenanzustellen,soweiß
«

man durchdas Feldmessenan welchemOrte, und

inwas vor BreiteundTieffeman siehebenmüsse.
Vers andere kan man ausrechnen, wenn man
vorheraus der Erfahrungerkandt,wie vielAckee
WiesewachsFuder Heu geben, und man weiß,

- daßdas Graßan allen Orten gleichwächseywie
«

Viel FUDEVMMDran machenkan, nnd dißistgut,
wennman Wiesenkau roder miethet,daßman

sievorherausmessenläg-.Die drereomerrie ist

,--..«—..--«-

--.-—-i--—-q·-—-—
»z-
--.»
«----—·.».
,.-..
«

.

«

,

«-

.

«-

-..-..,
«

,-.

»s-

-

—M....—-».»M

s-

,.--.,—..«--s;-«-
PMB
««.-

«

s-

«::«
J

sk-»

--·

-

-·

soWohlals das FeldrnessrnUnddie Doärin Von
,

den Proport1011eneinen Muß-Vaterh.dchstnö-.

L «

' «·

«

This-Æzesss
.
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Ihn-sowohlbepden Wasser-Gebauveii,ai3mich
bkpErbauungderStälle,Scheunen,Kern-Bö-
VeUxBrawHäuseyWkaP-Håustr,u.s.f;indem-es
Espersenstbeoßauf dessen-un-

"

memerleuee s«·fkmneeke«cassm,-- usnd Mk
-

dezmpHkchszzkxjekjsenieeniglichschlechteöder
«

kcsnekksfjjndaineheainOderMathematik- haben,

Leyußsdenn ein Bau-Heer die
Unwisseexkeitder

-

§ eometrje mit seinemSchaden herna erken-
nen-Undbereuenlernen. Und überdißgebenszsnkche
Leutedie Gebäude nur alsoan , damit allesfein
stoßnndweitläuffeigwerde,undsielangen ban-

- Mhnbewliegenauchwohlgar mit dein erwäc-
ter oderder Qbsicht darüber

«

syswa
Decke,daß"sieden Herrn ums Ge d bringen;Mee-
hcmpezu sagen, lehretdie Weg-Kunsthaußhnkk
ten , und wie man stineWirthschasstoedenilsich
Mstellensoll.Denn -’dieszmeisteArbeit einesHanßg
Wirtheskomme anfsAusntessenund Aus-rechnen:

M Es müssenalle Und jede Einnahmen
Ausgnbenstets abgemessenund-· ausgerechnet
werden,wenn ein HGB-Vater wi-ssenwill,;ojher«

FähadenodeeVortheilbee)seinerWirthiehasst
f

§k"Z. Die Bein-Kunst"ist,nufdem Lande-sonö-
FHTSJdaßsieein LederHaußwirthauf dem Lande«
eesnigeesemxssensie-erstehensollte; dennes ist fast

WMGgÆenckeinderganstzenWiethschaffes-"
E z

sz Kunst-

»An
I

-

-

S
T
»s-
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Kimstz dabeynichteinigeEekåtiinißvom Bauen

,nöthig; ,persteh·etaber eianaußwirchnichtsda-«
pou, soist:er allezeitin Gefahr, daßer entweder

hintergangemoder feineSzexehennichttauglich
zgemachiwerdeiyEine-r-deequfdemLandeist,und

mit Bau-Sachen vixelzuthunhahhäteegezeer
legenheit, daßer nachden Reguln verwahren

, Logic-Erfaheungenansiellenkönte,welcheBaue
Materialiendauerhaffterals dieandern,f damit
man in diesemStücke die völligeGewißheiter-

langenkostete-.SchlagedieAu«fangs-Grtkmdeder
. TCivilssBau-Kunst.des Herrn P. Wolffs gezo-.

nachs-Wenn die Forst-Bedieuken,sodieAusssicht
überdieWälder haben,und StämmeHoltzzum
bauen.·verkauffen,«einigesErkåntnißinder Bau-
Kunsthätten, soskdntenjiegeis-den Hdltzekweit
dirstxhsamerumgehen;Wenn diesHandwerckELeuje
te-eiziigepErkäntnißiiider Bau-Kmisijh.åtkeii,und
sonderlichgelernetdie fünrfOrdnungenaufzuraf-
ßn» auchdie Glieder dersielbeiiaufmxterschiedenek
Artenzuverändern, soköntensieunzehlicheWers,

ckeder Keinstin ihrervölligenSchönheitprefer-»ti-
genzzwenn dieB.a-u-Meisters,dieBau-Kunst.rekche
gründlichgelerneehätten,sowürd-ensiedie sy«
mer-rie- beiferbeohachtet-»nicht-fo-vielSåezleniie
die-Lufftba wen-- und reichteipchviel andereungeru
reine-teSacheneindringen,,.sodqßjpzqnitxznemchee
Stadt-»wehleheMit güleexieeäseeesinds-I-sale;

- »
.

"

ein
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W«WohlgebauiesHaußantreffensollkegpjDIE
Ursacheistdiefe, die Leute bleibenalle-bei)dein-äl-
tenSchlendriam- wie siees von ihremMeisterge-
Irzrnehund unterstehensichnicht,was-neuesund

skchicktesauszusindenzjasiesindauchsnichrrserzessss Eszukhum
-

·

’
«

«. s

«
.

UnverglcichlichenNutzenhat. Durch
Pumpekanman erfahren,welcheMaterie mehr
oder wenigerLufftdurchlåst,alsCölaß,Holtz,sMe-
talle,u.s. f.·ingleichenwelchestaterienroneiner-F

« WAN,alsunrerschiedenHoltz,poröier s

Hadern-·welcheErkåntnißihrenigutenNutzenle
IN FErhaltungund Verwahrungunrerfchiedkisifek

s

Sachen;Denn weil fonderlichdieLusstdieFäul;
mßDåsruesacheysowerden dieSachensbesser
MUerhaltenwerdenin den Gefässen, sckfentwedep
garkeine-Odcrdschwenig-Lunidurch .

In denselbenwo VielLuffthineinfsdsksålsåikkDüsz
-D«te:«Hydrofcopia-skan·man untersuchen)welches-«
Keuek,.»GewdrbevdeeOetfeiiwreeojvegrrwckneri
darnachssichdieMaterialistenzApothekrh
lenke-u. f.w. in ErhaltungunterstnerSCET
chcnzu.kechkmhahcn,weiletcicheseisueirsenchtems
anderewiederumeinen trocknenliebenåsk

. WwirthkandurchsdieWetteräGläErundsanR
s» acmmetrischelnikrumåriräUllckhaiisAtiåz

« E 4
»

mer-

««

J stieg-.Die AeromerrieisteineWissenschassrsz
DIEM der Haußhaltungs-Knnstebenfallseinen

NXJIQH
«

.
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-

«. Befangenmachen,in AnsehungdesWetterd-
DaßerwisshwelcheTageim-Jahre, jaauchwel- -

cheJahrekälteroder wärmer,feuchteroder trock-

genas w. und um wie viel-gewesen.

so Die Hydraulic hat-indessLandwirthn
.

schasstauchihrengro en Nutzen-..Willeinewon
einemBergewo Que en sind, entwederin seinen
Garten oder sonstwohinRöhrensundWasserleie
Meigen-führenlassen;sokan er gleich-.wenn er die

Yesyegzungs-Geietzeder»-Flujdorum Versteheh
ans der Höhedes-Falles,die Höhedes Steige-n-
eviederumöeurtheilen,undwissen-obenVon diesen
Orte das Wasserwerde dahinbringenkönnen,wo

» Wes-habenmill; ingleichenkan er dasWasseraus

PMBPhreKastenund andern Wa ,- etc-Behan-
Æn,dahin.fåhrenlassen-weines in verlanget, -

»

MnnLetzwaSin;-kderHydrauljc gethan. Ferner
: FM zzur-..Ergötzlichkeitallerhandartige

. Spring-Brunsnen,Grotten und vergleiche-nan-
scbemwelch-ebenden Unwissendeneine Verwun-
Hkxsxmgerregen- wenn er sichaufdieseKunstverste-v

; t— Rechtswegen sdlltenalleRöhrmek
ersin-wohlbestelltenStadien hierinnenbeschlo-

gensehn,-—da-.-sixidennihremAmte weit glücklicher
wüzrdendorsiehenxund mancheStadt weiksbcsser
mitWasserMorgenkönnen-,als leider L«audie-

leg-Ortengeschicht,an den doch-abersbviekkgeiesi
gen; daßneancheStadtdarübergantzzuGrunde

ge-
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«
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schkhwenn Feuer nnd FeindesGefahrentne-x
,

«

.

H.6. Wan die Mechanjc einemHaußwirchk
we Nutzenschasse,istnichtzubeschreiben.Wie
VielnnzehlicheArbeiten kntntnenda nichtnoy die

DurchMachinen vielleichternnd
«

geschwinder
könnenverrichtet-werdenWer hättezfichZE-.
eingebtldetzdaßman das Dreschenohnthlffe
derMenschensolteverrichtenkönnen,biß-endlich
tme dergleichenDresch-Mühlein einem Thur-
BraunschweigischenAmste, Ertzengenannt, zu

.- Stande kommen , davermögeeinesWasser-Ra-
des, und durchAtkikenzMeyer-Personen,alle
Tagesoviel-ausgevtoschenwird,

«

aksi achtxzehen
Personenauf diegewöhnlicheArt sonstausbre-

fchen.- Wer hättesichswohltranmen lassen;
daßwir einstohneVieh seltenankern-können,
nunmehr-daber isteine dergceichenMacht-ne erk . »

funden«word.en,sdaohnejbndeecicheMühe,«dies
Rufdem Lande sonstbeschweeücheAthme
perrichtet"tyied. Sthat man MichMadhinen

M Engellanderfunden-,dienensichselhstTåchek
Und allerhandZeugefabrjcirem ErkM
Rißder Mechanjc kan nicht-das MASSIVEN-,
hattetwerden ; Und obgleichZimmerlentemeiF
Leute,Müller und andre dergleichenscntegakä
MfeSachen neerichten,vfo sehenijeanchinsgeg
Um sehrschlechtans, weilest-inei»

,

«

·

«

5 Von
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Von der - Mathematik;haben. AlleArten ider
Hand-Arbeit,soein Haußrvirthin seinerWikkhz-
schafft-erreichtencast,.-hahenihkmGrund in der

IMECbIIIIIC, Und es istkein Zweiffe-l,daß«··wemr
» ,

er sie-gründlichverstünde,er vielArtenxderArbeit-
unsd Bewegng leichternnd geschwinderwürde

könnenverrichtenlassemj
«

» « : :·-,:

s. -6.- »Essoltenauchdie Hanßwirtheaufdein
Lande einigeLJErkäntnißnonder Akkommie ha-
ben; -;-Denn ob es zwarnichtnöthig-daßie Rech-

, nungeznsoonder-»Bewegungder himmiisen Ebr-

perverstehen,sowäre es dochgut, wenn sieei-

nigeEigenschaftender himmlischenEörperver-

stünde-is-und einigeundandre Auffgabenwüsten;
so sie-,i-nder Haußhekktnngbrauchen köntene

.

«

Denn hättenHinweis-wiederGemisch-Kunstin-

ne;
-

sqiihüxdmsiewohlerkennen ,·daßdieSchlüs-
« stdekjenigen,«die einenEinflußdes Mondens in

die-GeschöpfseunsersErdbodensIgiauben, und

dendeinSåennndPsiantzenund andern hänßli-
«

«

chenxkajerrichtungenauf die Abwechselungdes

-Mondenis.iehen,jeinen sehrschlechtenGrund ha-
ben, s. Udeidkiesemnachin ihrerHanßhaitnngauf
fokghqefxnibernePossennicht sehen,die heutiges -

von allen Verständigenverlacht-nndauch
sitde gescheikenxGärtnern nicht-»;sonderlich«
mehrgenchtetxinerdennkDenn nnmnehrdiästinner

nichrzukalszdepiukwsn
nett - -’ der

i
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derwndermumellen Gravjdationdcehimm-
ltschenCörperineinander, odervon der Eskrlenchkr.

tUUgherkommt, sodaßdie gqntze Umwng
wegfållhwie siedenn Bourdeleau »seinent
-19mbeaude PAfcrologiezurErdenzbestattex
hatg »DieErkåntnißvon dem LanssederSkerz
ne-«·«d»c«l·!·«Mikkagspssilliczwårde

.

ancheinenüberausgrossenNutzenschnffxyg»
.

s.«Utze,n,der ein Ansehen-·habensoll,
«

kanunmög-
1 ohnedieGeometrieangelegetwerden,Untz
dochistnichts angenehmersals dieGärtnerew
Dre«Aler hieltenso;viel Dei-vomdaßdievornehan
stcnFamilien, sonderlichbeydenkQZömernksieht
damit diverrireh Und gar den Rahmen der·
Gärtneran sichgenommen. Sielerntenzude-.

. stobessererVerståndnißderselbenviele mache-;
matjscheSachen,und thatenauchjgaerechtdar-;
Mk denn die Verhältnisseeines Gnrtens zu setz,

nerxLångeund Beeitesznnddie AMICI-Wink
anderhabenassihrmgcijundinderMåßz-Kunst;»
DIEIrr-Gesten Postens-»Maske-»Gew-
dkeHinrichtungder sogenannten.1?zzåxk,)»·afstten,4die »

kUUstktcheFiguren , foentweder.,vo·1,"1.»R-jsenausz .

gestochen,nnt BlumenhefetztzDxderJmtjtaIIerx
ZW-fremdenund enren Bäumen versehensindz
·deallktanzsher.Geojj1tztrieentlehn·et."...

» »
«

.- Ist Alleswas wir von der kavsksoequz
;

.

«

» .·-

;

.

s—7.- Ein Gärten sowohlzur. Lust-.ORZUij.
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wund-gesagthabe-»das rast-sichauchan die

dssentkicheappliciren. FürstlicheEammer-Be-
dientensollten«v«onRecht-Fwegen nichtalleindie

sciviiHVawKunstund Meghanicz sondern
nachnochanderemathemati che-Wissenfcha.-

teninnehabemDenn wenn iedieLan«dn-—

s

lichenCamniewGüterennvedersekdstdeeivaltenk
oder an andere verpachten,somüssensiederRe-

chen-Knnst,Geomerrie « Bau-Kunst,Mes-
— dhanic nndsandernnützlichenWissenschafftew
bebstder) ErkantnißderLandes-Arngewachsen
seyn, damit sieim erstenFalleselbstgute Wirth-
schaffttreiben können,oder im Fallder Verpach-
tung siesoeinrichten,daßnichtdurchunnöchige
Zertrcnnung der Güter des Landes, der Fürst
»Schad»mhxihyund-der Pachtee nicht bestehen
können Jchdinder gäntzlichenMeynnng,daß
"dfftaus MangeldieserWissenschasstenvieleFeh-

-

ler begangenwerden, dre,wie man Exempclhay
Fu des,gantzenLandes Schaden ausschlagen«
Wennw einemLandeBergwerckeverhanden,so

"

kandieEEekäntnjßder Mechanjc und Hydro-
- Raticz JlbkchjmBedienten gar nützlichsieynzSie
iverden InkkekhsinndMachinen ersinnen-können,—
wodurchden Leuten die Arbeit-leichtergemacht
wird, vieleUnkostenenzyan nnd des Landes

Gabenbesseikangebenpiliytwerden
können. Die

Kün ·kstsokchenBedienten .

k-:
—;·4-

.

.
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sie ko) en
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« »

skschfallshöchstnöthig:Denn wieeinesLane
DfsBesteam meistendurchdie Commercia bel-
fordertwird, somußman offrbedachtsepwwie «

man einigeStrömenangable machen,und ih-
UendurchCanäle aufhelssenkönne. Derglei-
chen vortrefflicheAnstalthabenwir an. dem
neuen Graben,durchden man aus der Oder nach
Berlin,—

und von dar bißHamburgkommenkan.
NichtwenigerkönieauchderSchlesischenHand-.

, IYUggar nützlichseyn,wenn die Maroschin Möh-
ten Schiff-reichgemachtwürde,denn dadurch

«

- würdeman minder-Oderin die Donau, und au-

der in jenekommenkönnen,
-

welches-dieSchleif-(
scheHandlungunvergleichlich-befördernEbnen
«

§. 9. Dieder Jägerehvorgesetztsind,beküm-

mern sichzwar gemeiniglichnichtviel um diese
Wissenschasstemwenn ihnen aber derNutzen
des Feld-8)Jeesssensber)der-Jägern)bekandt wäre,
so«würdensiesichgewißbemüheneinigeErkann-
Mßdavonzu erlangen; Allein se lassensie es-
Wenns aufshöchstekommt,beyderWehen-Kunst

» bewenden,und sindzufrieden,wenn sienur die

Bruch-RechnungVerstehen,weil siein Wäldern-
viel mit Brüchen zu thun haben«Bey den .

,

»

Pkaucheiywenn siediejenigenOerter, —

wo sollsgef,

laget werden,wüstenin Grund zulegewDa ist«
denn gleichans-demPapiere sehenkdntendvåv

»
- k -« —
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· Gräbenbbersåuneodeerräste,oder-Sichtb-
keinxßjwenlsogleichabmessenund ausrechnen
evieVielTücher-undLappensiebrauchten,einig-
iyd sie aufzystellenwären. Das Feld-Messen

«

hatfernerin Beflügelungder WälderseinenNu-
tzen, Undkönnenhernacheinem jedenForli-Be-
dienten gleichgewisseForst-Revierennd

·"

der angewiesenw-erden,s-dieselbeumzureitewund
die Ausssijchtdarüber haben, fund wenn die
Flügel Waldes-hernachmit einem-gewissen
Zeichen—andem«Papierebezeichnetworden, so

-

kan ein solcherJagd-Bedienterindem Risse,sei-
nen Oberngleichzeigen,was undwie viel Wild-
pret sich-ineinem jedenReviere a·uffl)alte.

-

Mit

Mehrermkanhievonnachgelefenwerden
·

Täntzers
Jagd-Buch AEssindnochwohleinigeWiß-
st.nsch?if’feenübrig-,deren-Einsiußin die Haußx
haltungs-Kunstwirmchterstzeigenwollen,son-
dern wir wünschennur, daßman aus diesemdie

Wichti keit der Marhematic in der Oecono—
mie·e ennen und sichbewegenlassenmöge,sie
fleißigzu treiben.

»

( DaenxxKapitelx . «

Von- deinEinflussesder Mai-
themacicm die Gottes-Geliebte-

beit oder Theologie-;
"

s. 1.—
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,»
OIBich-ZwarAnfangs-nichtwillensgewe-

JH«fenvon dieserMarseriseetwas.xzugeden-,
«

- cken,nochden EinsiußderMathemæ
tic in die Theotogie zu-Zeigenxweil die Herren
TheologischonVon selbsten-wissen,was ihnen
nützlichnndxsiligistziedennochaber, weil nicht ,

alleinein guteeFreund,-dem dan Mscrip;r;c»:»0m-»
munjcjrt worden, sondern-»auchder Ver-legen
stkbstmirangelegewdiefeLückezuerfüllen,nicht
alleinwegen WichtigkeitderSachen, sondern
auch-weil-esunter den T heologjs Und-Can-
dxdaeenviel und-: grosseBerachterder Mgchekz
Inaer gabe, die, ichweißnichtaus wag-nor ei-;
Dem Eyfer,silbigeentweder vorgefahrlich,-odees

Der-Theologievor gantznnndchig,ausschniee11;
aishabediesemeinfachenGehörgegeben-Und
Wch zu dieserArbeit-,wiewohletwas schwer-»-
beWegenlassen.""Jchbescheidemichzwar gerne,
DkTßweil ichkein Theologus, ich vielleichtin
DieserSachegar vieles sagendörfftyworan die

ertenTheologiein und anders-möchtenaus--,«

-

"

zusetzenfinden; allein weilichdocheinmahldie
vandan den Pfluggeleget,als habeichauf ein;

Gerathewohletwas davon gedenckenmüssen,
WelchesdieHerrenT heologj, nachihrer bep-:
wohnendenBescheidenheitund Mode-ration, -« »

weranwissenzsumbejienzukehrea.
—
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s. z- Daniitich·bald AnfangsalleinMiß-
verständnisvorkommenmöge,so verstehetein

ieder wohlleicht,daßda ichden Einflußin die
Theologie zeigenwilz iches eben nichtvonder

ganzen Matheli in ihrervölligenWeitläufftige
keir verstehe,sondernnur von eineroderder an-

dern Wissenschaffr.Denn freplich- hat
·

einer

nichtnöthigdie tieffsinnigeund schwereAnerbi-
«

. jin ex profan-hZu irudirem weil er damit in

der Theologie eben keine Todten auffwecken
wird z--jedochweil-dieseWissenschasstin Schärf-
fungdes«VerstandesihrennnbeschreiblichenNiie
Heuhat, sowolte icheinen dochrathen,daßer

sienichtgantzans den Augensetzte;massenwenn

jemandllrsachehat seinenVerstandzu schärfster-,
s-

diesessonderlichvon denen Theolo. is kan ge-

fagewerden.-Es ist eine bekannregachhdaß
das---srudiumTheologicum , wenn es recht-
nnd nichtwie es insgemeingeschicht,getrieben
wird, einen scharffenund durchdringendenVer-

««standerfordert,
- die wichtigenWahrheitender

Gottes-Gelahrheit,an denenmehrals. irgend
an eineinandernscudi0, gelegen,weil Seel
nnd Seligkeitdaran hanget, rechtzu begreifen-
und einziistfszenx

Die heiligeSchrifft ist eines
der wichtig en Bücher,die siemahlsin der Welt-

· zum-VorscheinkomfnienzMit diesemhabendies

Jheologi ziiihum Pierinnen sollen
sieäiebst.

.

»
..
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WßtgemGebethedasWahrevondem Falßhew»

DasWahrscheinlichevon dem Unwahrscheinkix
chetpnbsondernkwelcheSachedengröstenKöpf-s
»duderWelt iederzeitviel zu schassengemachte-«,

qu wirdnichteine Stunde,-beider-ndie gern-.
HeZeitun siersLebenserfordert,und wer sichnich-:
1Fkchösstersund viekes Nachsinnengeschicktge-

macht-welchessonderlich-dieMatheiispuraz
«-UN-Sachen slnngenachzudencken,der - wird

M
« nichtdieGeduld haben-,alle Begriffedie-

» dek-;kikigeGeistmit iedem Worte verknüpsset,"
Heißrgzu evoivirew undgegen einander zu hat-. »

kenylwrdieWahrheitherauszubringen. -

.

«

i »n. Die Mache-Insundih.ee-Lene-Aeeist-bep-
Mänsrudiofo T heologjæeineUnentbehrliche«

Sache,damit er lerneallesordentlichund-con-
Ueåirendvortragen Es ist.bekannt,daßhere-;.

. Tageunter den sogenanntencandjdaris.s
i Theologiæ, der grösteFleißauf die Homilie«
« VPWdieGeschicklichkeitdasWort GOttes deute-
T lkkhxgvündlichund ordentiichVorzukrngen,fpen—
! Meer-wird,weil man siehierausgleichsam-sals

k

i

Vachdem Probiert-Steine, beurtheilet,-obsie
was verstehenoder nicht. Es istauch-fernerbe-« .

OW-dasßdieseKunst,nebstErkåntnißderSex-
.

Even der man redenwill,hauptsächlichprM

KunstrechtznsdencketyUndalles gründlichUnd

ordentlichvorzutragen,ankommt. DieseKuniiiF
·

It
I
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istendlichzwie niemand zweisfelnwird; nirgend
anders als in der rechtenLogic, ichmeyne in- -

der GeomerrjschenLehr-Art,szu finden; denn s-

dieselchretuns, wie wir unsereGedancken deut-
-

licherklären,sierichtigbeweisen,und ordentlich
vortragen sollen. Wenn nun ein Candidaeus .

TheologjædieseKunst, ohnedie wahreLo-

gic oder die sehr-Artder Geometrdruman-·
greifft,sospannter die Pferdehinterden Wagen.

s. 4. Es istzwar nichtzu längeren,daßin den

Büchern,die zu dieserKunstAnweisunggeben,
wich gute genseraleReguln zu finden,die die

lnvenrion unddieOrdnnngbetreffen,soman in

einem Vortrage haltensoll,nichtwenigerauch
«-

die Deutlichkeit; allein eine Sache gründlich
-

» vortragen lernen, das ist eintzignndalleinin der

wahrenLögjc, oder in der Kunstrechtund bün-
dig zu schliessenund zu beweisen, anzutreffen.
Uber dem sosindauchdie Regulnvon der Inven-

rion und Ordnung aus der Long hergenom-—
E

men, ohnederen gründlicheErkäntnißjenewe- -

nighelffenwerden, und die generalen Reguln
der Ordnung nnd der Deutlichkeit,sindrsobe-

schaffen,daßsievon der wesentlichenOrdnung
der Gedancken untereinander,zu Vermeidung
der Tautologien, nnd zu desto leichterund -;

gründlicherUberzeigungnnd Unterweisungder s

Zuhörerfastnichtsgedencken,welchesdochbeg-- na e



’ i

Weder norhweznoigsteStücke.ist,uudohnedae
-

wanwthseinhauffenGedanckenvortragen, vielf

MAD) 83

— alloma herbringen, Und das wichtigsteoffcWeg-I
» n, oder dochnur obenhinberührenkan.

DiesenFehler-bemercketman sVUDeklkchMI- der
heukkgenArt durchPenseenzuschreiben.Wie-«

«

TeDIETuch-neueinen geschicktenVerstandzuhaben-»
tragenihreGedanckenohneOrdnung vor, undf
Meynknsiehättensichbrav verarmoortehwenn
Mk eine iede Gedancke mit sder abzuhandelndens
MaterieeinigeVerhindnißhat, wenn siegleich
mchtuntereinqnderVerbandensind.»v

-

.

Heis Was erstlichdieOrdnunganlangetjso;
WkinWunder-,sdtisimanLeutefindet,die dies
szuhnndeindeMaterie übeleintheiien,und

"

wederinden generalenStücken,nochinbeson-
hckueinig-eOrdnung beobachten,weilsiedke
MalthematischseSehr-ArtvernachläßigemSie
Wachensichosstüber die Materie, ehe sienoch" "

eine rechtedeutlicheldcäejvondein-habenwassie

L

Wenwollen, und hernachverstehensiedennauch
Je Regulneiner gutenEintheilungnicht,folg-«-

. chxwüssenihreReden sehrverwirrtsehn,wo-

durchnber die AuffmercksamkseitderZushörerge-
Waltigunterbrochenwird, massennichtsschwe-

-

M ZUbehaltenund verdrießlicheranzuhörenist,
.

, wen-n eine Rede nichtordentlichvvorgetragen
wirst Jnsgemeinmepntman, es-senschonge-

F 2
-

MS-
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Wenn nur brav vieldlattdeksikäktiWßT

es einen niemahksan Materiefehle. Man hcklkx;

s
i

Bddediskgröste«G«eschicklichkeit,"wenn man ohne :

Ordnung,eineoder zwen Stunden über eine Sa-

Was habenaber dergleichen-MedigtenVlbrNu-

tzen? Keinem»Die Zuhörerwerden durchdies
VielenWortespderwirrehsiebilden-»sichein,—.si«e-
HärtenyiekausderPredigt gelernet7,«-·t’17nd"dochI

« cherede"n,-nndsichdabeygewaltigbewegen-fang
«

deUsicnichkordefktkfchsagkwwas sieTdiiraus H
gelernet.-

— Denn weil die Ordnungdem-Gedächt-«;

nißzu stattenkonimehso’habendieseLka das-;
-

Geh-betebald wieder vergessen,weil in der-Pre-
digtselbstnichtsOrdentlichesgewesen.JDiejea «

nigenhergegen,die ordentlichund nachsdensRæs
«

«

ältlnderwsghrenLogic.einekSache«anywhean
"E

HäkenerstlicljihreSachen mit aller möglichen;;

Deutlichkeit,"siebeweisenihreSätzeauf diesrich- ·;
tigsteund-besteArt, und haltenin der ganzen
Rede dieschönsteOrdnung, dahererkennetanchs
einiguhöreewassman gesagt, er begreisstdiean-
gebrachtenVeiveiß-Gr«ünde,. endlichhilfstdie

schöneOrdnung-EinemGedächtnisseauf, und

kansichallesdessengar wohlerinnern.
«

Z

Z; 6. Jn AnsehungderSoljdjtåt istes insge-?
mein auchgar schlechtbestelltx·Die bestenUnd

richtigstenBeweiß-erftndeerkennenman nicht,
aus Mangel der Kunst rechtzu sihliesscn,und

.

«

man

;

i

i

i
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Hmtzsptlneynyman zahlediePeriodos Mchtvgch
zhxerszichtigkeiyHader-nnach der Menge-«-
Wcmxman offtlsolcherLeuteSchlüsseUndBe-

vPaß-Gründeanaromiren fette-;»sowürde-man
euren ganzen Sack vollfalfcherSchlüssebekom-
men. Dieer Fehlerkan«enan.m,cht.låuge1en,«
Man-wüstedenn behaupteteDHIßEs FVIAUVTsep.
wederSatz-sc cheiiuiidewicscsxpoewese
Wenn-daswäre,·somüsteman semeVerUWM
und Logikvor der Kirch-Thüresteh-evlassen-

« wennmanwolteerbauetund-unterrichtetwerdenz
Diesegewi,hnlicheunrichtigeVernunsskSchlüP.

RundBeweisehabenverursachet,daßPseng-
ltanervon dergleschenReden und-Pachtger zu-

sagenpflegen:llZcreder di correfxa; May
Llatzbtsienur aus Hösiichkett:Ingleichenwenn

sieetwas falschesoder eixienunrichtigen
jhvrenstsagensie: Vgrdare quelscoperlZI
Predica , hebtdiesenSchnörckelaus»MkaPkkff
Dsgh-wei1siegrauhen,daßmmdeicgreichmkak,

konnt-kneanin einerGesellschassftktsertzünfftiger
Leuteauslacheuwürde. Und m der That er-

wähltman nur einigeBerxmnfft-Schlüsseund
-

«

"

FWETß-·Gründe,.dicman mit ExempelmDiåtsp

HtstdricmFabeln, u; s. w. ausschmücket;.Und
MWUHcs seyschongenug, wenn nur das, was

-

Zestgtwird, wahr ist«es mag sichzur-Sache
chzckmodernicht, es mag das, was siebeweisen

"

F z wel-
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wollchzbaeeipenoderuichaWieder-erdauern
det Endzweckder Predigt-,welchersollsenk»daß,

man die Leutefaufeine gründlicheArt nnterrichte,
erhakten,si.nddieZuhötetalsdennvon der Wahr-
heitsuberzeigehnnd bletbt sieihnenim Gemüt-he
auch mit ration Neben? Vielmehrmachtes,
daß,weil siemit GründenUnd Raifon Ven. der

Sache nichtüberzeigetsind, sieseichtsichwas

anders-Jüberredenlassen.
«

Die Otatocischen
Bietathxenzmitdenen matgemeGründeund Rai-«

«

fonnemenesausschtnüet, machendieSache
nichtaus z»tchwolte vielmehr-sagen,daß-die allj-
zu Viel-enZierrathenschaden«-

.«..
«

-.......·W.—---v.

--

s. 7. Die Deutlichkeitistauchein-e Sache, J·
Nesichein Anfänger(denn von diesenisthkerdie

Rede z- massendie alten Gerechtenhierinnenohne
Rkeksmydkkkadigt-Knnskan1meistensollre-

«

bommendirtseyn kassem Wo cernet et aber
am bestenvon allenSachensichdeu·t"l«ichesBegrif-
setz-umachen,und siehernachdeutlichwiedeevoee

·

zutragens Nitgend anders ais in der Lehre-Art
der Mathematicomm?Denn diesefassenkei-
nen gen-,den sienicht deutkicherklären-
undshernachzeigensie-auch,wie man sichvon ak-

Da man nnn adeeinsgemeindieses stadium

vernachkaßegetzsokanes nichtanders seyn,als

daßman undenthchwerden muß-.
,

Man Verste-
yet

-Ien SachendeutlsicheBegriffemachenkönne-. J
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; «hetenchdieDeukrichkcimichymanverkcebeiund
i«verflecstertallesmitFigurenz Dabehsperrendie - si-

Zuhorerwohldas Maul aus, bewundernauch
, .DFUnund wenn einen solchenRedner,der siedurch

«

UngrossesGeschreh,und durcheine unordentli-
E Bewegungdes Leibes-«Kopffes,der Hän-

De und Füsse,durcheine angenehmeErhebung
dkkStimme in Alle-Gen gebracht,heissenauch
stmeRede eine schönePredigt, was hilfstihnen
»aberder Applaufus dieserLeute ? Es hindert
Zwardie Deutlichkeitnicht, daßman seineRede

mEl)t.«mi·tallerhandZierathen,mit einer ange-

nshmenStellung, »
und mit allemwas einen Zu-

lMeergefallenund ihn in AHTeåen bringen kan-
vEussehneücliendörfftezallein das alles mußder

Deutlichkeitnichtnachtheiligsehn., Undübew
’

Demmußman dieZuhöeernichtehersuchenin Af-
«

chåzusetzemals bißmanihnendurcheinen deut-
»

IchenVortrag der Sache ein Lichtin ihremVer-
ande angezündet,daß-siewissen,warumsiein
eWegungsteh-en,sonstwird diesesweder ihnen

noch,denen Zuhörernwas helssen,under wird-
sp letchterin Affeå gebrachtworden, soleicht
suchwieder davon nachlassen.Dahersolteman

sicheyssrigbemühen;von allen Sachen deutlich
zu reden,und hiezu,als das besteMittel, die ma—

,
.

·emarischeMethode sieißiglernen. Hiedurch
«

wird man- sichnichtallein in denGemüthernder
«

F 4 Ver-
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Verständigen,fondernanchbeydem gemeinen
Volckeeine gründlichesRepurztjon erwerben.

Die-sichaber mit ungewaschenenHändenan die

Prediger-Kunstmachen,die werden ihrenScha-
den allzusioäterkennenlernem s

s

«

H.8. Es istkeinstudium indem mehrdubja
Und ZweiffekskKnotengemachtwerden, als in
Der Theologie-. Hat nur einer rechtraildnniss
ren-gelernet,so kan er dieSchiüssedesGegners
destobesserbeurtheiiewdie Stårckeund Schwä-
Ochedeestlbenerwegen, seineSätzemirdestowich-.

"-tigernBeweißthümernoerknüpssen,nnd sieso
langefortftkihren,bißman aufsolcheSätzekonn,
san denenxzniemandmehr-zweiffelt. Die geo-
sxneerischeMethode wird fonderkichhäufigvon

Atheiiken und-Spötterngeoranche,«istman der-

spfelbengewachsen-:sfokanrnanzihnendestonach-
- deücklicheranerooitenzUndssieanchauf geome-

trischeArerefurtirenr Hat-meines aber darin-

nen.oersehen,nnd sichdieseMethode-Mehrhe-
knsitgemacht-«-id beschimpiftman sichhernach-
und»manist»dannnichtcapable solchenLeuten,
die tnsgemeinspitzigeKöpffehaben,die Stange
zu halten.

«

«-
.

«-

5. 9. Die Geomerkie und Mechanic kan
«

einemTheologosgargrossesLichtgebemwenn
er siebenebenstderjkheologiesieißigVor Augen
hat. Alsdennwirder die Worte-»indient ersten

«

.

«

Capitel"

.,

«

—

Iz-
.-«.—--
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. TapiteldeesI.-Buchess)wsiss,und siehe-Es ;

alles-sehrgut,was-GOtt geschaffetiishM
Destodessem-ndgründlicherveestehenund·

fed-und sich-diewenigenunordnungen,—so«den-ed
die die Sache obenhinansehen, kfrcmdeivdrkoms
menznichtanfechtenlassen-.»Er wird capablp
seyn« die Schönheitnnd das sunvergkgichlichx—

Kunst-Stücke des Univerü ,Taller Thieres .

Jedesroti zu beurtheilen,und-es nichtwiederge-
nieine Hansseansehen. - Ein geschickter"Anato.-
mitie bewundertnichtallein das Kunst-Stücke
der struåur des Menschenim Gantzen«,.sondern

- auchin jedem Theile; verstehe-eerdieiGeomctrie
Und Mechanic , sd wird er nichtallein Glauben-;-
daß alles im Gantzen, sondernauchin jedem
Theilegut feh, sewohlphysicåals morahcexy
Die Schönheitder wundexwürdigenGesetzeder

Bewegungwird ihm dem-lassenin die Aqu
II(31—.1c«l).ten,«·daßihnallesScheiii-Uxiordnu.ngeninde- »

«

Weltdieihmvorkommen, alleSchwierigkeiten
die man machenkan -,’weit zngseringesehn

. werden,daßsieihnsoltenverhindernzu glauben-
, daßnichts so hochals-die gdkcxicheWeißhas-

alssiemeHeiskigkeic-, und nichtsunermeßliche-als
seineGütigkeitseh. .-«

· «

:

H. Io.. Die Mechanic wird ihm,fernerin En-

klärnngder heiligenSchIfftin vielenOrten-ichs
J 5

»

nütz-
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nützlichseyn."-Er wird-die Stellen der heiligen
Schkjfstxda»vongewissenManßenund Gewich-
tmgeredetwird -, durch-siedestoleichterVerstehen

-kdnnen.,»wieAriæ Montani Schrifft von den

Maaßenund Gewichtender heiligenSchrisst
zeig-ers. Der undergleichlrcheTempel-salomo-
vix-der nachGQtsteseignemAngebesn,mitein-

bescheeiblichenUnkosten, anfgebauetworden, -

und woran- wieSturm in der Machefijuvenili
von der Civj1-Ban-Kunstfeiger-,mehrals vier

mnhlhunderttausendArbetter siebengantzeJahr
, sollengeharrethaben,denJoh. Bapr.Villalpan.

dus - in Expjan. Vilion. Ezechiel. durch
Zwanzig-jährigenFleißbeschrieben,und Von

ihmsagt , daßihmdie siebenWunder-Wercken,
wovon mnnin der Welt soviel Redens macht-,
quzusammennicht zn dergleichengewesen, wird

JohnesIErkånenißderBau-Kunstin seinenAugen

nichtso wunderwnrdigfeyn, als eewehl ges-
wc end

«

«

Aue-Die Erkäntnißder«Geographie kän

ihminsErklårnngder heiligenSchrifft, der Rei-

sender KinderIsrael, Christi,der Apostelnnd un-

zehlichvtelenandernStückengrossesLichtgeben-
ohnedie er zuweilenals em Blinder herumtap-
pen, und sichweder zu rathen,nochzu heissenwiß-

. sen wird , wie ans des samuejjs Bocharti »

i

Geographjasacra«znersehan .

v

E-
»

; FOR
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»H.12. Die Chronologie giebt-ihmnichtak-

Ieininder Kirchen-Historie, sondernauchinsEr-
kchrungnnd Gegeninanderhaltung

«

der Zeiten
JurchdiegantzeheiligeSchrisstAltes und Neuen

Lestamentsein«grossesLicht,und machtihnge-
schicktallerhandSchwierigkeiten,daraus sichans-

Ykreheissenkönnen,gar leichtaufzulösen.Und

UTsoweitsieVon der Astronomie dependjret,«
Jenersieauchzu richtigerEinrichtungder Fest-
Mge, und des Entenders, welcheSache nicht
alleinbeyden Heydenund-Römern,sondernauch
beyden Juden , undheutzu cLageunter den Chri-

- sten,den Priesternzugehören«Darum«harein

TheowgushoheursachesichdieseWiwschaffk
ten wsohlbekannt zu machen, und unserWunsch
sehetdahin,daßeseinjedererkennenmdge.

-

1
«

. . Das IX; Kapitel, »

VondemEins-lassekder»Ma-
rhemarib in dieRechts-Gri-'

lahrhem
«

«

-

:

-

,

He Ia
«

s
-

Enn wir die Rechts-Gelahrheitvordie
«

- Hand nehmen,und.nachdenckenwas die

»
Mathemaer in sieeins-liessenlasse,

-

so
wochtenwohleinigedie behihrergüldenenPraxi

Ulrwordensinywenn man siefMngOIGVPsii
diesen
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sdiesenEinMßniemahlsoblervirey lachendant- .

stvorztenZ,-sjsiIehätte-nvie-lxga Prqeclfqgefcchreh
jhr EBer erworben, niemahlstraumen

·

Lassen, -.die Praxis- einenNutzenhieraus
schöpffenkönte, vielmehrsthciteman übel,wenn

2man sichmit dieserWissenschasstverwirrte, es

avåreviel unnützesZeugdrinnen , es innre besser,
daßman dergleichenDinge liegenliesse,nnd auf
den Univerlitåten , sobald als man nnr dieIn-

iiituriones und denkleinensrruv gehöret,gleich .

Fu der hoch-belohten«Pr-axjgriffeiDeßwegenm-

thensieanch,daß,-manja nichtlangea-us.Uni—ver-—
Braten bleibe , nochsichviel in Philosophische
-Dinge,’"als.z.E. das Jus,naruræ, u. s.w. vertief-
se, es helffeeinenalleszzusamnienin der Praxi
Richts-UNDman würäeizxainitnichteinenzeinigen
Process gewinnen, es käme alles aufdieLeges
an, wer die gntwüste,nnd allemahlein paar Du-

Hendaus Leinel schüttelnkönte,·der käute-sich
einenglücklichenFortgang in der Praxi versprek
ehe-.

’

«

Ich will michanietzonichteinlassenzu un-

tersuchen,-wieweit dieseReden Grund haben-oder
nicht,noch einesoaiTecEiirteRede, als wie diess-
ist,ridjcul zumachen,sonderndie Leutebeyihrem
Schlendrian bleiben lassen, und das Gegen-
theilZu erhärten, aus Excinpelnzeigen, daßsie
unrecht, und daß die Mathematic auch einen

grossen in viel-Rechts-Gelahrheiåhan
»

enn
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æennwirsxwerdennichtalle Praåici, dedt
l

e
H.21.-Die Rechts4--»Gele-k)rtejlassen-«sichgac

fuglkchinLehrendyRath-gehende,We"ci-")1:H-spreH-«f
chendeundMechts-des-rthekdiger""einkheikenzUndsk

a»lsomüsse-uwikzeigekyvaßdieMacheijsgskiasemsieg
den gar grossen .·7fchass87LIMITEDTLEHZT
Tendensverstehetman Ddåores undeofelkiope
Desauf Univeknrateasj die entwededsmündleaj
OperinScheifften, so wohldassnaeårlicljeiunv
gottlicheRecht,als die;Menschl-ichekastzuvgesns;

erordnuxesgenund ZEIGewvhnheiteekTeekiärew

DieRath-gehendenitsetinsich foWohlsJssjånigenk
Estein Stadien anderULIcilsspkivasthjiist
qndie Hand gehen, sundconfulenrerki heessienk
aksauchdiejenigensoan KöniglichexysFårstlichmk
Und andern Höfe-n,nächtallein fin—E»""3)e"å"(JHMfDDE
Gesetzedes Landes befassen—-,-sovdemkKirchEinare-si
Demwichtig-enMaterien nach der SächktiEBVE

schaffeyheitrmd UmständenihnGataäjieä"utid·«
Bedenckenvon sichgebenmüssen;Unter deti

RIhrs-sp-rechendenversteheichalle Richterbep! -

Ober-undWieder-Gerichten,Und die derenStel-
l.e.«Ve.kk»reten-, durchdie Rechts-vertheidsigeraber-L
VIJAdvocaren oder Rechts-Freunde, die diez

NothdurfftihrerParthepmündlichoder schriffts
Ü

Vortragenundvertheidigem
"

2
?

.

"

-"

SOZ. Nun mußichzwar bald Anfangsbeken-
· Nen-
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nen, daßdiejenigen, so dieJura Weinen-—siemö-

gen entweder Prokeikores oder sonstwas zu wer-

Hengedencken-,- in der Mathelipura selten-was

thun, sondernsichvor Vollkommenachten,wenn

sieihrCorpusjuris verstehen,( wenn siees auch
noch-Verstehen,wie ichdenn glaube,daßwegen
Dnnckelheix»derGesetze,zunddes Mangelsgnug-
ßnnerErkåntnißin der Hjjkdrie und Antiqujs -

.

Ihm-HERR auch vor unnützeZeuggehalt-
ixnwirdj man keinen Prqcefsdamit gewin-
Ækgmkwenigoder fastgar keineDoäoresznoch
wenigerPrzaåjci es Verstehen,)und-dieLom-

bardischewGanonjschennnd andere Rechteinne

haben,die siedochohnegrosseMarter nichtaus--

legenkönnen. , Was kommtnun daraus ? Die-·
"

fes, daß an soin denTag hineinKudireh und

daßeinie erDoåor die Gesetzeerkläret, wie es

ihmgut düncket, daher-esauchkeinWunder ist,
daßHieronymus de Cævallos ein Buchhat
schreibenkönnen, das er communes opjnjo—
nes contra zcommunes opmiones jnritu-
litt. Thatesmanaber mehrinder Matheü u-«

ka, sowknedees in diesemStücke um die We ts- -

Gelahrhettgantzanders aussehen.Denn mein!
was istdenn dieRechts-Gelahrheit?Sie istei-

ne Fertigkeitdie Gdttlichenund

MenschlichenRechte aus alle in den MenschlichenLe en"vor-

kommendeFällezu dem gemeinenBestenzulapkp LU-
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- phcirenyund bestehetalsovornemlichindeszpe
phcatjon Der Gesetzes-Wiekan nun aber ern-en
zu·einersolchenFertigkeitgelangen,wenn ermcht
fernenVerstanddurchdie Knnstdie den Vekzanp
schärffehichmeyne durchdrc Long , dekkhessw
durchDieMathefin , solldeklichpuram zjrhgupkzsx

cr.schlichexcoljret Und cultjvjret hat- :;Meynek
Manetwan, man könneund-müsseschonbepden-
Erklärungen

-

der Doåorum bleiben, ais die- dre.
Sachenbereits angesehenund ausgemachet;- so
antworteich,-man stürtzesichdadurchjenemLak-v

Frjnrlh aus dem man sichnichthelffenzkxanx
UFIDman unterstehetsichhernachnicht-e«.e»rxübec
ktneSache ein DeZijumZkügebe-n,als! .· man
alleCommentaristen, alle-Contis1;lentenund
allenPlunder durchgelauffen,den «man hat«

«

welchesaber eine rechteEsels-ArbettIsts-MT sich
Vor keinenvernünfftigenMenschenschickst-»dereine
gesundeundsgcübteVernunsfthatzund unt-deren

Erhaltung-eralleMorgen im Morgen--Se.egen
bkktenEss kan freplichwohldieRechts-Säche-

M in dreyerleyVerstandeenonien werden , ent-
kpedervor eine Wissenscha« der Gesetze,odervor

etUeEZTert.-igkeitdesVerstandessie-zuverstehenund
ZUapplicjremoder vor einen Begriffzusammen
Betrage-meGesetze;allein die ersteArt ist-Ferneun--l
Vollkommene,und kan von jedemUngelehrtener-

kangeewerdenzdie letzteregeh-HEFTANDRE-h-
«

htchcrz

VII-»N-
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»

ziehet-;Use-bleibtder sinittleresVerstand-·übrig-«
E

DieM«ÆrderteineFertigkeit;eine-jedeFertig- —

·

« «t1st.etnsl1abirus--eins-habjkuswird durch
’

, Lerlangeyden man in SachenIegetdie den ·

. Mkstmsdschårffenx- Allein-wiewenigman die-.
·

fessstnädbachtsnehmezkdavonsiegen-diemeisten
—

Comijientariüenein Zeugnißgab,da ohnedas-

ftkkmerMeerden andern aysfchrejheyund

findet,das ihastlder andere auch-
s nkxfi.wF Dieses-aberist vhsneZweiffelSchuld-

"'

an dergrvssenunordnungdie in der Rechts-Ga-
lahchettherrschet,und daßman wohlsagenkan-,

Z

daßin keinerFacultätmehrVerwirrungund Un-

gewißheit»als»inder Mech-ts,-Gelahrheit.Die-
«

MistensRechtsEehreeund stechtsWertheidigev
«

Ewenkßexauchzundsthensgerne,swenndieGeiI-tze.
-

«

sdkdckekutxäzweissekhafftfsindDaheristcsnichts E
. II verwaædernjlwmsumsman diesemUbel nicht-

abknhelffewUnd den Autorem des schö-«j
Ren Traäkates,de incerrirtjdine sjpkisprkik ;

«,- schamrot-hzu mache-mDie-Glückst-
tiJkeiti tutisterZeitenhatuns zwarThdmalios,:
Tjrikoäi Hub-eros unt-andere gelehrteund cor- g

date MJKMgegeben-,vie redlichan dieserSa-: .

chearbeetenxnnd.dieRechts-Gelahrheitaufbest:
s

strikFußzu setzetsssuchen;allein«das istnicht-eines«

..

Sachedie ein Privat-DOHRN alleinthunkan,.
wennsznichtpublic-aautorjtas dazu kommt-«z

l

. DIE-IIl
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- Was hatnichtder unvergleichlicheThomaIius,
dessenM riten gegen michnimmermehraus mei-.

VUUGe ütheverschwindenwerden, vor Mühe
MgewandydieseFacultåt von ihrenFehlernzu
saubern.Man schlagedie Anmerckungenüber

· zOlkensTestamentvonVerbesserungdes lu-
HILWesinchseine Djfputarkonesso er nach
dekZeit über die Abkürtzungder Proceffe in
Mareria jummentorum und andern heraus
gegeben,nach, sowird man befinden,daßich
Wahr-rede.Von des·verstorbenenHerrn Apk
pellarjons-RatheTjtii seinemJure privaten-,
des Noodts Commentarjis nichts zu geben«-.-
cketn Ob sienun gleichdie Sache nicht allein

ausmachenkönnen,sothunsiedochwohl,daßsie
Damiteinen Anfangmachen,und uns Hofsjnung
geben,daßaucheinstlmperanres dieAugen
aUmhunwerden« Und hierbei)mußman es den —.

GeEwigkeit-liebendenPrintzendes Allerdnrch-
laUchtigstenHauses- Oesterreichnachrühmety.

daßsiebereits durchverschiedeneschönesanåios
Vesz Refcrjptaund Decrera, ingleichenauch
durchneue Appellations—Ordnungdie Proceics

«

feinverkürtzen,«denAnfanggemacht. Undnur
ein guter Freund bekannt, der unsermlieben

Vaterlandezum besten,und um mehrerGewiß-
eit Willenin den Rechten, die Jura Ducarus

regenüs kam Provjncialia , quam Civica
« — 86 Ur-
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se Urbana - in einein kurtzencompendjo or-

dentlichund gründlich,nicht-nach dem abge-
schmacktenMethode der lniijcustiionum vor-«-
tpagen wird , welcheArbeit , sobaldals renne

nochgewisseMaterien, und einigePræjudjcas
ca wird bekommen können,zucStandekommen
kam Derowegenwerden alle diejenige,denen -

; dieseArbeit gefällig,ersuchehso sieetwas von

dergleichenSachen besitzen,beymir einzusenden,
es wird-alles mit grossemDancke angenommen
werden. Wenn nun alsoaus den Universitåten
von dergleichenwackernLeuten immer fortgefah-

—

ren würde,daßsiezwar dieRömischenGesetzeer-

klärten,aber auchdabeydie Fehlerzeigten, und

ieder Landes-Fürstverordneie, daßiedes Landes-
— Kind seineRechts-Fundamenta« bep solchen

Leuten legen solte, so würde es baldandersuin
unsere Rechts-Gelahrheit aussehen. Wenn

sichauchdie Juristendabeyaus die Marheiin
egten, aus der die Kunstzu jnrerpretiren ihren

grossenNutzenziehet,sowürdenihreSchrissien
bald gründlicheraussehen,die Rarjones wür-
den ihnenlieber seynalsdie Opinjones Dosen-»
rum Und der Herkomerusz siewürden ihre
Sachen ordentlichervortragen als die elenden
Gloflätoresz der Erfolg hieoonwürde ohn-
fehlbahrdie Vollkommenheitund Gewißheitder

«

Jurjsprudenn seyn,die wir jetzonur nochals ei-
,

Ue
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gefdabspkyHekkigvorAugenhafte, und alles-aus
krchttgenGrunden herkectcte.

«

Daß dissesnicht«

vhaeGmndgesagetwerde, will ichpur mit-ei-
nem-cixrtzigenExcmpelerlauterns,

ss 4. Essist besann-hdaßbey den Laches-

"

LchrernseincFrage—:»Ob man asllemahlden Nah-I
men der Klageim Libell ausdråckenfalls-svder

nicht? Die Juritken ssagennein,es feynichtnö-
thig«sondernschotz-ge«nyg,wenxi man das Fa-
-åt1m·nux«so"krzehke,daßman sehenkönnewas

« man habenwolle-; Ja wenngleich-derKlageria
Benennungder Adieu- gefrreh und Z; E-1.eine

«

«kejvjndicationintitulirek hätte,da dochaus
Dem Jaayaktdessebezu ersehen, daßesseinehæ—

reditath perjrjo feh,sowürdedochdiesierr-9««-

thsumgar nichtschaden-,indem»der-Richtermehp »

«

Hauf·dieSacheals auf den Rahmensehe-.Carpzzq
P. I. ConPc. H-, D-"13.I4. Es wäre zu wünschen-!
Allein wer sichnur einwenigumgesehenund Aåa

gelesen,der wird ohnfehlbahrandersdavon ur-
theilen. Wie osstewerden mkchtProceike ins
weite Feldgespiechbloßdeßwegevjweil einge-.

schwerAdvocakeseinenGegnerverführer,und

Ihnauf gaiktzandere Sachen gebracht, als die

ZMTIHaupt-Zweckegehören-.Ich meines theils
WeißmichunterschiedenerProceiiä zu erinnern-

«

G 2 vda

«

,
»

.

.
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Mkemsczdkpkmkamzansthsenz.Es würdegyichk
«

schaden-,;tveUnEmandicMathemarjscheMetho-

—-
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da man sichbißindieanderelnlkanäherumge-
zweier-,nnd gemeyntWundergethanzu haben,
wenn inan es aber beymLichtebesehen,soistdie

Klagenichtrechtangestelletgewesen,- der Grund
derselbennichterwiesen, nnd-alsodie Sache ver-
längertund verzögertworden. Diesem Kunst-
stückevieler Praåicorum , die ihre Conrre .

"

part damit verführen,könte nichtbesser-gesteu-
ert werden, als wenn das nomen aätjonjs al-

.lemal)l«gle«ichmüsteausgedrncktwerden.Denn»
da würdesowohlder Richter-«alsauch die Par-
tyehentout d’un Coup sehenwas zu bewei-

sen, es würdendie RichternichtsoVielAnsputzer
·«

bekommen, daßübelgesprochenund rpohlappel—
1iretworden, die Zeit würde auch nicht mit so
viel Geld- versplirrerndenGezåncken»-verderbet

«

««

werdensDieseMerhodederMarheFmaticorum,
di ein ihrenVorträgenallemahlgleichdrüberse-
tzen,ob es ein axioma oder ein rheorema u.s.w.
und da man gleichsehenkan, waszu beweisenist,
solteman sichnun recommendjret seynlassen.

§. 5. Die Mathemaric und ihre Lehr-Art

( damit ichmichzu deanarhVebendenwende ) -..-..
..-,.-.—-
—--—.—-.-.-
..«.-..»,»

würdeden GeheimdenStaats- Hof-und Cam-
sp

mer-Reichentrefflichwohl zu starrenkommen.
Denn wenn siein ihrenCollegiis von wichtigen
Sachen ihrBedenckengebensollen,somüssensie
fähigseyndie»Wichtigkeitder Gründe-zuunter-

.
suchen.
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suchen.Hastsichnun einer eine-solcheFähigkeit
» durch die Marhefm erworben,sowird er von

seinerMitk- CollegtenGründenund Rarjonen

destobesser·urtheilen,ihreStårcke und Schwä-
chepenerriren können; Und weil man aus der —

Marbematic die nexus rerUm tieffeinsehen
lernet,"sowerden ihreCOUEHEIWeit äusse en-

der , als-andererdie nichts darinnen gethan.
Wenn einigewüsten,was zu VölligerAussiösung

einer Auffgabeerfordertwird,7und allezeitdie

, Begriffeder Wirckung,die zu der Aufsiösung
was mitbeytragenhelffen,untersuchten,sowür-
den siesglscichywen-n etwas vorgenommen werden

soll, ziemlichwahrscheinlichvorherzssehenkönnen-,
. ob es wohloder übel ablauffenwerde. Denn

wenn maan AufsidsungeinerAuffgabedata ge-
nug har, sokan man auchin Contiljis und Mo-

« rjaljbus, wohin dergleichenSachen gehören,
vom Ausgangeprobablegenug,schliessen.sEin:

"

Exempel:Es wird mir folgendesProblems-cauf-.
ZUkösenvorgegeben,einen Traurigenfrölichzu

mache-usNun sucheichdieDeiinjxiondieser
-

Worte, sofindeich, dieTraurigkeitseyeinAf-
keck, der-ex repræfentationemalt conti-
nuandisz und die FreudeeinAffeckhder ex »re-

ppæfenratjone boni continuandi, entste-
het; "s-Also·habe ichspalleswas zur Aussidsnng.«

«

gehören
-

Reinlichakandigeoiexzzumdie
Ursachender Traurigkeit, und gieb-dem Trau-

- G z regen
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eigen die «Versicherung, daß seinUnglücke
iauffgehöreyund.ihmeinweie beständigersGlü-

ckewiedersahrenwerde , soistgeschehenwas man

verlangen Denn die-Ti«nnrigkeitentstehetex
-

Eppælklxrationemal-i contjnuandi , nach
der erstenDeEnjrionz

, aksokeinsienichteherge-.
hobenwerd-en,cils bißman den Traurigensver-«
sichert,sdnßdas Unglückein Ende habe, welches-
das erste-wem Dannn aber die Traurigkeit
nicht-nueiansshören,sondernauch eine Freudeer-

weckekwerden«soll,diese aber ex repræfänmsk
thue boni continuandj entstehet,«juxra
Defin. »z.somußman einem Text-neigenverstei-
ken-,daßseinGlückedestobeständigerseynwerde, «

welchesdas andere war-. Noch ein Exempekp
Man- sbllniachen,daßdie Soldat-en ivie Löwen-

’

fechtenik
«

T·Jchsfehewnsniachisdäßdie Sokdaten
sofecht.en,,.ichssindediesDefperatjon, wenn man-

siehetzdnßkeinQuartier zu haben, und unmög-
lichdurchzukommenist; AlsoistdieAufsiösungs
fes-engeESiellek»den-Soldaten vor, daßkein

sQnäetjeezuhoffen,nndunmöglichdurchznkom-.
»

wen sey-sowerden-«siedeiperar, fokglichwie ;-

Löwen fechten. Nechein ander Exempel: Ich.
sdlleinen grossenHeere-ndurch eine suppquae
fischenzn meinemVokkixeiiezu bringen«TkWetm
ich der Sache niechdenckeksefindeichZDTßein

MenschTHE-steilist,wenneefrölich,also,schhesse
; ’. «.«- VII-X «-·-;

"" H —
-

s-
·

.«.
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ichmüssedieseitinacht-nehmen·daersfrö,liich
ist; Undalsojstdie Aufsiössungrichtig. Gebet
Acht-—l»wen«n«derFürsteinenbesondernMeå der

Freudehat, traget ihm«sodenn euer Anliegen
ldergestaltvor, daßihr ihmzugleichzu solcher -

gratuljrey seistgeschehen-was-man«verlangek..

Dresesköntemit viel tausendmoralischennnd
andern Exempelnbewiesenwerden, da man der-«

· gestaltProblem-am und Confiljaaufsiösenkan:;i
woraus erhellet,«daßauchdie Mathemaricund

ihreLehvr-A.rt in solchenSachen ihren,grossen-—«

Katzenhat Man bescheidetsichzwar wohlger-
MJTdsßsmandiegeometrischen nichtbraucht,
wenn man Coysfiliagebensoll-; alleinwennsman
die Mathematic nnd jhreLxethet sieifåigtrei-

bet, soschåsrffetman seinenVerstand,und sucht
alles, edviel möglich,nachder gedachtenMe-

thode abzuneessemAuf sokcheWeise werden
die coniikia ges-endlicherund deutlichen-.

"

.

;
»

-,§L6-- Gleichwie.dies1v1echanjcj«allenMen-»

schenfehr·nåtzljchxist,alsokönnen sichsonderlech.

Lamme-Räche,Berg- und ander-e Fürsiliche
Räche, ingkeichenAnnäentein ihrenBedienun-

gen damit grossenNinizenßJnaFen..Denn wenn

. siedieselbigeVerstehe-nsokönncnsienichtallein,«
wein einem nnd Dem andern ben-Machinenin

Beegwercken,«bey SchienssewMühlen,beym
Wasser-Bauu.f.w. etwas kan perbessertwer- ,

-

G 4 den,
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’

den, gleichRath schaffen,sondernsiewerden-
«

aiichselbstgeschicktneue,demLandenützliche,Ma-
,

chinen anzugeben.- Die über das Policey-We-,.
fenbestelletsind,können von den falschenWaa-
gen Und Gewichtennicht Vollkommenurtheilen,
wenn sienichteinigeFundameniain der Me-
chanic haben. «

-

-

«

—

,

-

-

s. 7. Nun mußichzeigenwas diejenigen,die

RechtsprechenUnd Richtersind, sichaus der Ma-

rhemariczusversprechenhaben«Rechtsprechen
ist durchseinensentean den Streit zwischen
zweyenPartheyenaustheben,und durchAls-pli-
carion der GesetzeausihreAåiones zeigen, wer-

Recht oder Unrechthat. Dieses aher ist eine -

höchst-wichtigeSache,zu der grosserCVerstand
-

- gebot-eh Die Gesinde zweyee Parthcpfen, die

offt scheinengleichwichtig zu seyn, gegen einan-
der halten, die wichtigstenerkennen,und in Sa-

«

chen,die die Gesetzeunnusgemachtgelassemund

auf RichterlicheErkåntnißankommen , das bil-
ligstetressenkönnen, das isteine Geschicklichkeit
die wsenigihresGleichenhat« Da die Urtheile
Von Rechts wegen mit den rationjbus decjden—
di 8c dubirandj zugeben, so mußeiner sehr
scharffsinnigseyn,wenn er gründlichund richtig
will 7schliessenkönnen. Wa sindaber die ra-

tjonesvsdubirandi anders,a Satze die einen
Schein der Wahrheit-haben,von den rationj-

bus



bus decidendi aber überwogenwerden ?.x Es—
«

kommt-freylichwohlhierinnenauf dieLegessnn;-

alleinweil nichtalles in den Gesetzenausgemacht-
ist-AuchNichtausgemachtwerden kan , sokmußs

«

..,·
ein RichtergrossenVerstandhabendie Leges zu

« «

applieiremzumahldadie gantzeLehrevon dem
·

Beweisein jure in grosserVerwirrung-—stehet-«
Und die Titul de probarjonjbusUnd præfumz
rionjbus die Sache nicht ausmachen;

« Die
—

X Probarjon wird deiinirtzbaßsieseyoikenüos-
’

»p-

vei dubiæ per argumentaz dauern-aberein · zji
Beweißniemahlseine scienriam gebühret,fon- .

»

«-?
.

dern nuvdem Richter per probatioyesiidess
« ss

. fir- der Hdesaber anfwahvschieinkichenxDingen
brruheh Und die Lehrede veroiimjlibus noch
nichtrechtausgemachtist, wie wir bereits Cap.
Ill. g. 9. erinnert haben; sosiehetman schon,daß »

»
.

E die gantze Lehrede probarjonjbus nochauf
fchwachenFiissenstehet. Låstes nun ein-Richter ?;
bet)den gemeinenLehrenVon der Proharicnnsst .

-

wenden , da siein plenams, femjpxenam,- mi-»
«

noremfemjplena, in arrificjalem Zc inarris g

Hcialemeingerheiletwird, so«wird er mehrVer-

wir-et, als klugdraus werden, nnd aus dieser
«

,
Verwirrungwird ihmMenochjixs nichtheissem «

Und wie Viel-Sachen kommen nichtimJure vor-,
«

"

-

idieaus der Materie de præfumrjonjbusaus-
zumachen, welche-nochsehrunvollkommenist,

·

,
-

·

» "G5 - .Und
»

T--

.

T—-"s·

XII
5’««'J«:«
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und VdnderProbabilitåt.·dependirt. - Die-

ser-Unvd-llkommenheitaber habendie Gloiisarm
»kes,-«Men0chius,undÄlciatus nichtabgeholf-
sen-.fondernsiedurchihreSehr-Sätzenochviel-

mehrverwirret. Ihre Sätze,die sievortragen-
werdengarnicht-,-wie es doch«billigsehnsolte,aus

unnmstbßlichenGründenhergeleitet, sondernsie
hsåuffensRegulnüberRegula-,.Und wenn man fie-
durchgele«fen,so.istman soklugals vorher,ja wohl
noch Verwirrter.·Ihre Diliinåion in prak-
fumtidnesm neqellfaxiam, sverolimilem sc·

. nde kepugrzanrem Juris rantr1mhomjnis, ,

juris Zc de Jure machendieSachc nichtaus;

massen"nachreifferUberlegungkeine andere ais-
.. die Præfumrio credithlis oder verolimilis,

oder jun-is. tanmmidiep ab ones-reprobandi lik
Berieetsz,Tstattfinden kan. Eine Præfumtion

·

wird beydenJurisiendasjenigegenennet,was in-

zwischenVor eine Wahrheitgehaltenwird , so
langedass Gegentheiinichterwiesenworden,und

istmehrais;einecoirjeä?cur.Da nun aber die

Lehrede præåimtjonibusauchnochunaussp-
machtiists,anchnichteherwird ausgemachtwer-

s

den, ais bißMathemåtjscheKbpffedrüberge-

rathen werden z sd thut ein Nichte-rwohl, wenn

er die Mathematic sieißigkindier und suchtsich
in der Sache selbstzu helffem- In der Absicht
dieseLehrezu verbessern,hat der Herr «Njcolaus,

«

—.
»

«

,

·

,
Pers-
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Pernoullein Basel, ein Mathematicus,’ejnc·s
Marhematisch-J11riikischeDjfputation her-T
aus-. gegeben,de ufuartis conjeåandj in Jug-
re. Darinnen lehreter-, wieman das Leben eines-

Menschenprobabl.e«ausrechi1en,wie-ein Mich-:
ter die grade der«GlaubwürdxgkeitderZeugen?
ausrechnenund unterfuchenkönne.. ;

-

Ferner,wie-:
man in denSpielew Lorrerien, Werten u.«f.w.

die Gleichheitzwischender Proporrjon der-Hoff-?
"

nnng zu«gewinnennnd-derGefahrzuverliehrene
sinde,undwas dergleichenJuriitischeMarerienf

»

mehrsind. Die Ursache,warum man-sichendliche
im Hexen-Procei1"csoxssishrVerganW- nndvielezxg
Leute aus thörichtenpræfumrjo dort-Desg- .

xen gehalten,istebenfalls-diese,daß«-·die8ehrekdez«
probatjonibus und præfumtjonibusnoch-E
gantz umsichtigund unausgemachtist.leeseng

«

Unnghatauchden vortrefflichenPater speiset-z
estsJelZntenaus Westphalengebürtig, bewo-;

gen, das Bnch cautjo Criminakszxcimaxpmsz
celfixs contra Sagastziuschreibenj- allwo er

· gab
viel-SchöneMonita beybrlngeddDie Biengen-r-

zsadiesem-BacheWar diese:AlåådieferPateer
«

änFranckemLandwar, da manaufdaerexeni
Verbrennengantz tumm war, deren-erhieltezum ss

- Schrien-Massenbegleitet,sohat«-kraus-ihren,
Beschwan andern Fragenbefunden-»daßsie;-

alleunschuldxggewesen--. ..Dadurch»wuedeerder-
-

s

«

maism
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««

sz

Er cjzäIst
·

massen»gerühret,daßer ; bhngeachtsder Gefahtz
die damahlswar die Wahrheit zu sagen, sichent-

fchTQß-diesesBUchzUsthrribemDieseshatnach.
·

der Zeit-denCharfürstenzu Mannig,»derdamahls -

nur nochein Canonicus gewesen,-und hernach
Bischofszu Würtzbnrg,endlichErn-Bischoss
zuMäyntzsgeworden,bewegen,diesesVerbren-

«

nen abzusehassen, worinnenihm die Hertzogevon

Braunschweigund endlichviel andere Staaten
und Fürstenm·«cDeutschlandnachgefolgetsind,
daß man heutzu Tage z. Clalfen von Hexen

- mach-teI. Die nur eine verwirrte Phantasie ha-
ben und sichoffteinbildenSachengethanzu ha-
ben, die per natura m rej jmpolEble sind-,mit
denen mußman .. vielmehrMitleiden Haben, sie
demMedico , und nichtdem Hencker ubergebem
szieswekcenchdurch Gifft-Mischungodersovst
andern Leuten schaden,die,wennanders das Cor-«

pus deliPci da ist, am Leben zu bestrafensind,
- za-Die allerhandAberglaubentreiben,Erystallen

sehenund dergleichenGauckelwerckVornehmen,
sichvorisHerenausgeben,und andern solcheKunst

, zu lehrenanbietl)en,diesemußman mit einer pos«
un arbirrarjadesirasfenx»Es istalso nichtge-

nug, daßman-nur-bloßdie Gesetzewisse,sondern
man«muß- auch-seinenVerstand rechtgeschärsset
haben-,damitman siegeschicktappljcjren, und

dasjenigegeschickrfupplirenkönne,wo dieZie-.3: -

jx

.
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»Hei(O) sie-»

-

. ecpe
fseunvsllkommensinds DieseGeschielltchkeit-

ateriih wie schdnosstgedachtworden, am besten
aus der Mathemaric zu hohem-«Undmit einein
Worte, wennmanbedencket,daßdas gqntzeAmt
desxRichtersim Ausmessenbestehct, da· er gra-
dus Torturæ , culpæ, .

gradus delieiorum,
die aus Furchtoder Trunckenheitgeschehen, ab-«

messenmuß,»soiehtmanschondhnefernereWeit-
lcsmfftigkeitdei NutzenundEinflußder Math-

«

maer in die Rechts-Gelahrheit.-

.«

«

g. 8. Die das RechtihrerPartheyvorstellen,
habendieMatheün sonöthig-alsdasJus,wei-"ilsie
beyihrergülpenenspraxidiedeurarion gründ-,

«

lichgelehrterund verständigenRechts-Freunde
habenwollen. Denn die Klagenwerden, wie

bekannt,meistnachder Art eines Schlussesein-

gerichtet,und wenn einAdvocarrechtschkfissen
, gelernet,sowird er dieNothdurFtdes Clienten -"

dem Richter destogeschicktervertragen können-
Und vor» der Exceprione jnepti ljhelh

«

niänzufürchtenhaben. Die Sätze,welchedie

«

A vocaeen zu wechselnpflegen,kommenallean
DenGrund des Beweisesans,und bestehensonder-

«lichin der Geschicklichkeitden Ungrunsdseines
« Gegner-Zzu zeigen. «Wennsichnun einer in der

Mathemaejc geübethat , soister destogeschick-
«

ter dazu. Allein wie wenigkümmernsichdarum,
·

weilssiein den Gedancken stehen, die

Mache-sies

»

.

- W
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.

seynichtsdspane lucrandoe Mein !
«

wecchek
Jurjste fern-wohldie Rechen-Kunstentbehren-

«

welcherCammer-Rath,welcherAmtmnnn, wel-

cheGerichts-Person?dennbald müssensieent-«

weder- selbstRechnungenablegen, oder Rech-
nungen VonVormündschafften,oder Kirchen-
Sachen abnehmen. Wie vrel Proceilä wer-

den nichtwegenGeleachen .geführet,als
Concursz subhaikatjon Und Wechsel-Sa-
chenu.s.w. die ohneErkåntnißderArirhmetic

nicht könnenUntersucht, nocherhobenwerden?

anr darff man den Herren Advocaten diese
Kunstnichterstanpreisersiewissenvorhermehr
als zuwxohl, daßsieohteesdiefelbeihreExpenss—
Zedqulnichtwürdenverfertigenkönnen. Wie

«.Vie«l·Materien kommen nicht in Jure vor, die
innnohnesienichtverstehenkan. Jn E-rbschaffts-
Sachen, in falcidia, Von den legatjs, jure ac—

»

- crefcendi Ze «decrefcendi,wenn Unterschie-
"

dene Legataruverhanden,hatmanetmgespe—
dies vonnöthemJnJure werd bey der Ein-

rheilungder Justiria in Diükibucivam sc

Commutarivam, Viel Von der proportione
Arithmetica Und Geometpjca geredet, Viele

aber verstehendie EigenschaffkendieserPropor-
rjon nichtcimnahlVon der siedochreden. -

§s.9. Die-JuristenkönnennichtwohldieBau-

Knnstentbehren,vielmehristzsieihnenschrika"-.
"

!.i ),
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: (o) sei
lich,denn iwiesnielFållekommen-nichtVers-die
aus der Bau-Kunstzu entscheidensind,wennBe-
-sichtignngen«und Commjsiiones erfordert
werden,. sonderlichin Materia de fervicurjbus
beyder fervjtuth alrisus rollend-iZenjon tol-

lendi, tjgm jmmitkendj,(Cr·ahm-Recht)
oneris ferendi , proncjendi·feu pmtegen—-

- di, wovon sienichtgründlichurtheilenkönnen,
wenn sienichtdieseKunstverstehen,sondernalles .

s

aufdesBau-und Mauer-MeistersWort müssen
ankommen lassen.Und überdem werdensiediese

Gesetzenicht geschicktauf unsreZeitenappljci—
ren«können,ohnedieErkåntnisßder Archireåursz
denn die Bau-Kunst der Römer hat-doch-.ein
bißgenanders ansgesehen,als unsere; Scha-
de und Schandeistsdemnach- wenn siebagatel—
Ien hochachtenund dergleichennothwendigeSa-
chenliegenLassen,wenn seemeynen diesgantze
Praxis käme nur aus den rechtenGebrauchdes«
styli cukkiæawundwohllehereinendeßwegenj
daßer nichkstsreden kan wie-sie,und mchtperio-
dos von einem Bogenmacht,welchesdochwider

»

die wahreWohlredenheitlanfft,( die grdsteUn-

gelahrheitbeymessen.Wenn das wäre-»daß
»diegrösteGeschicklichkeiteines Advocaten aus
Die Formularja ankäme,sodörfftespmanseist
GeldnichtansU njvertieätenverstudcren, son-
dernnnr zu einem Cantzellrstenoder Schreiber

·

"

— in

--..-
» --..-,«.--

m «
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in die Schule gehen,undsichalsdenn vor voll-

,

koxnmenhalten.Was würde aber daraus ent-

stehen? die grösteund cralfcsteUnwissenheit«
MichVerdreistes allemahl,-wenn ichdaran geden-
-cke,daßmandas Haupt-Pun8cum der Rechts-

’

Gelahrheitdarein setzet, und das allerliebste
ijoma oder VielmehrGlaucoma , Ptylus
curiæ valet, pluris quam tota scientia ju-
ris, sooffthörenmuß,da ichdochmeine-sOrtes

den Pcylum curjæ vor ein Non ens halte, in-

dem ein ieder Advocate redet , wie ihm sei-n
·"

.Schnabelgewachsen.Uin ein oder der andern

Formul willen mußman sichnichtgleicheinen
·

besondernliylum concjpjren, damit man uns

nichtvor Formularjsten halte, wie ich bereits
aus eines vornehmenMannes Munde ge-

hören «

.

«

§. Io. Es wäre auchsehrgut, wenn die Her-
ren-writtenvon dem Feld-Messenund Wasser-
wägeneinigeErkäntnißhätten. Denn wenn sie
zu Besichtigungengefordertwerden, da sieihr
Urtheil von einem Mühl- Baue fällensollen, .

wenn etwan zum Schaden der Ober-Müller ein -

neeierFachkBaumangelegcyoder ein alter er-
-

höhetworden,darüber offt grosseStreitigkei- -

ten entstehen,und Commjiiiones ansgedetens
werden, so kan,ein-solcherJuriste hernachein

E

«

— gründlichesUrtheilfällen,Und darsfnichtalles T
-

bloß «-



Uvßaufden——Anssiaruchder Müllerund-anderer
Leute ankommen lassen. Wenn-—das Wasser
Schadengethan, seinengewöhnlichenLauffver-

ändert,und einen neuen alveum gemacht,oder
er alluvionem dem Nachbargegenüber an-

etz-et,oder daßwegen sder Jnsuln , so auf dem

Flusseentstanden,zwey Nachbaren, so ihre
Wiestnund Aeckeran dem Flussehaben, ja auch
sonst,wegen Wasser-Schadem der«Fische-rep--

gemachterGruben und anderer dergleichenUse-

sachenznm Richxergehen,sokan ein solcher
Streit-n- ne Erkåntnißder Meß-Kunstunmög-

«

lichenes ieden-weeden.»,Endlich,,wenn msem «-

sichwegen verlohrnerund zu Grundejgegan euer

Marckmnd Fluhr-Steine,oder-daßein OF
,

bar dem andern aufdem Feldewas weggeackert,
davon der Titul de Hnibus regundjs handelt,
fokönnensieiblcheBesichtigungohnedie Geo-

. metrje nichtverstehen.Allein ·,unsreJuristen-.
Verlassensichauf die A -. imsnldkes -

·

VM
denenHeauchpfftbrav be rogenswerden.Und

bißist was ich von »dem«Einflusse«der Mathe-
, inwie Rechte-.Ge,kghrheitszusagen .

,.

·

--

, gehath »

«

—

H fDas

LICOI ZEL llzsz

ach-
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«DasX. Kapitel.
«

Hf

Von dem Einflussesder Mas·
«

· themaric indic Medicin.

0,,Ndemich«den Einflußder Mark-eins sie
s

:- in die Medicjn zu zeigenWillen-stein-
--

«

-.so«höreichschonzumi voraus naneinige
MECLFOSZUWffEwich«möchtenur hievvnstille

zwei-gen,
«

es wäre eine vielfältigabgedwfchme
. Frage,die Medicin würdesichdochnicht-nach
derMatheiischickemLeute diedergleichenDin-

ge vorbrachten,suchtennur was Neues zu sa-
s

genkund Leute,«die in ihrerPraxi viel gethannnd
eesa

«

»m, Hei-ärgernundznkeanckem Mä-

rkte is lassesichnichtauf die Medicin a- pljcj«—-

rjen, weilsjenemit lauter gewissenund a
«

kanns-: -

sendenSachen, dieseaber mit ungewissenkuyv;
menüirablenDingenumgehe.Es kan wohl :

del-HerrDoåor mag wothechthabeyz
allein er erlaube mir, daßich seinencom di- .

nirtensSchlnßsseinbißgenanatonckjrezs
;

lt
;

doch viel von der Ahasver-nie Jch bescheide
michwohlfreylich,daßein alter geübterPra-
åicus viel mag erfahrenhaben,und alsoschon
verstehen,was insgemeingeneraljterpraåck- ca e,



ZZS(·0) M s
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cåbrezund-s«wåsr«e-höchstunrecht;wenn-wisset-
klen solxhenexperimentieten Mann kränckeii
welke ; Allein weil der HerrTDMorseineErz

fahrusnganführet,sowird4e«rkddchaucherg
tandemmeine,ob Zwar wenigkijäseigydoch
wiederErfahriingvieler gro er Lärtebefiätkgte
Erfahrungvon- demIEinsiuder Mathematik-

«

IndieMedicin einzuführen,und· eine EXPRE-
EIFZder andern inzwischenzu op wüten-sbis

-wt"r schenwerden, wer seineEr ahrtmgWird
rechts-eingestellethaben, weilsieauch ihre-«Re-

geln »

"

Vorhergeee willichnochauf dest-
, Wsdesg-""Agikgiiments«»aiski»v"prtenx« Folgst -

Wird-assi- WetlpieisdeeMedic-m eile-s ungewiß;
Sch

ichgebe-nichtzu inmenfurable , alsomußwem
sie-»inder Ungewißheitlassen,und sieniewahls

jen- gewisssesrund richtigerzu weichen-.Das
. diskkeines weges. Diese ltygäbißheitweiß
nicht auf ewig schådkich«fepi1,szjjbnst-würde
man sichnie was besseesvon the-versprechenkön-

«
«

New Man mußeinmahlkfuchendie Ungewiß-

Fstszushebenjsievpllkommetierzu machen,mit-
eiuchanderseitsRicht-embildew als wenn

«

Gans-siegschon«sisgewißhatte-—und-a essxkkxxkcheHP

PasischdemoniekirenGute-,daßsiekeiixerkBm

Wamsbedöisffekwie Gauker sichecnbildet.

lagehieben-seinenT raåar nach-«den ekxde
»

H 2 eve-



»

—

W-'

.

s7

«

T

(

s

«

-«

»k«

«

«

'

v·

—-

«

««.«

«

v

’

«

-

»

«

-

-

.

«

,

«

·

»

.

..

.

»

-.

,·-7.

»

-..

»

·

-

,

»F

»

.

s

(

..,-

-....-7»

..

,-.

.

«

»

»

«

·«

»-,

.

.

,

--

.—

-

«

»

.

-

»U»

l«»««:·»

sz

—,,»,

»

-,

.

»

-

»»«

«

.

«

(

»

—-·-«

.

«

-

.

M»

«

«

-

.«

«

—

.

.

«

—

-..,..-
«..s.k«

s

-

-s««

s—.

-:-.-s—v..,s

,:«

.

,

-

-

.

«

«

,

»«

»

(

-—»-.-.-:·s-c-".xr«—·«—
»k-

»

.-

»s-»

-

'

n

«

-

—

«

-

.

«

-

«

«s

«

«

«

I

«

»

.

»

;

«

(

(

116 W-—(0)- III
»

evehendamedicinaad certjtudinem ma-

thematicam geschrieben., Man muß»diese
zwey Abwegevermeiden,und sichweder die Ein-

- falt, als köntesiezu der Vollkommenheitnicht
gebrachtwerden, nochden Hochmutheinneh-,
men lassen,-als- stündemit ihr schonalles gut. »

.

Die
ZungenwackernMedici , worunter ich .

-

ohne edenckenden HnDochr undHoff-Rath
Hoffmannzu Halle zehle,.-sinddieserMehnung.. ,

DieserGrund-gelehrteMann-hatdurchseinschö-
nes sytkema einen guten Anfangdamit ge-
macht. Jch habenichtallein eineanszugda-

.

von in der HållischenBibliothec gesehm,son-
dern es istmir auch von einem gewissenwackern -.

Medjco, der auchseine gründlicheTheorie

mit der Pvaszu verknüpsfenyßegeycommuks
nicitet wordenzi und soviel ichdaraus ersehen ,

können,sohat er es nachder mathematischen)
Methode abgehandelt,undunsHoffnung-ge-
macht,dieMedicin einstm einem schönemHa-
bite zu sehen.2 Nun mußman wohlzwar beten-«
nen, daßwireben nochkeinesolcheMathema-
tischeBeweise

·

drinnen haben,die nach der

Schärsseeingerichtetwären: inzwischenist es» ;

dochgut, wenn man darnach streben Denn
T

weil die Vollkommenheitnachund nachkommet,
somuß.man auchnachund nachdaran arbeiten,

«
"

- ’

und
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.

tinvdenGrad der-Gewißheitanffsuihenjder eins —

zu dato nochversagtist.
·

sz
.-

-

§..·«2:. .-Wolteman aber-einwenden,5wnsnn-

tzse"deis,siinder Medicin- käme-esAbschnichtAufs
fpeeuljrenund einen mathematischenBeides-H

«·

sondernauf die Praxin an, und-mit den est-en
und Aangelnwerde mein in der Cur wenigaus-

richten, diebestenTheoretjci wärenkofftsssvie
schlimmstenPraåjc·i. Um diesenEinwntjf
Stück vor Ståck zu beantworten-«so«kommt ja-
ausserStreit- vieisauf richtigbewieseneSätzenn,
und wassinderTheorje bündigbewiesenwork
den;·LinksmußTeichin der Praxi ciktiz1;ehen,-svMit«

demfpeculikenalleinists in der-Medij nach-
nichtausgerichtetjwenn nichtdie««sTPtax-isdazu s

kommt.«Denn wenngIrichein Medicus Von-««

i

den Kranckheiteneines Patienten gründlichzu-· «»
;

nrtheiienwüste,auchvon der Beschaffenheitvers
f

i
(

-

·

»

..-

..»

(
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«
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Artzney- Mittel ein-esrichtigesEtkåntnißihätte-,
aber keinegeschickteWahl nnterxdenisetztenernste-Z
stellenwüste,den Kranckeanieperezurechteznk
bringenjso würde er damitwenigausrichten.s ; «

i Allein-wiereimt sichdas zujämmemweil es in iiz

f
«

der Medicin nicht auf die specu1aei0559nm 1 «

i
l

«

-

s

-«-.

szxx

kommt , alfo ist-die Matheüs einem sMedicoT «

—

Hin
» nichts nütze. Gehtdenndie Mathexüsnurmit
z lauter Specularionensum? Sie zeige-mauch i ·;,

E H z W
-

«-

. ei



-WW-LWJ«I-s - — —.. -

-.;-- S
, .... .-, ,

«»..-;- ,-—...»..—-...-..«..«.-,.-»-.».» .

W L(O) IS .

mgnqussiszzwasideuilicherkanntmfdsbegrißx
senworden, - zu Wercke bringenkönne.

—

sWemz
cksg der Martia-ga—

«

Mi:zexggly«sfwgs«sited..e«Sache-.vor Wirckxmgmk—

Vor Mtxth ivor iede KranckheitIzu-gebrau-
szh und vgnxalkemRarjon siebet,

hernachgingNah-Praxis wohlbesser,alsctnes

MARGAng Fzdillemund Spurkzcintzskveachers,1
dyrxxzasxrhnehxund weder von dkm Grade der

Kxgyckpexitjxnpch45seenDem Wirckung
ess-eine Radwa weiß-»O
jidenkoxangecnundDdraten Wird freykichkein

Pagentcurjm Wiesfolgtdas, Erdweiqu ·

’

GntmikggometrjschenFiguren curjrtkmwmf

Etw-aisejiydxdigmachemwxischen-Wass-

rMWxMäßigs-rajfgoixvjstrek,Bestrhsetdam:
dgj«NxxtzeszsdfersöomerriebeoßIn«Zichin Und-i

FigupcnsJchxnxeinesOrtes-.« gMOifsstkgkchk
dggUnterzszMediciF,diebespdskwasngde
l«. ess.in der Aus-romer Chymie u2ß2m.-ge-k

-

tthxMespglezichemedicikxsjstheEies-Intuinstei-
chcssxmgäxcnnscheKlughekhMache-Exng
hab-LI-».s9Daß-Dereine m»»derMathemaer un-:

Wahert,kxdexr,andere.aber dik-Machennwohts
inzzsxxynyxfggideklichEdieMexchanigHydrausx
ljc , Ezcdxgkkastxcverstehst-:-derjetztetzons

Krautk-
-

—

sp-
—-.-k.-»--.
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Kegnckheieen;geschickterurtheilen, die-»An-knien-
Mettel verständige-rerwählenund zubereier
wird-kundüberhaupteinem Patienten wird befk.

-- jin-f-—s«--1,ner-t»i,ehe-n.i’?dmienalsderserstefMan
. Theorerdeks--"UUP--kMsszkhismgtjdus

TO PM—der schlechtestePraåiqgg · ist
falsch.- Ja der Medicineommknicheaaxeaus
den Verstand,sondernauchviel auf das »

an. Der aber in der Theorie nichtsznm
nimmt, als was richtigbewiesenworden-,der

muß der Praxi auchverständigerund klüger
ureheixlemSolleaber imeinzigendie Theorie
schädlichstets-siethåtespmanikvplzhwenns-new
ohnediesescheckiärenbald ansiengeizznispraåk
einen,und durchBegrnbungVielerMenschenei-
ne Erfahrungzulegte. Alleinwer wolle-das sa-
,gen.» Gewiß, wenn ein Medicus·der Gedan-»
ckgnwåreznndes denenLeutenbekanntwäry»so

«

-

wurde er schlechtePraxitn HbekommemAllein
genug von der Sache. NeinWellenwireeknEin-
siusßder Mathematic umständlichwe dicHand
nehmen.v «, «

. ;

H.z. Was erstiichdteMatxhematischeLehr-
«

Akk-Weg-M SchärfungDes Verstandes, an--

-lan«get-,sohat dieselbeweh-lniemand mehrVon-.

nöthen,als dieMedch weil voni ren Urthei-
lenEebenund Tod der Krancken ependirer.

—

. H 4- So
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see (0) see
So eine-wichtigeSachees- ist,«einen zumTdde
verdammen,der ihn nichtperdtenehund einen»
zu abfolvnen der ihn verdienerz soeine-wichti-
geSacheistseinen Patienten Unter den Händen
zu haben,der Von-derGeschicklichkeitdes—.Medi—s
ci kan erhalten,und Von seinemUnverstand-etin-
rer die Erde geht-achtwerden. Was istihjnen
nun zu rathen, damit siegeschickteUrrhseikefäl-
len lernen?

«

Ich antworte: Stessollenfleißigdie

-.mathemarjscheLehr-Artll:udiren.Denn weil

sielehret,wie man zusklaren,deutlichen-nndvoll-
ständigenBegriffengelangenkan, soskanher-

snachmalylsein Medicus , in Zergliederungdes

menschlichenLeibes,in Untersuchungder Arg-.
keep-Mittelviel genauer gehen,- anderezwenn,
er neinlichkeinen-Begriffann-· k,

-

Von-dessen
Möglichkeiter nicht versichert-Eist;und wenn-«er

» sichüberallklare UnddeutlicheBegriffezu zug-
chensucht.- Wie viel findetman wohl Mech-
cos , dievon den dunckelnWörkern in der Me-
dicin , mit denen dieseFacultär sonderlichan-

gesülletist,von dem Ajcali undAcido,-von dem ·-

humido sradjcali der alten Medicjney von

den primis qualitatibus U. fI w. einen deutli-

chen«Begriff haben? Suchte man nun in der
Medicin Von allen Wörtern klare und deutliche
Begriffezu evolviren, sowürdedie

unbescheie3-i e
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liche Dunckelheitwegfallen, und
»

den GemächernVieler Medicorum mehr
seyn. »Danun diesesdie maxhematischeLehte
Ackspurglkehsolernet diesesein Medidusigidavx
ans, und bemühtsichshernachmahlsnllesHans

·

gewissenGründenäspriojjihjerzuleitenzp»- ,

H:4. Die Arirhnietickan ein Medjpusjd
wenig entbehren, nls ein andrer Menskljzsifpnhee
haltevor unnöthigetwas» davon zus-geden«ek«en,-

-

und wende michzur Geometer und Analyli.
In der Medicjn kommt allesdarauf an, daßs
man die Prdpofkion ib»wdhl«d.erinnesrlichen
Theiledes menschlichenLeibwjsalssMichbieder»,
KräfftespundWirckungenbcydein Bestjen-Mit-
teln,"·dieden Patienten gesehenwerden,finden,
nnd siesoviel möglichabmessensolle. Dieser
Grad der·Gewißheitwürde die Medicjn voll-
kommen ma.chen,Twenn er skhonausgerechnexz
meines Weil nun saber hierinnennoch««eiijssgkdß
ferMangelverspåretwiedzinkfofoltensdiiesti
dici , durchHülffeder Geomerrie UndAria-

lyü , suchendiesenGrad derGewißheittzueelnw
gen. Ein Medicushntstetszumessen,in der

Anntomie könnensowohldie flüßigenHalssc-
stenTheile-sals Grössenbetrachtetwerden, in
der Chymie die Grade des Feuers-«-tmschdem

Unkerßheidedesjenigendas Muieek wird,s-die
-

H 5 VIII-
»
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dns Megaltmi - sosdnzu gegossen
F

eit, intdendjieWirckunggeschicht,ch«
» ungpnlperfChymie «»könnendurch

«

« dex Geoxpchttfzieund Algebra, In Zah-
tzpkngckxgchtwerd-anyAlb- hnt der Englische-
Chymjcus Fragt-,-in

seinenägræleåippjbusTHIS-MAYam, Ende angeh. get-wie er die

.gangagzjj, BuxkxjonkUnd dxnAfcenfum

Iska » J "Lj,qu;dorum« »dieWärme

nn- nx gleichem-;Ggi- UND-«dkc«kDiikillir-"
KpjådcgsxvyglxkchxpströsstgewkstnxMichdem

quepschiedsder Zeit »angemercket.Jn der
Patholpgiekönnendte Kranckhcitendes Pa-
diente-wunddnfknExigpnschgftewals Gröfsin
conäderitst Werd-M--..djkc.Abs-UNDIMMEN-
Dseny«die,.sHsi.tzeIX«Alte-Pfi- — Ui die
DER-: ..

«

-
Us- WM O Sen-Ums-

menj—3, -- die«Excrementa , das

SchlagsmnndWanzen-,dte Wirckungder Arg-.
ney u. sind als Grossenangesehenwerden , die

mgn stpgszgegen einanderhalten,nndabzumesscn
suchkngmß·.-«WigVielMedici sindaber dazu
geschickt,sonder-lichdie einGlnßgenWein , ein
a kkombrekoder-anderSpiellieben,die Pfeiffe
stgck stetsden«sichtragen, »undzu der Zeitda

siem Gestllschafktensind,« ihrePatienten schicken
midmgrxxszailkthsichwederUm die

Besser
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ges-
Hitzennd Käskwdes Its-UndWeh-MS M

Kranckhpiydes Schwerssesxnochum die
Or

-«

azusnsdden Grad- sdxrxEWktzckUUg
Ethik-als hekåimnernx- um Hast-sges-N

· MARTHE-halten-, nde ParthkhpthgzgMedzicäs
metztaeinzuricherz; Hudemstwschlgzmdzhs
te Oammodjhåtxkakß M ARIEL
folchgnPaxienrgnHist-zubebauten,EVUMZQÆH
fül2rmtgxeinesssolchrniMat2mesIIWZUVMVM .

feu. »Ich:mein-s Opkessiwånschxsierkkxines-.

chenDgågrksiss
«

Deszuzxvgrxfåkllezp»

— Eydlichx
- kgznds

wwng Neuen-WEIBER
·

·

» » LIM.T»-.
sichbkllsxgÆLeÆ lasen-sehs-Æithx sein«-s--

-

»

jeden sowohlvsor s
«

alsauch nåschfdskzx
Vermischungzu unterfachenund abzumsessewz
da siehet-nachauchzip-can»von ihrenstrckungenz;
weg diesele Kråfftenigleichgzuwnsaß-Ei
gexty etwas genaue-Li-detexxmsxsxkpxu-

Sie-folget;hierjsxtjzfegsjhre- gkkepdistgä
:.-MIGJHM .. U ;

den exstlgmcxxx»wegen- chefievon sein-ergewiss
senNew-Mom- —..d.,aASCII-eßkpdcxMICHAEL-:
hängs.

""

Dsnxc shterinmixxmöge-n- Æs ist«-«-

rzchxige.,S»ch1-ci,s;e-wrgehxn, uxxd Passionssie:
»

an kritchenprcenvorkqu zbcfundemxxglstchVeng
«

Lmjvexile pgysgethkjirchämm Mk»
!
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wie der Herr P. Wolif in seinertentfchenLogic-
-

überhaupterinnert, wenn diejenigen,diesichauf
bjieErfahrungbereisten-,allezeiteinen besondern
Fnllanführten, es wäre denn ,J daßdie Erfah-
rung sobeschaffen,daßsieein iedersgleich a-

ben käute, vder wenigstenssichbald dara zu

besinnenwüste,weil er sienichtals-——einmal)lge-

haer und dieses-deswegen,damit man erst-lich»

«

sehe,was-einervor Empfindunggehabt, da er

zu seinerErfahrnnggelangen zum anderndaß
Man sehe, wie er nach einer Empfindungge-»
fchlosstnrDenn nichta edieSätze,sosiequz
der Erfahrunggeschlossen,stndvor Erfahrun-

. gen zu halten, sondernes werden gar dffiersjene
vor diesenusgegebemxUnd eben diejenigendie

einander widersprechen-Tandsich-«bepdeauf die .

Erfahrung-dernffen, fetzenrnchrihreErfahrun-s

gen, sondemiihreSätzydiestedaraus gezogen,
einander entgegen. Viele Medici sagenz, E.

«

chan chinæcuriret das Fieber,andere sagen,
es curiret«es·-·nicht.,und sberuffensichbeydeauf
die-Erfahrung, welchemsollman hernachglau-

- lien ? ZueineirGewißheitwerdenwir nichteher
·

gelangen,’-"als·"bißsdieMedicIsichmit mehkekm
Ernst auf-Tdie Mathefm legenwerden , deren

Nutzenin der Medicjn ihnenselbstein Mede

cijs ssDonzelinus schediafmate de
Hfu, Mai e-
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Mathefeoss ,in- arte Medica UnpkekseksJ JEZF «

aber than die meistenMedici nichtsanders, als
daßsiesienige was siein Büchernfinden,odek -

auf U niveriitåten - in den Collegijsgehörer,an
. den- Leibern ihrerPatienten probiren-, und I

laufftes gleichbißweilennichtwohlabkso ha-
ben sie-dochvon ihrer Unwissenhejdsichkeines- I

Schadens zu befürchten,sondernihreFehler s.

werden ihnenbezahler, und mir Erde zuge- »

decker.
"

«

,

«

He F. Wenn man bedenckey, daßunserLeib
eine Machjna hydrauljcoispnevmarica ist«-»
und·die Eigenschassren, unsers GEME- und-

der übrigensichdarinnen besindkichenhumossz
rum , ohnedie Gründe drr Hydraulic, ste;

"

romekrje und Mechanic nichtrechtkerkläretz.

nochverstandenwerdenkönnen,dieseaber alle
ihrenGrund iin « der Geometrie haben--sosieht-
ein ieder leichte,daß-bep die-ser-Æsstnscha

- die Geometer einem Medjco unentbehrlich-,J
DiegantzeZusammenfügungder Beme, beru-

·

«

herauf geometrischenGrunde, denn alle Kno-« !

chenund Gebeine,jaalleübrige-Theile-des.Men-
schen,,so wohl innerlichals äuserlich,können-
auf geometrischeFiguren reducirt, nnd dies ;

le Eigenschafftenderselben, von ihrerFigur,
Grösseund-Stellen , die sieunter einander ha-,

.bcn,«
—
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betr,hersclektetwerden-. Einer nun ,«—»dekdie

Odem-Mikeund Matheiin versteh-ehwtrd hier-
donkgklüiidlstchereRarionses gebenkönnen, als

» Eiter-dersienichts-erstehenDer kürzlich-ver-
storbeneHerr«Dominipus Guiljelsmi , ein-

PhikcfophllskUnd Medicus ZU Padua , sags
in-seinerjcerratio .Epji’c0"lariPhyücotssMes
cosMeChanäca z«die er Von derkNatuk des-

Saltzezkgeschrieben-,aksos: Da- M Natur

Elbckall mathematisch ist« sojstses ebm
fesMh die Natur-oshttje«dieMathefm ans-

spkschenswollen, als wegn·ein-er ohne
Feinetausen,

— oder em Kunstlcr alles- zu«

fein-erKunst-gehörige-Hsandwerckssseug
wegwerssewund Wunsch-seinWerck fer-
tig-—sz versprechen skatez Es
MS MS«Vet-åchte-«rder «Mathematjc

stnscijasstder Natur-, wohin- soztderiich
viestedicin zuftrechnen, ohne Halffedevx
Rk"chen"--Kvnsi",der Geosrnetrie Und vers

Bewegung-Besitzes geschicktund grünt-F
«

lich aksgeyandelt werden; Und der so
wdhslerfaijrne,als grund-gesleh"rte’D. Hosssnnmk
ßfgtin feitiemsylkemate Medicjnærationaxs
Es P. 1n.pag«.s49is.-.Hz20. IMM- PHORA-I
M- mätiw ff szsixxxxiiw Este-« ankam-f- welk-;

- JZMÆMM

WV M Mksnkchh so kanzdochskesixgeWzst

--«-—-—.—--.——
.-

-.-—--

.
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III-Hist sey-Mk-»«t«y-!Z-M , "".PÆZÆJZJSÄFFTICM-ix
)-e«x-i!i.e,«THE-ice,· «»4-öMeI--wecäøwitexsJst-E
»so-»J-exigw Gase-»Mit, MAY-»lis« III-Zw-
JLMMI JZFMEXWMIXJITMTZMÆWMDas
ists Ein »Mit-»Esder sc»kns.K«chTiI-»

«

Ikmdlich
- UFWMit Gewißhettsrckibknsivis»Im-, ist
die Erkåntnißder naEtsirrlstchen-DHan;-dkk

F

ExkkyiwwzkMizwsikszder-MARTHEer
»Es-»Ze-der Bewegungs-Kunst-zzuwis--
fen hochst-nöthig.

- Wenn einMedixcusdie
-

Geometrjeverstehe-h- sokwirder www-Mare-
xia rrxedicakauch gefchickkssrssjseynssdckk
kundngenfchastmdes-MINIS«
DrepenReichen--vorwärts-MkunrfssöijtssKäse

«

Artznsyenbestehen,zu·"«·erfo«rschenz,Und dartäus

c
!

?
!

I

the Wirckungen,so siein dem Menschlichen
Leibe thiknwården, ohngefehyvorhevxsuwissen-
Denn wie die scharffeSeite-eines Msssksseinen
ändern--esfFSå thut-, als-M wissvix-rRückknsistk
Und ins den-·grossen-«die- Wiss-dem

Unterscheideder Figurenhierkommewso istkein

Zwesissel-,- daß-«auch beyssdeKEkleinstenTheilgetr
die FiguriljreWirckungverändertgUnkeidsß
aber muß-mannichtmesynenskals wenn-manva
danhseikgeyaller-Sachensgewißfsagen-«·könte;ob
sicxkund, PyramidalseckigskUnd feswkikkkkssindk
DochmUßWksichbemähenimfkfchschpßsz-

. wt et

s. ---- ---.H—J-M-A—sd-;—DLDW»-H - — --
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wißsheitdarinnen-zuerlangen,damit dieseWiß
senschasstwitder Zeitvollkommenwerde. -

,

.

H.6.«Gleichwie die Mechaniceine Wissen-
schasstist, die in der gantzen Natur-Kunsteinen

s UnbeschreiblichenNutzen hat; alsoist sieeinein

Medico sonderlichhöchstnöthig;und dieses ,

wird man-um soviel-destoeher-glauben, wenn

man bedencket,daßfder«Menschdie künstlichste
Machiräefxist;daßalles in. dem Menschenvon

dem allweiststenSehdpssernachMaaß, Ziel

«

Und Gewicht-:erschaffenworden, alle Hand-
iungendes Menschen,in so weit sienicht von

der Seele , sondernvon der Materie herkom-
men«, aus«-demGrunde der Mechanic siiessen,
ja das Blut und die ««übrigenFeuchtigkeiten,
nach--exivjigeng-Gestemde- Bewegng soGOtt
in densMnsehensgeleget, ".herumcirculjren.
Die dasl Gegentheilbehaupten, mögenim-; .

mer sagen, essey nichtzu, begreissen,- wie ki-

ne Sache solchevortrefflicheBewegungenher- ..

svor bringen könne, ohnedaßsiesieverstehe,.
oder einen»«TBerstanddavon habe. — Nun sey-es-

"

eben mit der Materie beschaffen,als die gantz
leidendwäre. Denn die srruåur vor sichal-
leine wäre darzu nichtgeschickt.,Allein was
brauchtes denn, daßeine Sache allemahlwis-»
se,wie das-gemachtwerde,was siemacht.Wfiikz:

( ein :
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sendenn die salia-, die Metall-»die Pflau-
tzenund taufend andere Cörpeewie das ges ,

sehichtwassiemachen;und»haben siedenn - -

Djese euschasstvdnnöthen?."MU denn- .

.em Trop en Oel oder Fettes die «

come-Z
"

ekle verstehenum sich".aufder
»

..

»

des Wasserseundzu machen?
«

tresslxchstenMediej unsrerZeiten, sindauckj
zugleich-guteMathematicjgewesen,und ha- ,

benjdteMechanicdie Bewegpngs-Gesttze
s

so»wohl erkläret,«daßman damitnothwens
dxgmußizufrtedenseyn-? Wieschönhatnicht
Der -— obgelobkteGmlielmx Dem Blute

gutsmeehapisajenGefieders raironniw
caramuszuss von der Bewegung«des

- Hertzens, Loweruss von seinermufculosenf
srryijjh Ba Iivius von der Bewegung

»derMufculn, Zorellusund, stenon Von
ihrerstruåur, Und Porellus von der Be-

wegungder Thiere,. PachjonusEven vers J

Keasfftder festenund siüßtgenshetlebeyden

Lebenden,Hovius von der erculapBee -

wegung»derFeuchtigkeitenindem Auge,und

vielandre mehr, die gezeigt, daßin unstem
Leibe alles nachvBewegungs-Gesetzenge-
schehe. Durchs»dieMechanjca get

man

Unterschied-sueGeheechensandem » enschlk
«

«

chekp

-—.

»h-
«--s-.

«

x

-

.-

Äj

.:.'.—.
«

7’
W.--.-
--.««
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chenLeibecurirt. Die Chirurgi und Bar-
bierer sindihnenihre Machinen schuldig,
und nachdemdie scruåur des Auges und

der«organ«orumdes GehöresVon dem du

Verneyz Valfalva Und dem du Verley
erfnnden.·wurden,«so

s kan man die Fehler
der Augenund des Gehdresdeutlicherken-

-

Usefi,· Und die Mechanic hatgelchketaller-

hand-Gläserund Möhrenzu schleisfenkwo-

durch»dieseFehlerein wenig corrigirt und

öerstecktjngerdenkönnen.-Die Chymie kan

gleichfallsdhnedie Mechanjc nicht ver-

standennocherkläretwerden; denn was ist
sieandersals einesKunstdie Zusammenfü-
gung der natürlichenEdrper zu erklaren,"und

. dieselbewieder zusammen··zusetzenwenn man-

yxihreBeschaffenheitausgeschlo en. Dieses
aberkan nicht geschehen,wenn man nicht
pon der Figur, Grösse, Stelle und Bewe-
gungen der Theikgendurch die «

Mechanic

istunterrichtetworden. DieseshatdieZier-
de Etigecandesder berühmteChyrnjcusRo-
bertus Boer gar wohi erkannt , indem er

gesagt-.daßman in der chymiesallesnach «

der Richkstchnurder mechanischenGese-
tzeuntersuchensolle, welchemk-der»berühmtr
chymicussiherrHonibetg,sbe9psi1chtet,wie

- "

—

,

s aus
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Ist

eins den aschs der Königl.Academie der

Wissenschafftenzu Paris zu ersehem—

§. 7. Werlåugnekferner,daßdie Lufft
an des«MenschenGesundheitoder Kranckheit
gar grosseUrsachesep? Und nachdemman

DkeSchwerefund den Elarherem der Lufft
die Ursachedes Feuers , die Wärme y »Kat-
kkxder Schwereund Leichtigkeit,ingleichen
die Natur der festenund stüßigenTheile,
DUkchverschiedeneErfahrungerkannt, sokan
man die UrsachenVieIeeKranckheitendeutli-

chererkennen,und »dieKraffeder Aekneyen
destoleichtererkläeemDaher solteeinMe- «

s dicus die sterometrie auch sieißigikudiss

ten, damit esr den Einflußder Lufstin den

menschiichenEörper,Und die Zufälle,soder

Menschzu unterschiedenenJahres - Zeiten,
alsobeyunterschieden-erEeessyzu empfinden
Pflegehdestodeutlichererkläeenköntes Es»

Istnichts gemeinersszundbekannters, als die

Lufftdie uns nmgiebhnnd evirddocham

meistenocrnachlåßiget-.Die Alten haben
weit bessergethan, siehabensiedie vornehm-
steUrsacheder Kranckheitund des Lebens ge-

Uennetz Und Hippocrates befiehlet,mCFk
sollebeysderKranckheitvornehmlichauf die
Ekgenschasstender Lnfft,ihreKälte,War-»

"
"

J z me,

-.«-
U-
vz

«
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» heitdes Weines,
"

der
«

«

isigenMaterien,. Von der Güte der Minera-

"

m ed GO) E

sm, sending-krit-TrockenheitUndso«weiter;
»

sehen.»

—· .5.·8. Die Hydraulic isteinem Medico

Denn UnsereAdern sindnichtsals Canaly
darinnen dasGeblüte circuljret, und je des--
serer sieverstehet,-jegeschickterwird er, von

der Bewegung des Geblütes,von den übri-

gen Feuchtigkeitemvon den Verwundrungs-
würdigenWirckungen,die aus der Ungleich-

-

heit des Herumlauffesdes Geblüts entste-

Zemurtheilenkönnen. Durchdie Hydro-
atic wird er gefchicktvon der Beschaffen-

Dieteund andern flüs-

«

svnöthig,daßer siefastnichtentbehrenkan.
l

lien undsoweitey wvhkzuschlfessmUNDZU
««

erkennen, welche er bei) Verfertigungder

Artznehenwohlwird gebrauchenkönnen,wo-

Von Boyle in seinerMedicina Hydroikas
ricamit mehrermnachzulesen.Von der

Optic und Astronomie will ichnichts ge-
dencken,weil man ohnejenedie Gesetzeder

Natur, lsobeydem Sehen vorkommen;nicht
verstehenkan, und ohnediesesichnärrische
Dinge von dem EinsiussederhimmlischenEbr-
per in uns , einbilden wird., Aus diesemal- —

lenwird hoffentlichder unaussprechlicthui
»

Ben-
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tzender Mathematjc in die Medjcjn zu -

schenseyn, so daßnicht leichtjemandme r

dran zweisselnwied.»Daß abernuchins-

gemein von den Medicjnern«veenachläßiget
wird,ZeigetdietäglicheiEkfahrungzund in
dem Umgangedes gemeinenLebens hörtnian
vsstsolcheDiscourfe, die gnugsamvon der

Unerfaheenheit,und folglichvon der Unwis-
senheitvieler Medicorum zeigen»neuenman

dIdchder Höflichkeitwegen nicht««."wid»erspre-
chen darsf. -Denn ichmeines Orteshnlte

«

nicht-leichtetwas-norMeinigen-nndnunm-
"

nierlicher«,zals wenns-mnn in lfDer Gouver-
fationz diefdochZur.BclUlUstUg«»dien-ensoll-
Leutien contradicirtz Noch viel abge-
schmackterkommtes heraus,wenn man sie
gar zu widerlegensuchte. Denn weil dieses«
auf eine Beschimpssuznghinaus läusst,so
suchtein Menschdei:zu lebenweiß,diesesauf
alle Weise zu vermeiden, und hörtRen-beze-

schmacktestenDingean , als daßer diese
,

Grobheitbegehensolte.
"

za-

JZ Das-« ·
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Das XI. Kapitel.
- Vondem Emfiusseder Ma-

themaric in das gemeine

I. r.
«

,

As dem gemeinenLeben vor ein nn-

g aussprechlicherNntzenausder Maz
s V theli erwachse,und wie nicht leicht

eine Kunstoder Handwerckssey- dcjrinn sie-
nichtihrenEinflußhabe,das begeeifftman

gar leichte. Wenn die Handwerckerin der

Mechanjc uns-errichtetwären,sowürde ein

grosserNutzenzu hoffenseyn,siewürdenviek
«

geschickteMaschinen erfinder und vie-te Ar-
tender Bewegungen leichter-machenkönnen.
So hat der Herr de Camus 1713. erfunden-,
daßeine in Der Mitte hangendeKutschesanff-
ter fåshretals die anderm DerHerr Hex-—

manch ein Ingenieur, hat einen Schlit-
ten ausgesonnenmit vielen kleinen Rädern,
da immer eines an Dem andern«hc"mgt.Lilie
InHrumenta die siehaben-, ficht-enihren«

Grund aus derkxsjeizE-kszs1jcher; alle Arten
der Bewegungsiicsfenaus derfeiben, daher
würdendie- Handwerckssiseutevieles bei)ih-

.

-

rem
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tsem gewöhnlichenHandwercks-Zeugeentwe-
der verbessern,eder neue Inlkxkumtenteersin-
den ·kön,x1en«,wenn siesieVerstünden.»

- Allein
so lassensiees insgemeinbei)der altenLeyey
wiesiees in ihrerJugendgelerneyLohneauf
etwas —.t«:eueszu gedencken.v"Vondergleichen

«

Leute aber, die in der Mechanjc was thun
wollen,die keine studia habe-n, weitesdes

- JungenickelsSchlüsselzur Mechanic wohl
’3U gebrauchen, weil diesesBuch-überaus

pguelichgeschrieben,undwohlzu des-stehen
c

J - .

; »H.2. Bey den Künstenund abdernschö-
nen ErsisdungemstelletsichDie-Mathema-
tic als eine getreueGehülssinzur Seite... Al-
le Bouriquenund alle Gewölbersindmit
lauter mathematischenInventionen an-

"

gefüllet.Alle RitterlicheExercitia schrei-
ben-ihrenUrsprungdiesersofruchtbaren-Mut-
terdee Machemauc zu. Die Ieicht-Kunst-

grüudkftsichauf die Mechayia Die Ein-

theilungdes Degens in feinegmjtzeundhal-
be Sråcke oder Schwächpxgefchtchtfastwie
fonsttinder M echanic met dem Hebel. Die

Mit·urkfs.,.das«1"empo,die SuchnngundAbs-
schnezidungder graden Linie-, in oifs oder

defenüon , die reguiirtenStösseund der-

J 4
·

glei-
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«

gleichewjxsjdnskan allesdaraus deducirt«wer-j
den. In der Tantz-KunstdieCadance2die

Figuren in den Balletern nnd so»Jt«veitser,ja
»diegantzze"Bewegnng«-des«Lei-bes«,es sey-an k

pberüber..der"Erden, sichnythmendig
Jallezeikin einer mäthemasrjschengssBaIance
halten,wenn man nichtzutiden fnllenwill;
Jn der Weit-Kunstdie Haltungder Bedaan
dasTkiZmpo , die Volten , dieFiguren in

dgskMoßxBaIlerermdie Abzirckelnngund

AbtheilungderkStangenan dem Gebiß-,nnd
soweiter.. Eben soverhältsichsmitder Rin-

ge -Kunst; Ins Volrigiren, das Ballen-
Spiel und Billard nehmenihren Ursprung .

und Regulnaus dcr,Mathemakic,.-wie·ich »

mich denn entsinne,sein«dem obengeführten—-

Traäext dezsHerrenkåBernoulljgelesenzu
haben,daßtnnnindem Billard alles aufein -

Haar nachden Winckeln abmessenkan. - Die

Mahlereh, Bildhauer-Kunst, Kupferm-
.cher-KUU.stkntlehncnihr Fundament aus
der -Perfpeåjv—Kunst.Die Handlung
würdeohneSchiffahrts-Ktinstgar schlecht

-",aussthe2n,.und.dieieohnedie Ajkronomie

nichtbestehenkönnen. Denn wieviel tem-

sendMenschenwürden ihr Leben verliehrcry
wenn man auf der Scenicht ohngcfehrwis-

«

sen
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senkönte,.wo man wäre. Ich sage-ohnge-
«fel)r,denn mit der Latjrudine hnties seine«

»

gewisseWege ;" alleinmit der Longjtudjks
ne stehet es noch»inweitemFelde-;Eshap
den zwar die Staaten von Hollandnund der

Königvon Engellandein-e grosse-summa
Geldes dein Erfinderder Longjtucljijum
«an der See, versprochen Allein es -.,ha.t
nochniemand was dermassengründlichesnnd

bestandigesvorgebracht,daßman daben
verbleibenkäute-.-Die Obfervsariones dee
Ellipüs des innerstcnsarellitis Joij sind
sowichtighieben;daßbißdato

«

nichts nützli-
cherserfunden.wotden,die«berühmtenndnoch-
wendigeLehreder Longitudjnumdollkomk

- men znmachenEinigehabensiedurchdie
Conjunåjon des Monden mit einem th- .

Sterne , andere vermittelsteiner künstlichen
, Uhr, anderedertnittelst dreyer Punåes auf

derErden, Und den Vieedte"n,«nlsdensOre der
Obfervatjon zu-erfinde«n,gesucht. Allcpte
Methoden haben dem Publjco nochkeine
satisfaåion gegeben. Wenn man s

die Zeit genau wüste,wie langeman Von

Hause weg ist, so würde man sieaufjeden
Augenblickfindenkönnen. Diese sarisfa.
Zion hat der Herr Dordtheus Æmari,
ein Mathemaricus zu Venedig, dem Pu-

.

O ·
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bljco zusgebengesucht,und seineMetho— -

de ists-ssavchksinsEngellandbereits untersuchet
worden ;f Die sie mitUhrenzu sind-enden-

"

meyneh zhabenauch nichtIreusliren können,
weil sin dreiHerologiisstfcillatorjis un-

ter und 5i.-biß6j.. Grade vom Æquarore
sdiespendukesich-langsamerals- anderswo

bewegenxfeig-lichleichterwerden, wie man -

es gussderskNatur der Bewegungder Pen-

duln geschkossesyswie Hugenius in seinem
Discours von derUrsacheder Schwere p.
146. qu. anführenDaheristeskwohlbes-
ser, wenndie Sache aus der Eccljpüder
sarelljeum-, wie- die nzeistecyoder aus der

Declinatione solis und derselbenaltitu—
dine merjdiana ,. wie Almari-, ausma-
che, doch nicht leicht eine Machine
oder Uhrzusersinden,die nicht der Verän-
derung unterworffemInzwischen-weildie-

·

se ErfindungVielen tausendMensche-ndas .

Leben zuerhaltencapsableist, .fo ist siewohl
werth-,daßsichein jeder, der der Sache ge-»

.wachskn,ckgis-istsbemühe,»diesehöchst-nütz-
licheSa e zu ersindefn -

«

I. z. Ein Osiicierkan ohnedie Erkanrs-
uiß der Marhemaric seinemDevojr nicht
wohlein-dollk0mnienesGenügenleisten,we-

«

negstensv
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nigstenswird ers seltenhochdrinnen brin-
gen. Denn weil ein Officierinviele Oc-

caiiones geräch,derer nichtallein Herr-;ha-
ben, Isondernauch, wenner sichinit weni-

-

gen gegen lViele defendjren foll, geschickt.

«

- seynmuß, allerhandWerckeanzulegen;«um
die Defenjfioii destoleichterzu machen,so
mußer die Forrjticarion oder Mikran-

Bam Kunstnnd die andern damit verweian-
tesmathematjscheWissenschasstemichmen-
ne die Geomerrie , Trjgonomerrie nnd

Civjl-Bau - KunstVerstehen.·Dazu kön-
nen sieaber nicht«-anders,Ialsidurch die Ma-

rheiin ,.gela"ng.eti.Wenn sienun fleißiger
geübetwürde , so«würde man auehhinfüh-.
ro im geschicktenOfficirem Undlngenisi
eurs , wie bißhero,keinenMangelmehrha-
ben, da sichinzwischenFranckreichundHol-
land eines Ubersiiissessdarinnen rühmen
Wenn etwas bey der anwsachsendenListder«
Menschen, und kdenfortwährenden«Krrege8-
Låniftenndrhiigund sinnlich,so ist«-esgewißei-?

»

ne gute Festung. Die Erfahrungkan einenr
eine Empfindung hiervon gehen. Jst ez

nicht was unvergieichliches,wenn man bey
Krieges-FäustennichtallezeitdarffintFuKM
ten schweben, von den heruni-stretssenden

: — Fein-

»Es-,-
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Feinden geplündertund an Bettel - Stab

gebrachtzu werden. Daher hab ich-,mir

wohl mehrals einmahlgracuxiret, daßich
in einem«Orte lebe, in dem man beh«allen
Fällensichdergleichennichtzubefürchtenhat-«

«

.

ob es wohl frehlichnicht zu läugnen,daß
«

, gar vieleszu Verbessernstehet. Sie istnach
«

der alten HolländischenManier angelegt,
und hat allznstnmpsseBollwercke,es istauch
nichtgut , daßdie Flanquen auf derscoux.

. kjne perpendiculairstehen, »daßdie Fa—

cen dem Feindezu sehrim Gesichteliegen,
daßdie Flanquen zu kurz, die fecond

Flanquen zu schräge,die gantze IDesfeng
üon nur meistauf Mousqueten-Schüsse
eingerichtetist. Die faulke brageist auch
nichts-nütze,der verdeckte Weg wäre schon
gut»,szwenn er nur um die gantze Stadt so
herumgeführetwürde,wie in dem einen»Or-
te angefangenworden , dochnichtrraverfen
und der nachtheiligensiruatjon des Ortes
köntedurchein Horn-oder Eronwerchwenn
es gegen die hohe Seite hinaus geführet
würde,schonnochremedirt und diesesal-

les in wenigenJahren mit den gewöhnlichen
Bau-Speel’enausgeführetwerden« Jedoch

wir



i

R (0) M « 141
.

.
Wirin dieserSchriffkangeführethab-en,Mk

,

get, daßdie Mathematic allen’Wissenschaff-
ten und Faculrätensehrnützlichund nöthig,
und daßsiedas Fundament aller Künstesep.
Wenn sienunmehrgetriebenwürde,sowür-

den wir sehen, daß alle Wissenschafften,
Künsteund sonderlichManufaäkuren unver-

gleichlichblühenwürdemEs würdensich
eine MengeKünstlerhervorthun, und wenn

salles mathematifirte, « sowürden wir eine

recht göldeneZeit haben,« wir würdenViel
Geld ersparen, schöneErfindungenandern
leckern nicht se theuerbezahlen,und unsre
Kinder nichtmit grossenUnkostenin fremde
Länderschickendörffen, sonderndas Geld im
Lande behaltenkönnen. Daher könteman

wohlsagen,glückseligistein Land , glückse-
lig ist einseStadt wo die MathefxsHo-

kiren
.

Das xII. gapfiteli—
Von dem Einsiusieder Ma-

xhcmacicauf Reifem
. Is O

Wällen
allen Dingen, die zu der Voll-

kommenheiteines habjler Homme
am

ssdr

.

«
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am meistensbeytragew unstreitigdasRei-
few

—« Man legeksozu«agendie letzteHand
·

an, und macht sichdadurch vollkommen.
·

Der Haupt-Endzweckist vornehmlichdie-c -

)

ser, daßman erstlicherkenneund sehe, ob
was ein Land, eine Stadt »inBürgerlichen
und PolitischenSachen Vor gute Einrichtung
hat, die man hernachaucheipplicjrenkönne-
was»das Land vor natürlicheGaben hat,
und wie man derselbengebrauchetund anle-,
get, wie-die Regierungs-Formsbeschnffen,und
was sonstnützliche-Izufindenist. Zum an-

dern«,daßman durchden Umgangmit un-,

terschiedenenVölckern und Nationen , die
"

gantz andere-«Temperamenre,gantz ande-»
re Sitten haben,als, die-Leute in seinem"’Lan-·«

de; Stadt und Dorsse,suchegeschickterund -

klügerzu werden; Denn die Kunstwohlzu
leben,isteine-von den Vornehmstenund wich-
tigsten. Wer eines von diesenDingenweg- «

lassenwolte, der würdesichder Cenfur des

Mpnragne dans fes elläis liv. I. ch.xxv«-

unterwerffen,der gar schönesagt: La vi-
lire des-Heilserrang-ers elk fort propre
pour Plnfiruåjon d’un homme , non -

pour en rapporter feulemenr, å laZmosi
de de nötre nobielld Franqojfe., c:lc))m-if«

«

leis
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bien de pas ä fanta rotunda , 0»u Ia ri-

chelTe des caleffons de Ia Hgnoria li- .

via, ou comme d’aurresde lä, ePc plus
"

»z-

long ou plus her que celuj de -quel—« .

- I;
que pareille me aillpezymaispour en- -·

rapporter principajemenr les humeurs
de ces nations Zc leurs Pagen, 8c«pour
frotter Zc ljmer nötre cervelle conrre

celie d’autruj Bec-. Von der letzternAb-

sichthabenwir gar Viele Bücher,von der

ersternfehltesauchnicht;f Es ist»auchnicht
unserEndzweckirgendwas davon zn-berüh-

« ren, sondernwir wollen eintzigundallein vbep
«

z

der Mathemaer Bleiben , und zeigen, daß
«

wenn einer mit Vortheii reisenwolle, er· -

auchdie Mathemacic verstehenmüsse(Weil
die Rechen-Kunstzu allen Zeiten»undan als «

"

len Orten unentbehrlich,so wollenwir non »

"

Y—
«

der Geomeerie den Anfang machen,Und-.
den Nutzenimd die Annehmlichkeit"«derselben

ss auf Reisenzeigen. . «

,

. H. 2. Da nun alsoein Reisenderin un-
, Iz-

terschiedeneGegendenutidLandschafftenköuk-»

met- fOkalt er sichnichtallein Von derselben-. »H»
sondernauch von allerhandGärten und Ge-
bciudenRissemachen,wenn er was in der

. Geomeerje gethan. Ein Reisender,sdee-

" "

eine
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seine-. rechtnützlichanstellenwill , muß
beständigmessembald die Höheeines Bei-,

ges ,«Thurmes, bald die Breite eines Flus-

öffentlichwas auszumessen,wenn man nicht
will vor einen-spion gehaltenwerden, so
ists gut, wenn er allerhandHandgriffeweiß-
pie Sachen, ybfchvnnichtvollkommen,doch
ohngefehrtabzumessemSokan man Z. E.

im Geheneine Sache, zu der man kommen

the ausmache,umsieheenachin Ruthenzu
verwandeln. Weil man aber seltenallein
,; sondernnie . mit andern zureden hat-,
kein timn dür- dasyjarorium oder den
Schritt-»Schla-, der die Schritte durch ei-
nen Zeigerron sichselbstanzeiget,abmessein
Einem Reisendenist auchein Maaß-Stab
nöthig,damit er die Schuhe und Ellen an.

fremden- Oeitersn reducjren könne ; Eben-.
fals brauchter ein höltzernParalleljpjpe- .

dum , das inwendigmit Zin beschlagen,
darinnen ein Maaß- Stab, der inGeade -

tstsjdiesLångeund Breiteeines Gebäudes-,
-

- Weil es nun aber nicht allemahlerlaubet ist
·

—

kan, durchSchritteabmesseniwenn man
·

weiß,wie VielSchritte von seinemeine Nu-

abgetheiletist, dadurch er«die Verhältnisse
der·Kannen - Maassefindenkönne.,.EndgchT -

"

t u
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thut auch einer der reisenwill wohl'-

"

er sichgewöhnetdie Sachen nachdem Au-

gen-MaasseabzumessemUberhauptaberhat
Die;Geordneterauf Weisendiesen Nutzen-«
daßman sichdurchHülssederfelbenFiguren
und-s Cörper Von Sachen einen hef-

Begrisssmachenkönne, und wer-diesel-
be wohl erkenn-et,der wird in Abzeichnuiu

gen der Machinen desto leichterfortkom-
men , wie unten niit mehrernsollgezeiget
werden«

« s :- w - I

Mc- Rczjifejnderhat-nach·isonderlich
die-anKunsi -anndth.en,dmäskohnedu«-P
wird er nichthalbsoviel Nutzenvon seinem
Reisenhaben, wieder Herr P. Wolkk iii
dinemsmitschen Programmare gezeiget.
Denn-washilfsteseinemReiikndetywen-i

ergkeichweiß, d
«

essfhigpunddafschöne
Kirchen,schönefe e- undsbänueineGebäude

siebt, und weißaus MangelsizrrErkäntniß
dec- quKunstiwedecW Rißdavon

Jus-verfertigen,-- -das-L-zguw-nndschöne
was-er angemerckots,steinst«uisstinemVater-:-

"Wswievir--.nnzubkisngen, Lzäuch sdfchk
Erkenneanzugeben Was hilffees ihm

« »Ich-exWenn-wes ge-gcschssii-sswmv.«;;
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nichtversxnhetwas-in der. Bau -K«spnnßschöx
nie-istBisDennssanfsolcheWeiseweißer keine.

ratian zu»ge.ben,«warum er das schönenein-«
netz-;;sond,e·rner hast-esschöne,weil es ande-

res-sonennen., lWenn mM-sfichinnn-hiersin-
tienspsnachtsandrerLeute Urtheilrichtet,ssokein
man bißweilenwas « vor schönehaltenzwar-
nichtschöne-ist,und-etwas tadeln,was nicht«
ZUWDEIUP—- Was ist das aber nicht vor

eine Schande, »wenn ein Mensch,- der in der

Welt eine«Figur machenwill, lhernach-»
mahls unter verständigenLeuten-mit sol-
chen lahmgswDingen

«

aufgezogen-kommt,
nnd; vomkaeHenweiter keinen Nutzen-That-
alsskdergemeineSchwarm",d.er:Handmetcksx

"

1»:-.scl).etes,«"vdie die «Sache,szg-wiedie Kaki-»das
W«-»S,cheun·sthorzz-ansshen«. Da«nun-Pie-
BMJKunstkiemenierißndenks wie gedacht
deßwegennöthig.ksist,daßer von wohl-Ins.

gekng Gehör-deneinen -—Riß. machenIhn-z-

Mig-jifisFstxszttxskjsssm, daß-.MZIM heut ’«

Tages Messe-riesigenkon- «sweil-,tnan-·

M lsdesvMars-seiesEi-eitwpe.die-
sten.-:Gårte.ssdTgGebeitideEwnEurdpsssiå
KupfferfErst

"

«

may
siehet-

j»

'
·

U

dieseRtsiksbipsistchghat-«E«so-M»WW'.

ls,xPrinzqu Abskmlxr TM !
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, fejfselke«tnait"·ch7hdochnichkbesNU-«

Wöhetkiküben,-def»1«site-teVonBesichtigung
VergiekchewSachen habenkan, wenn man

Mas; das-onverstehetp«Vo"nVestungm
Ju;urchzäksnist"«eineSache- dife män ohne
ErkMiß der-Mj1itair—Bau-Kanst»Ich-e

s

verächfenskan-, dahersolxeman,- eheman

MED- WtssfnschasskBekayntma-
exsj’«s·ennalsdann mischeman-; sit-Evas

j smibsGelegenheiteines Ortesdaufzeich-
unpstrüijdlichdavonsukthkijilenkönnen;

. ochsmußxmansichwohlm acht-nehmen-
, may sichnichtsallzu» cyxjeux be-

Feige; Und-:IohneErläubniß
«

etwgsabwquDeß·. ZEIT-Mhektzgchzu them-:ZU ste II

Mechanicstelltsichauchmit
ihrem-grossenNutzenauf Reisenday hat
man darinnen etwas gethan, sokonnten vie

GengI dnenMactxjnen,, somczyaufRei-
«

Meers-erspie-www per-·
Its-id- --e.i.ii.si.:i»der-schenmid-voss
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nett-zuersterer Lasteu-fchevzdieHerBesk
Agnus-widerstehn, nnd was ver-· eine Be-
wegungvon der MgehfmeEroducjirhher-s
nachauf»dieKrafftdie sie ewegen , Hat
man nnnsdcesKraffedie»LastHGB-;vake-
erachterzrnan

- sienachvllMjhtmgStücken«-
woraussiezusammengesetztMs Dctst
TheilenhatmandieFigur- GrösseUnd Stel-

"

ten zu betrachten,,-w·ieeines mit dem andern

verknüpffeist. . Die Figuren wird einer
leicht-AauzfGeomerrifcheFiguren reduciss
rcn und dieGrössenentweder mit dem;Maaß
oder inGedanckenabtnesstnkönnen»

s

wenn nean den Ireecliu-m·-ldoppelt nimme;fo«
hat man den Diameerum und- also die

Grössedes Rades, oderman zehletdieKäm-
me , Schaufelnnnd andere Abtheilnngen
des Rades, nnd mißtso wohldie Grösse
der Abthseislungenaisjhre Weite voneinan-

«

der, so bekommt man nanchdieGröfstdes

Rades-. , Wenn man es alsomacht-,Inbe-
kvmmt man zn völliger-.Erkäntnißder Ma.
chine »undalsdann einen grossenNutzenyou

i seinemNeffen
·

«§. AufReistnTerrsstmananchssende-
"1ichin Jkalien,«Franckrejchund anderesLIM-

Kz . dern



---.· -
— .·-- »k« -»--..— ,-

-»-- Ums- .-

--s «..-.—J-L;-.T «L«-
.-

««

Es cis-) H
«

sskåscydiiespvsiikxskiieszsKükxx
«e«2«sGJ,rvj-t?vs;EVEZMIJJFIJEJMEdekeki

W -i ssesikckkssW
-

7Ts
r-

. .- . ; tchc

,

T«W IN

ükchksT MjkxakijzenvseysJ

fass-BissesawsrhaixdstekijnexiickdissSkadi
Sosfjnuß vijsteistsiHersavichkitwsts
hän«,sisise«s-tn«sfremkaDafern THE

kekswixx, . das-·
«

I

Essig-Keins;

ste-gMueFJsidds, Fig
·

beivseiscszöwzss « s-·-
O

Mpffs
"

«

nen sMkbåsabnkessiithsEsund,suchen-ficheins-if
deutkichänVegrssssszdcjävb
Erkäätnxßsdek wiss-zuAbmes-:
Häg-7erxvjje«sk1uickoisk1mz«Mineraliedsund
IMM-

s

M s-tic· Isyndzsperfpei
EckviKunst in

«

Msksgssgsspsiiis
desswiwesz READ-Was mi-

. .

schdyåM GÆFFERZMMEderngschriebei
«

s- - Ahzekchnungviererspsksstidez
"

GartL UXIDMacnjnen, die-spA-Hmn’omje

gemei- s«

.-—s.-
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, es («o) es- Is-
"gemei1iensNutzenfew UNDdie Lust-«die-ex
«anReiten von. ErkånrnißderffMathematic
habenkan , wird nichtgeringerfew Wer
nun,,so-xsreisit,von dem kair man wohlsagen,
daß-keis.seineZeit-anystin«.-Ge1d,-pechttyghi
angeleget Diediesesnichtssxnsachitnehmenk·

werden schlechtenVortheilvon ihren-Reisig
haben-.

««
s

- Das-; XIILCapitkt
«V’ertheidigungder-Mathe?

F

·»;.I.Vafcicwider«diesCgewöhnli-
chenjEmwukjfgz»

«

.. ..

s. I. —

nun-:zwa;rdie VorstreffiichkeitUnd«

» ER-der zdcrer Maxnemakischgkx
« Wissenschasstennichtgeiuigkbeschriek

ben und heraus gestrichenwerden kan, so
häeseziedemwchspzuallen Zeitenimmer Leute
gegeben; die vieles wider sieeinzuwendeth
gehst Und-dadurchverursachet,daßdie-;

- scWissenschassccnkcntwcchgantz hindangtz-
setz-r-oder dochsehr-schlåffriserasåirerwork

den sind-.-
«

Die Ursachenaber dieser-MON-
«

«·
»

-

K 4 sceung
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St (O)- P
sktzmjgsnidgrnwohl theils von bewehren-
den und Weils von den Lernendenherkom-
inenz . Unter den Lehrendensindosstkanns

soc-. geschicktihre Untergebenedie vollstän-
digeWehen-Kunst-geschtweigkdiesGeo-

mekrie benzubringemDte Lernenden-EIN
stnsichentweder von der Schwierigkeit-die«

dendiesemstudio vorsallen,oder Von den

Unkostenso man aus:diesestude wendM
.

müsse,aBschiecken,und haben-auchtheils
einenMangel an einem geschicktenNaturell,
im Gedult-,Bestandigkeitund Atrenrion

dazu-oder lassensichin Kopffkommen,als
wäre die Marhelissnicht4depane lucranä

do. Weichen-senun aber diesennd alle an-

dere Hindernissennd Einwürffe,die man« der
Mathematic in zxilegenpfsegctzgar

,

sthkSeien-Linfo als Gosen wir ihnenJus-»
kichzu- begegnenund sieaus dem Wege-zu
räumensuehen.««

«

,

.

HYz. Einigesprechen:Ja die Märheüä
ist sein kostbar studium Es ist frei-lich

·

- Tnichtzu leugnen,daßwen-n einer von diesem
studjo Prokieilion machenwill-,ers-allerdings-
vieles Geldnnd Mittel-dazu benökhtgeh
massennichtalkeindie Bücher,sondersnmichs-.

.

· -

»

die

A

lJ

»-

«

stc

«

.»-
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es- (0)-»III-- M
F die Instrument-a «nnd..Ne1se-nndxanerhazzd

andere Sachen, die er.zur Experimemafxs
,»Philofo.phielbramht, Reises-Geid kosten:

»-·Allein ein-Lernenderhat«nichtWache-sichUm

isj die KesstbarkeikdiesessmdiijZUbefchwegenz
··- Denn zu seinemvnothwendegens«»-E3e-hejemche

hat er nichtmehrals erklicheinen Hand-
Zircul vor einen Thaler 6.- S.1Greschens.
Zum andern seinschlechtesLineal mit Maaß·.-«·
Stabe 10..-2..S-.Groschen.Zum drin-ensu-
nen Transporreur mit Maaß-Stabe2o.

Grnschem Zum-nenntenein Futteral
dazu Vdr .20«0:SOJE.T,GPH.
ern-m voe zxkbißits-TheOrdens- zusammen

»

-

7. Thaker8J Sss Groschen, »

damit kan er

einen gantzen Curfum Mathematicxum
durchhören,alle Rissein alle-nWiiknschnssgk
ten verfertigen-—und blos .mistiren1t-Undk-;Li-
neal einen Staat-machen-»2 zWiikl. mein-«

sen, wie-andereund geösseteemgehwäekfche
Inlirumenrazu get-machen, so kan«man sie
sichvon Zehe-endenerkkarenlassen,Und sichim-

« Anfangenicht-mitmeien Büchernund Ju-
strumentenbehangen.-Denn man weißja-
daßgrosseMachematici bloßdurch Eineul
und LinealzinDer Welt sicheinen- Messen-

. Nahmerworben , undsgsweit gebmchxbha-x
.

III-:
,?

III-»v-



» HÆJZJSMMikatewsdiemathematischen
» k; «»-,:": zu

Wes-stächitvielsthkureråsmdaisaridcre

käjerfoEdarFumnsich.wegenswsKost-
-

bassseeskdkfgsssriscmkwWASMWEUHÄ
·

wessescskassmgssks
«

sp

CZEETszsskAtTkxsresEsu
«

; ! iesznåssbesthimpssett
MdstksKyckchewks-s-IiaMr«

"

IMren sviel
VERMESan , :—.weil

FFZMMHHOPFqßsstkndxllekuxe
Er-

or I"Æsdserdsxssss emswa trde
"-

häk-
keuk, --fdHne Absichtståhtdiestkkaahcheitensim

gMngLebcnst schasten
nicht-«MeixjsageMiirxsdsoclxkjswo Dur es hei:f
j . Essig-Wachsfig; sowiean hat

" ««MHLMZ«FZXSHGHMHM.E«· Jas-
’ zs Es nicht

was MkvtekmikrummensLmien
·

in--der hö-
her-n-Geomserrjevor Nutzenschafft-m Ali-

njein Man- dtHZ’-e8nichtsiehest,alib ha-
siesavch Wenkäg dunichhdaß
UMersthAdWär-ErsdksmzweyensiSätzmt» ich-
katjCisAcht-setzen,

·

kund-.ess·kan Iauchkeiner

etheu swerdekszissth dem since
-

Sache-ZWfomastt-tjichtkisd-blindkingsraisons

niMxtsman dF:-«Kusnst-iMrstäns-tgen’

« -s—i. ---.. »
« i »O

.«- -
» -

.--ZY,—-!

da-
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«

fis

dkwdn’urkheilen»lassen-«damit-ZWEITENdqu
ne ssukor Ulrra crepjdamsZithiiktwsorkbåeZ
kömme.. Und über«dem kan«Man-solang-E

einer Sachensnwhtsage-is- .·sienichts
Lustige-,-solangeman nichtbewkisinskäjikdckß

Weder die--Vollkommenheit-derTSäekej
frischdies

·"

Vollkommenheitdes-
der åtisskrlichenUmständebefördekvaderszik
gedachkemwedermittelbar nochikfsmikkckbatssL
washeytrasgenkömm-Und über-dem, wenn
auch-PMB Anfängsbloßspeculationjs

«

grästziaErfundep--wsrden,- sosmusßsman es

nichkspbjäcdTGxilleästångerepHundunnützcsk
ZevgWiskknkWanska s-jasnicht;«-Fisb«- es; nicht-
zu vislimherrlichenSachenutxdxjisventioxxekt
werde-«chiegei1heitijåbcnx

"

Dcämskwerhättex
sich eiygrbiidek,L·-»daß-:Hurszsispecula-
tioxx«skkfaijdeness«ksmäime«Lknie: Epäcyclois
die bksteFigur -«—-dfe7-serxhskexMisszåmmepbmy
den-;MHBHHTWHEBZHIFZWBMIMMdie-»

deftJst-istsent«W·iDjSkstaspn-dheftTSTPWerhät-;
·

its-sichsw( l»--t"rk·c«i.xü"jkxetnslassen",s»daß"diekrum-
nie-s-kasi«ösin!d"crhöhern-«Ge"0metriedie-Pa—»

rablesg insxderxss
«

FeueräverckmxKåiikiistEwig-sen-
NritzensschaffcnssijlteeTSfNachdem1aber den

Herr s--·Blohdell , seines-«Art-«ckzjxjgriiekles

bmjxxbesxstherausgegxebwkksoxxkjazzmankeix
-

" UM
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ges-! se co-) an
-

gen SUCH-mehrdaran, :. —Waskontewohk
· scheinenkannst-er-zu seyn als dieseWahr-

heit,·. qllodxitkparabolaxfubtangßnszfrx
X

«

duplum ahfci correfpoudentis, »Und
Mwischen»istsie zur Pyrotechnie

sndthig?zs.: Denn siemacht, daß wir die
Bomben-mit der grdstenaccuratelke Und
sozu sagensan einHaar werfer können; In
dem vorigen seculo hat man eine krumme
Linie erfnnden, die man- Cyclois geneynt,.
Damahlsjhat man sichnicht etngebiivctz
daßsie im»gemeinenLeben zu was nutzen
selte, sondernman hat siebloßaus Liebe
zur Speculaxjonerfunden. anwkfchmha-
ben dochdie

» Geomekræ nach der Zeit er-
-

fanden,.--I-daß-:sieden .Pgndul.-.; GU:.er
« je mei-

sten optischenlnvexkiktmxtfesschreibenih-
-

ten Ursprung»von denjcurvis algebkajcjs
und ihrenæquationibusher-)die Anfange
gnug unnützezu seyngeschienen-bißsieauf
die Astronomie appliciretwerfen. Das

Jupiter Mel Trabantenhat , hat man Vor.

ein leeresWtssengehaltenz«wer aber nur- ei-

nigeTinåuw von der
« sGeographieund

SchissahrksÆnsthayder, weiß-IIdaßseit
dem sieIns bekannpxzpprpewsiepieHanZiß.

.

.

s

en-
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keusch-weisnich-r-sgeojxseekhabe-»est-sW

unfeBMondxbTseitåeiäkicheherdägoch
ein

·«

nützi ers g e,««k-i"e anzie;
«

im ges
wes-keuschennichiegevraucheiesexiistals ein

guter Ofen,

«

oder Welchesichsnochvor bei-?
ferhalte- als gutes — Wer

hätte wohl im-Sinn komnseenfslassew
da

,

die scurvæ alsöbrasicæhieziiwascon-4
fro äjren seiten-? Weil dies-Sachevon-

grossenNutzenist,»undverdientbekannter zu
»

seyn, folwillichseine-kleineVersteklsnnghie-
an geben;

-

Ob ninii zwar die Cämine bey
uns nichtishrgewiss-sind-ssweixees Doch
besser,»«wenn-meins sieib contiisjäitjsnnchbey
åns hätte.szDenn fiegebeneinebeständig
gleicheWärme , nndkan mit wenigemHole

- Hein
«

kurz-eneine ,- auchwehtzwee)Sterben

einheitzen«;die WäkmevermindeenjundVer-

grössern, ohnedeistener zyjidämtzssenove-

H zu vergrössern, sichJleiehsexepnxmemnnd
i qlsossevederder·BescHwerlichkeit-einer«geo en

Hitzenoch einer geossenKälte- unterwoeen

( sßtznzpauchin dersgröstenKälteswarmseyn-;
«

phsnkdpßktxknnjnntFeuerkriechenMesse-,vetl«ck
«-

- lezeitHichessusstzschöpssen, damit-meinerse-
pejeixitentnochSchpupffmbekomme-noch
versenge Schaden-sehne,diensteksnfftaw

·«

der
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Mir-M-
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» Zeus-IMM-
Wgrsokhgts4nie-;

us- s.-w...:issW-xggskjßgss- EkleIII-Edit-
wmnssipxxÆkrzvggezxLuny

·

T
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wes-bisvonxiskYguchijc;. Fochrstiswiry
.- tzp

gantz-.-hesonpkvs-«U.»-D«-;zy;—:HeitlåtthH
Eng zpsweinems

"

Echo--
das

Dis-»FI .,«-
.

,
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H
:

WITH-« Ist semess M T- PH

·

O-

kgxquzxiseiw ..g1;·e"an.kavT-T.--.wenxi.

«

WEI-Mkss .GH91x:err-isist"kangthVMEEIT dem-
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— x gxsau91·-sx.rxsxiec;xjiki
« Werdssssxssswcixsfgllewsgzgllestsöhk
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«
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andere ,-».1;n.d-..-dte.2wenigstgkkzkkzwexkszMS
ZithrkUlkd YalsDÆUEFHMZFIIOMH

3

Kkassk:Pc.1?19hch—,
Daßdec-
angiulo rejHexionjs ;glcichrijst,
Man nun-»Dieses

«

.

VerwundeerDaßdergleichxngequh
»
Dinge -m».das-; gememesjgehezszHHFMMÆ
sm«NUHEULHEUAWIIplZTkTßxkaxisDisksgigtzg ,

EVEN-IN sdssifsxssW schönskang
UUtzlkchcUxAkc knan
Ia Mechagnjqzzekzzxigg4. sz
DassumirüchiswnjgiyisshssxsoMEPHka
nem judjcioiVon dmthtsgeinodetzszgzthutzm
TM Sache-heraus, gescheiteLeutpskaetzzzkg
Voreiyekubeyeizilunga!1,.·xukzpzwzx EVEN
rhuxtesspmchttxs"

-: —- .. :. Essi-·:«·;-

R- 4..; Ein-istsfaggnpdiegMgthsfxskkwchs
«

EIN-M- gemeinenLeben zipyizltztzhggdgzsz
UschwGeschåfftengantzungeschxckax»

«

man: siemin bitter cxnezsrkxfyyggzhjgppnz
. geben-,was siedarunterzvetzjjkhgzzszzskowgzz

IIEH
· håthmDIEJ

2 fiesMy;spornghmgiszZYMACHHHÆ »

. Pedienungmikstgcstayden;,Wo
» ;

»

I« )e
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M
·

sallscmahl Din-
«

« J, jksxhsckteuffchnlsoZu moras-

" -»Sachen nicht«gar zu
ein und andere Exem-

. M«
,

- fotgtdenn das,
weil? JtzigespjMZMewatjci Moral

, .- s »

«

skeinå gutECTConüljas

.

s

": .»SXWesiwch-Wconrma.
VE-

«

sichtlichedrauf legen-
viel drinnen Pro- f

sJa-«entwertet via-IFeben-deißwei
getzfskdmxeyxsig»Ichrächt»aufviele- andepe

-

Diwgcslkssen, dies esnensan-«
sfchåzsf .Wohl"twer von

"

seinemefsteLebens -Zeit darauf-.anwendenx

So erforpertdie·Theologie, die Rechts-
GelazijccjeitzsMedic-inHandfis-Mr ,«-einen

,

ÆktIMoisschenjgMein wesrjhacsdennkgs -

Wzssdgßisichseinjedermit,solchem

DIE-?Mast die Määsxeün kecomg

«m«eiidxiisi«,vxtidsästs-esnichtso zu »New-

«·

s

«

-

kliesakiszjipufdie Machefm legM

«- "-
« .- ·-

.«.«
-·. -,«. .: . .«

·

Mysnsssy««kdtmrnsnwhtBeispiean Mk .

M »EinMmfchi wer- gleivh
« szlääz was »
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löi

schöthsftsdbpMakhematicthun will,
dkt«-

«

;Darfs-ihr»nur « alle Tagedrcy Stundenj

Izcåhdiremdpr wird schongeschicktwerd-en,«3
- glleindiegalantestenmathematischen

» kacher und Erstndungcnzuverstehsnzsons-
Heisjiåfaxxchstlbstjejnjundanders zu exfindeng
Mast-muß,ni.chtm»e"y"yen,als wennseincyder
HELMHFHSHEDIESES

»

sonstiukchkstdtsbcythutt
öhtze-'»’;-Y1"xi:)f

«

köünjez·«"det»m,DIE-hat keinenf
» ; «’DistgzcjkhicktestejfMärhematjch
KJILMfivxHkgcmsinspkksuchitsUfnddkrtsWissen-;
AktetrkgdtjsiächJpsethaw»Undwegr diese-,

n ch-·ji.Tguhey».sth1xtiez;vgiki.dsfrftesgxcn»Ah
Häs- sEIieiiipIekdes

"

seligrgvsexrijistkssex
tjpsijjmnvergleischjichersHerrn·Barons vpnj
geil-Hitz-JhrnyWichxnMajcståtReichs-k-

- HERRMMUPSJMLth—ß2Bxit(-xmj’schefxt?
Max-stätGshekmmJuHitzkfIRathivprelf-T
lettxisgls TdckNichts-allscinxiu. dssrMär cii

« jsondemf« in: KlldtiRädeer

stnschajjtenwas-:tingetneiness’gethan, wies
» giervotxseinegdlchktcSchrifftenam Tagek

HIX 57"Wciksienun damit«nichtfortkom-
Wen-so bringensie vor, einer der sich-auf
Pfe«7Marhelirllkgskejder würde gaka KäTZIN--

« «

L nig-



nig»und-zu einem Pedantenz Allein .,Dig,
- Herren werden«mir verzeihen,"wenn ichIsies

» gier.fragenwerde, was siedenn unter einemT
«

- ».edanren»veesiehen»?Sie werden vielleichx
sagen,’»sie verstünde-ndarunter1.einen Men-

schen,der-in Gesellschafft»sich;nicht auffznz
«

führen.wisse,»t·venigrede,»nn«dbißweilening
Kleidern nnd»"xnder ganzencoxxdujreeinz-
bjlßgevbsizstrsäset2s»Gut-,-- wenndies-THEA-
fe so sind«:;"so»s«i7st.es«ernFehler.«Allein
sagemirPychkpbdenn dfe Mathefo dnean s

Schuld ists-?:J'ch,zweistlckgårschrä-
«

yiketxNehmen-W- Medicxos: .

Deeszjn«de’r«.«.CozjxdyitäsosUådiidentlichjxd;."sZ
hizavksÅsivdydeß.nichts-dküberists

·

- «,DJH
te man abepskäkmi,daß..ihre;Fajcfolk-ätäLöse-

- chuldxss»He-UseMEDIUM Ists-richtigs

FchxiFsinåisfDiesessind-Lasterder Peksöiienk
;ndnicht-«derFacultåt;· Und zu verwindeka;

man auchdte gröstenOfficiet,die-dabei)anch
«

DiexvackepstenMatl1ematicisind-ÅUUVaisdes :

sen Conduitesman nie was auszusetzenge-;
’

habt. Der Herr Fontenelle erzehletsinx
’

seinerss Hchoi e »du renouvellemetit ""d«e«

IJAcademie «es sciences ,—. unter dem-E-
. Iogiodes Marqujs de-·PHprjtälzdgßkiiee
- stevorteefsiieheMarhematjcusunp»Gift-,

.

«

-

cxer
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- -·(-.0.)see »Es-«
»Zeic-kseixxBegeh--sAnanye..-’dessianimHnt
petits - heksjasgegebewsehebeWM Ve-
xvuvdertjxwtekeiknsotcheeixbrayerfptlicdek

Galänt hommå ’,«·dej;;»jfo"«woj;lft·11der
Welt ZUIlebengewuikaUNDHöhDIREde
selbstbeyjdeeArmEeknichtVERMES-sSaß

gperglekchen"ifubtj1he"is«tufdi,a«t«r»etbe,eisisolch
, uchgthzeschreibentkönmvjde text-sechzig
seinemArmeejederzeitsehrngilantp needda-
heeranYåxfitablehonäc homme geweßsnä
MächketffjüvdiefesmdjaZuPedant-en;so«
wüstedieserund Viele andere hoheOiiiejrery
Die-sich:sins.;0rgge5kreigh-1znp-ngllandshåmsig
Mf dieMäzxåxihxlegeyfweilwöhlkwiss-:
see-»zu; ehe-IIsechsPest-merk

AlleinPesjghegeheeechftstenMeeres-III
Mzgcggen.,.xx,timd"We-zxxIa exhatjtfmjxj
« zssiisxxxsdnegupegaMiss-gesetzes-cis
PS .,81.1E.t"emT-l.f-:;;;Deegxso:«Weise-Sp«eö.t3«"kdr-T
oder

«

derssgcifxaxressfees-seist sei-:
ixjeiic151.«dexxk.sixichexaaeixigewisseiGerehsrtej
witynkexrxdenNahmenekezsondemauchgLE
1je«-;di"e,xjausser.ihrerPro.fein0n,-»diesie

. ireibmxkxschs"v«exste.l),en.nvch.jdifchmpetf
this-im-.;sich· Ists-wieDuiickerheixsxeeg
SchwieriggectseekM,tzc1?tzreosbewegen-.-

·«ehunx"
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xkukxökuiidcizsszkWejicxkchiwichen-Lng

, isik . « » Akkde St ,

«k«.

X

xhzf itsickeikskxxkaqkkikeinkkieveWiß
einem dlMckefÜtidschtpgk

M««Y:Mauslkäst.gberkeiuSchlußfij
chsm»Undmir yergMachemak;c,alleinFast
MAXfrs lichnichsteiyGlückemische Mit
WEE -

«

IpyblxckwsgpxthrenEND-er
Makhejygtigisbesetzt-werdent.

» Augu-s

gis-ig-gskcht Glücke
Mikrng «11«o».ssllsichwich»Ich-.vaka

,

Y
«

sJk sAnderctheEsndeneiitzdicMäthås
mark-i wchitensvielWsjknspegnsdcvfIts-?
endlich-.Klein-en- OÆZVwäreW Gtikå

h
- rekxsverkrkxanckeisx .. W« V «

..:--å3»exmsvkesseseeagME« » .- -

tefjvjejrI nden iw . »Er-e’«M;achetüai»txcjfunter
die-Its»Es-EndlichKleinevssvrrstündenksksoW
skep-sik,.-;.nicht.«dergldjs»henjZeug Yvrbxingjzxiz

codgipirensichxxxvoxhleine-Iunsadxicki
eineZdhshsvder.sgnen.dxichesKleixixej
BishältensiexallesivpkKleides-HERO-jedg »

-

IMMEde WITHM».a1i·c,k)-«·-jcdd..8.ijnj«ezs«

und Htkesszniihitaodex"txkl.dndljchps;kejgc.v)«M
degtgjsntchksandersals .Gkössan·vie

irr-Fi-«

«
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H»großynp Tkixxin--x19hmekx1ssk9nsg.lsswskt
wle » STRZHÆIJIEKMLFHXIPH
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DenPunå C. in zweyglkFlcheThgesfsz
pas StückeC»A. durch,d.en«P-un6k1;)z
pas StückeD. A. duxchyegxzpunxsttguyjz
also ininiinitum kotxksdhsgavtzkipÄp

aus- als-MußMe« essefijelffteseka its-ZU
- die grade,Linie B. A--.·-si;chpjmAs GIVE-«Ets-
AllemGEMEI-siijtzabfssxxxcksgzspdevsMk
Gips-Ums-»i- fkssjkskathksspöch-in?3wep-«.

Eczerthejlgktpkzeidejm timn·,z"e.igt«e«ihm,
weisskönne»«isi;hE-schlien?v-sxsixßeinstetzckHexkkz
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cdrxgchetzjstxkksivcgsetz-seHclfftevertzdisxdesxk
Man kanfxfgxischfeknexgiichtsagen,«"dii:ß’jöiesz
if- Einthfgiljjfskih izijji11ijum«einje»«·Grill-
scyj»wes!i-;I?å?x2k1hstsin1dcrNatgrsissskEMssp
Theilung""i1"·1"«inHTIIkUBszqueffan"-J
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’7.· Viele-·sagendas studium Mak-
thematicumszwäre ein gefährlichstudi-

vm, weil einersdabeyleichtsanfsdenAthe-

isminm verfallenkbnte,.indem-die Mathe-
matici Von allen Dingen laut klare und

deutlicheBegriffeforderte-n,7 so fiengensie
endlichan s— an der Auåorirår der-heili-
gen Schriffizu zweiffelnund geriethenauf
»den Atheismum.. oder Naturalismum.
Allein dieseLeute«-werdenmirs zu gute -

Tal-ten, wenn ich sage, daßeinen die Mar e-
r Es von der Atheilkerey abhalte-. Denn

indem die MathematicierkenneO daßnoch
UnendlichViel-Welten möglich;die ebenfalls
nachder Exikcentz strebenwie die soexi-

üirt, so schliessensie, es wüstedoch ein
caufaszundzwar intelligens sey-n, die-disp-
segegenwärtigeals die besteerwählenweg
die blossePoüibilieätzur Exiiiemznicht
gnug sey. »Das besteaber Erst-Zählenfupx
Pdnire infderi«"casr11?1sintel"ligEHt-«e, nehm-?

«

lichssinIGOtceineGütigkeir2-undHeiligkeit-L
Und weil das bestein dieserWelr,s irr-ders?

zuvorhergesehen,das Adanrsündissi
- gen; und durch ihn das ganze Menschliche-
Gefchlechtdem Zorne GOrtess werde Junker-—-

I
· L 4 » worffenI
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OrsswgwcxdmyChristussxgsyquwokZwe-
fem fo-habes.ex,ousdtecex...-Baxionbe
Mk sie..-JZU. ein«-«

WeilHereine Osaka-mmwyggethmsetz
M- Dtssis-Als die besteWiesen-svekgxkggi
dem-Möglich-Iscrwåhlek- Yokhk»einANHAkong
jst, Zweit-er,,erkennct,szvgßzdszpksteW »

»Wer-. welcheseben gemacht-daßsie-exz-
W worden , siÅcksfØAstkasEsUs

Vielinehjr»wolte.ichWeit-»pag-JeM
grössereszchåmarjc118einer ist,. NOka
UberzeigungeeVon der Exiikentz GQHHH
HonkdexxSclkigkcjtin Christohabe.
habeichsvielmahlüberdiejenigenlachen

«
-

«

sen--»diesuizxxxxxzdieTitul ihxkxxphjigxqH
GMZBWX »He-newest-Iß-.w:sscv-·.daß« dig
MaxhexxlsätxcsskttlStark der Phtlofophiq,·

.

fangenUnd man aieffhörensolle; syzxsvxeekx
stündes-niani«;gweisssie». habe-Fwelken-z
leis-IIfo Wiss-Usitz-selbstnicht was siereizen-
Ich Jekitlxuxkesmichbierbcy»der Werkc-Ade-H-
Gkoß-CanåkksttEligelaydBaconiszsst

-
. : -
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Msthsmgejepsswedexsemsszkhåistflxistegi

ksiijmajuspulislitteris geschrieben;«-phi«kss«
Iofophachgmdie fed paucis-- Wespe-»

,
mir diese-Lexitezdeutlichsagten- wo meins-me
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rziiixmiipEinstgesagt-«die Phixosqwzitz

«

fthkceiUch»VonGOLFJY tpegn
W Obitssr Uktzä,-1i1p9xc1cf-.Llemenrways-gis-

-

xesziwggegegskn-.»1c-tx:er
nxn gethan-: —gl·etch-«vaxge;«.M-axhsz
mstici guf .Atheixsmyxn«:vcxfg.llx13j
daßkais der-Mskhgmatlcwwsxng Hin
O

Ju.d-icjum»zntkpurzsachen,sowenigYalsyng«- .-

s Medic-m2 Jwiicrey »Und-«Pcålicizopvxx
Axheiiijscheyin grfåththkxStudiaspgkkss
Mkanin , w ERSTMSCÄEEI-·;J11s1«;-1·Ä;?fkk-Md

»

jotkiscijYtkkxäjikmxxggkthst sp- --

stksststxx Mka- Uxischks
sci«1scha-fftmbstzstnx gs..-sind-Fkhxerund-»
LasterDer Menschen, dqtjcmdieIf Wissen-
schgsstppskrixswTheil—habc.xs1—.·-- MAX-sich-
tpie»nxgn«pjekwgckcxe-gelehrte-Und-IM-
zK-...Medicpssx-iJIeristcpxsx RAE-HELM-ZYPVOdsscxkin «
grkåydlichezFrökpzkpcgkckksHAVE-T-j« katk
merk-.DißEIN-dee« Maxhgmatissks
skizz-1;—WITHTHE-»s-kawekgleichxiche
IzEsOhgthkpsHssrcsnjBaronDon Essig-.-
pitzzdgrsM»sfcchrzEITaIsH «

furk,1abopr de Djeu la liberråkkiyj
EQIUPTEZALBERTIdeIsCPaI- dthkch

,
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bxssåitYNIsHublicijküktzlickjsMeterTdeiztkss
Wiss-EicheYszsrssskkzxsusdpdissmei

Mäskcmakischenks--·E:;empe1n»sjnuiiseei
Misemsowohl dMSPMmy als den«

IBBjHTketi«Phjlof613hiå«y73d«enBayle-, spiäl
übza «","

«

Hotbdlstd,-· Sco. chs
Istdpffekj die Hexkgköit, Gütigkei-

·
— GesechkigkeikssuudAllmachksGOT T

. S
äaf vassszlzerrlschstkvertheidiget, und die

Söligkeitssin- EHrtsto fo festesetzet, folte
billi ."-7?illendie ungegründetes"MepmmgVon

äthemaric benehmemweil er’,wie

; keiner dkrsgröstenMathematja-
kaxjxkijxpisprersZeit gewesethT

«

«-

maz vors-dem ddr-Ma«-Ttlishiag ’

—-) »Es
sci-kkisäiesschnstevnvsWissmfchassz;

ten-;Iiittd·sosik«eiter;,genug skpux mez
-

’

MerEaussmememDirkours vonderT

MÆndisgkeixk-"derMathemaric üzekzi

MAXPossen-. sund Lustbekam-»sichM-
sii siiisssis2 » saß ,

;..
L«ncrchsLekiissm,«gTitemTMaitre txzmkhm
Hischk««RinVERMEan) Dis-demcui-Ehtm
ist setzhöhxrttGeometrie«·Und Analyfks

·

? Jkkth EsssMktStrika , ;.z,ze«2-M
«

«
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wan eimnahldes ISturnxsTzzbelslendurch-
gelauffen,«s muß.-er sichsnichtt einlassenz.
Denn weil DIE-T-abellen-»z;»ztnjezzxejchkILgxeztzxz
get werden könkezzsnnvollkoznmen-..sindm so
wiid nach«soeinsMalnie nnphllkomjnen
seyn, folglichwied dep Lernende«übel bey
ihm anlauffem Ein-Gescheiterrecom—

mendiret einem Anfängerdie Mathe-

marjsche Arjthmetjc und Geometrie,
wie siein dem- LateinifchenWercke des«Her-
ren Hoff«-.Mnklj-Wd;lffsaHJseäntzeltsind.
Jn diejen».«-läst«krkfkkxejncnsTTZIe»

nd Ile-

gen, fntzsMERMnglelchklksethehe»s,kan ,

noch
·

oådenkAåkfisckszzs-

AcadeåxnjxciSFWer
einen aber-»le MkkMEDIUMMa«

thefi ’ksbe1;lzån·ffen»2wolte,-. « ;D"er""·«,wå"rdefel-
nen Unverstänkserrnthenss’"«"’Manlasseet-

nen vielmehnzweykbiß dreymahl die ge-
dachte Geomerrje durchwmkdern,so wird
man erfahren, daß ihm auf der Acade-
mie die übrigenMaikhemarischmWis-

«

senschassrenein Spielwerck siyn werden.

Zu swünschcnwäredemnach,daßman es
- auf allen Schulenso machte, und feine
Zahorer treulichin der Geometrie unter-

richtete. Wenn diesesgeschähe,alslzenn
.. wende
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-" würde set-UnTich einen ohnfehlbarenFlor g
«

ver; VWissenschasstenversprechenkönnenx
- 3

Hieteeitwellenwir unsereArbeit beschtiek
’

T««Estn,·und»uns der«Gewegenheitdes ge-·
.

-

neigtenLesersbestensempfeh- ,


